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ilr. 9.

räum*
1908.

25. guljtgattg.

$rgatt für its Stttefpen brr Jraurtttrrli

Jkmtiiut.
93ei granfosguftellunfl per ^oft :

Scßtrlich Sx. 6.—
§atbjährltd) 3.—
9hi§Ianb franïo per Qabr „ 8. 30

6riH*>$tiU(tR :

„Ro^u.§au§^aItung§fc^uIe"
(etfd>ttnt am 1. ©omttag Heben SPtonat»),

„3für bie Heilte 9Belt"
(etfSelnt am 3. Sonntaj leben SJionatS).

StkiktioH ni IhUj:
3frau ®ltfe Çonegger,

SBienetbergftrofe Sir. 7.

Xelepljott 376.

}aftrti(s*yiti0.
Sßer einfache ^etltjetle:

g-ür bie @d)t»eis : 25 ®t8.

„ baSSluStanb: 25 $fg.
®ie Steflamejeite: 50 ®t8.

®te „©cbtoeiget gfrauen^eitung"
erfdjetnt auf jeben Sonntag.

®ppebttton
bet „Steiget gtauen»3eitung".
Aufträge vont piafc @t. (BaQen

nimmt auch
bie »udjbrucferet SKerfut entgegen.

Reiibi 3mnter Hiebe tum Wanjett, nnb fannft bn fetber fein (Bantcl
Seibèa, ci» btesenbet Oiieb Uttel an eis Vantes bid) ani Smtnfaft, 1. Hiärj.

Unljalf: ©ebid)t: 9Ba§ nü^t ber Kufj auf beineit
SMunb? — Die mehr unb mepr betriebene gefd)äfttid)e
2Iu§mufterung ber SPlenfcpfiett. — SSetämpfung be§

©totternS. — Sonftitution unb fiebenëbauer. — @tef=

trifd)e§ 3abnau§jief)en. — ®rafti|"d)e Mittet. — ®a§
$nftanbl)alten ber Släbmafdjinen. — ©predjfaat. —
feuilleton: Setter unb Safe.

©rfte Seilage: 2lbgeriffene ©ebanfen. - ©ine
roeibüdje Sauf. — tReflamen unb Qnferate.

3 »»ei te Seilage: Srieffaften. — ©in neuer
grauemSrroerbijroeig. — Seflatnen unb ^nferate.

UDas nütjt Kuß auf bciuBn Mhutb?
IDas nütjt ber Uufj auf beinen lïïuitb,
JBenn nidjt betn E)cr3 erglommen?
tEput fid; ber Êenj bem B ut nid)t funb,
Utas foil ber Batne frommen?

Unb fet)nft bu bid), ba§ bir bie Kunft
(Entfd)leiert fid) foil 3eigen:
£ertt füllen nur mit inn'ger Srunfi
Unb lafj bie £tppe fd)tDeigen.

(Sott ift im Sturm, im ^riitjlingsminb
Unb in ber ^'rüd)te Samen.
Das (Sliicf, bu griibelnb UTenfd;enfinb,
Du bannft es nie mit Barnen.

Hpu auf bas £fcr3 3"r Jeierftnnb',
Befränje ftiü bie pforte;
Bann regt fid) s auf ber Seele (Srnnb
U?ie feltne Bibelroorte.

Unb ob bein Uîunb ber lauten lüelt
3l)r IDefen nie oerfiinbet:
Utenn nur bein Ejer3 bie gtpiefptad;' t)ält,
So baft bn es ergriinbet.

Bas tieffte (Slücf, bas bu bir fdjufft,
Blieb immer ungefprod)en.
Unb trenn bu es beim Barnen ruf ft,
Sein Sauber — ift gebrodfen.

Mt utBÏn: uttï» nrelir ttcfcte&Ene gçfdiâff-
ItrfjB Huemufterung î»Bt MenfdjliBif.

ißjährlich finben in unfern mobernett Kultur?
ftaaten bie befannten mititärifchen 2lu3=
mufterungen ftatt; eS werben bie irn
laufenben .galjre gu einem gewiffen Sllter

herangewachfenen jungen männlichen Seute auf
ihre ©röjje, ©efunbljeit unb fonftige Tauglidjfeit
geprüft, um fpäter bann in§ SKilitär eingefteflt
gu werben.

TaS SDlilitärwefen, mag titan g. 3t* über
baSfelbe benfen wie matt toitt, es ift, nach Sage
ber gegenwärtigen ©ntwieflung unfrer mobernett
Staaten, eine nicht gu »eradjtenbe SebenSfchule
für taufenbe unb taufenbe junger Seute. Tarüber
fann man aßerbingS fehr »erfdjiebener 2lnfidht
feitt ; bodj haben wir e3 gunädjft mit einer

oorhanbenen ®b<*tfache ju thun, unb biefe ®hat=
fache Iä§t fich burch alleâ ®ebattieren unb ffarla-
tnentieren oorberbanb nidbt auö ber SCÖelt fchaffett.
Sehen wir au3 2lttla§ ber hier in 9tebe ftebenben
grage in3 SSolfsleben hinein, fo finben wir, ba^
betügliib be§ ÜJiilitärS unb ber baSfelbe begren=
jenbett ©inrichtungen oiel ©pmpathie bafelbft
oorhattben ift. ÏÏRan freut fich bei ber Sßieber--

fehr ber auêgebilbeten jungen iKänner über
beren gewonnene ©lafiijität, über beren mehr
fchictlich'eä benehmen, bie Körperhaltung unb ben

gewonnenen îlnftanb. 2Han muff eben ins 33ol£

felbft hinein hören, um bie @t)tnpatl)ie beêfelben
für bie militärifche 3lu3bilbung fennen gu lernen.

®a3 wäre bie ftaatliche Sluâmufterung für
baë ÏÏJlilitârbanbwerï, bie fo oielfach unb oiel=
fach auch mit fRecht angefeinbet ober bo^ fcharf
fritifiert wirb.

Slutt îotnmen wir aber ju einer 2lu3=

mufterung, wie fie ba§ SSolf felbft betreibt unb
ohne fich Diet um Kritif ju lümmern: e§

ift bieS bie mehr tecbnifche 2lu3mufterung, bie

ülusmufterung oott ÏÏJÎenfdhen nach ©ebraudj,
tta^ 2öuch3, ©thönheit — nicht allemal nach
Srauchbarfeit, unter „33rauchbarfeit" oerftanbett,
waö ©efehieflidjfeit unb ernpafte Seiftungen anbe=

langt. ®ie gegenwärtige Slienfchheit brauet üiel
fßerfonen jur Stänbelei, junt 3ettnertreib, jur
Stillung vielfältiger SBegierben, aui^ jur ©e-
friebigung »on Saftern. ©3 werben ifkrfonett
gebraucht, bie einen gefälligen ©ang, fchönen
2ßuch3, intereffanteS iKienenfpiel befi^en, au^
fchöne .fjaare, intereffante 9lugen — atteS bieS

bebarf bie gegenwärtige ÜOtenfchheit ober glaubt,
folche3 bebürfen ju tnüffen. ©egen biefe moberne
3tu3mufterung ber SJtenfchheit, »on üJtenfchen
felbft betrieben, einer an ©röfje fiets jttgenom=
metten 2lu3mufterung, wePe wir nur flüchtig
anbellten, nicht erfchöpfen fönnen, ift bie fo »iel
in Parlamenten unb Vereinen îritifierte 2lu3=

mufterung be3 SSolfeS gum ©olbatenftanbe nur
ein Kinberfpiel. ®ie Slusmufterung ber ÏÏRenfchen
burch ÏDtenfchen ju allerhanb ©ebrauch, fürs
©efchäft, für au3juübenbe raffinierte Kunftftücfe,
gu Saftern unb gum SBetrug, in aßen möglichen,
meift glatten unb einfchmeichelnbett gönnen, ift
in oielen gätlen gerabegu eine graufame gu
nennen. ®iefelbe betrifft nitht aßeitt ben männ=
liehen Steil unfereS 23olfe3, fie betrifft in weit
größerem ißta^e ben weiblidhen StScil be3felben.

®iefe mobern geworbene, burch ba3 SDta=

fthinenwefen mehr unb mehr bebingte 2lu3=

mufterung beiber ©efcfjlechter »oßgieht fidh auch
nicht wie beim ÜDtilitär. |)ier îommen bie jungen
23urfdjen mit ßJtufif gum 2lu3mufterung3pla£

gegogen unb fchmüifen fich, je nadjbem fie gu
biefer ober jener Truppengattung au3gegei«hnet

würben, mit 23lumen unb 23änbern. ®ie im
SSolf unb » o m SBolf betriebene 2lu3mufterung
geflieht gumeift mit »iel Sßkhflagen, mit tief=

»erborgenem Seib, mit »on Kummer burdjmadjten
ßlächten, oft mit bem Aufgebot ber gangen Sßer=

iönlichfeit, be3 gangen leiblichen unb feelifchen
3cb3. SDlan benfe h'^ei nicht gerabe an bie

untern 2Solf3flaffen, weldje in ber SBahl eines

23erufe3 nicht fo gro^e Slnfprüihe gu madjen
haben — gerabe in ben mehr inteßigenten, in
ben mehr gebilbeten Klaffen ber ©efeßfdjaft ober
boch in foldjen, benen e3 mögli^ war, fich eine

mehr al3 gewöhnliche 33ilbung angueignen, gibt
e3 gewaltige ©eelenfämpfe. 2ßir erinnern hiebei
nur baran, wie aßjährlich ein großer Progent=
fafc SRäbchen unb junger ®amen flttlich gu
©runbe geht, liebe, bergige Perfonen, bie bei
ben faft an ba3 llnmögli^e grengenben gorbe=
ruttgen moberner ^errfi^aften unau3gemuftert
bleiben, um fchliefjlich »on ©tufe gu ©tufe gu
fittfen. 2Sir erinnern ferner baran, wie ein
weiterer progentfafc unb wieber ein foldjer »on
ben beffern jungen SMbchen unter falfdjen 3Sor=

fpiegelungen in ©chlupfwinfel be3 8after3 gelodlt
werben, um hier gleich einer Sßare fortiert gu
werben. —

Tiefe mehr gefdjäftliche 2lu3mufterung erftreclt
fich auch mehr unb mehr auf ba3 ©heieben —
bi3 hinein in bie unteren ©tänbe. tlnb bie ©he
foß boch nach fittlidjen unb chriftlidjen Segriffen
nur auf biefen beruhen, unb bann erft haben bie

mehr materießen Tinge fich her Prüfung gu
untergieljen. Seifpiele nach biefer ßtidjtung an=

guführen, ift wohl faum nötig. Tie ©he ift
fein „©afratnent" mehr, als weldhe fie »on
einer grofjen DîeligionSgenoffenfchaft betrachtet
wirb, fie ift eine 2lu3mufterung ber Perfonen
nach ßtang unb SSermögen. Unb ba fotcheS faft
aßgemein üblich ift, baher in unferer 3eit bie

§aft, ba3 ©treben unb ßtingen nur nach ©elb
unb nichts als ©elb. 2luf Sitte unb Tugenb
wirb faum noch gefehett, unb ein Bräutigam
mit einer etwas wilb »erlebten 3ußenb wirb
»on ber Tamenwelt geachtet unb »iel begehrt;
ÜJlänner, benen man bie unfolib »erlebte gugenb
fchon an ben 2lugen ablefen fann, werben mehr
begehrt wie ruhige, fittfame uttb friebliebenbe.

Tie ©flaoenmärfte ftnb, foweit europäifcfje
Kultur »orgebrungen ift, abgefçhafft. ßlur hier
unb ba hört man bas ©chicffal ber §aremS=
bamen beflagen. 2Biefo? warum? SBeflage man
lieber bie taufenbfältig um beS ßJiamtnonS wißen
gefchloffenen ©hen unter unS, wo bie grau nur
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Organ für Äre Interessen Äer Frauenwelk.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr « 8.30

Srà'Dtil«»»» :

„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1. Sonntag sedeu Monat»».

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat«).

Akd»I«Ui« »d ?nl»»
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 37S.

St. Gallvn

?»skrtii»»»rti».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: SS CtS.

„ daS Ausland: SS Pfg.
Die Reklamezeile: SV Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Zàiue» Regie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckeret Merkur entgegen.

Noti»! Immer streit «um »an,en, »nd kannst in selber kein «ange»
Werd«, «i» dienende» «lie» schließ an et» »ante» dich an.! Sonntag, 1. März.

Inhalt: Gedicht: Was nützt der Kuß auf deinen
Mund? — Die mehr und mehr betriebene geschäftliche
Ausmusterung der Menschheit. — Bekämpfung des
Stotterns. — Konstitution und Lebensdauer. -
Elektrisches Zahnausziehen. — Drastische Mittel. — Das
Jnstandhalten der Nähmaschine». — Sprechsaal. —
Feuilleton: Vetter und Base.

Erste Beilage: Abgerissene Gedanken. - Eine
weibliche Bank. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Briefkasten. — Ein neuer
Frauen-Erwerbszweig. — Reklamen und Inserate.

Was nützt der Nutz auf deinen Mund?
Was nützt der Nuß auf deinen Mund,
lvenn nicht dein Herz erglommen?
Thut sich der Lenz dem B ut nicht kund.
Was soll der Name frommen?

lind sehnst du dich, daß dir die Kunst
Entschleiert sich soll zeigen:
Lern fühlen nur mit inn'ger Brunst
Und laß die kippe schweigen.

Gott ist im Sturm, im Frühlingswind
Und in der Früchte Samen.
Das Glück, du grübelnd Menschenkind,
Du bannst es nie mit Namen.

Thu auf das Herz zur Feierstund',
Bekränze still die Pforte;
Dann regt sich s auf der Seele Grund
Wie seltne Bidelworte.

Und ob dein Mund der lauten Welt
Ihr Wesen nie verkündet:
Wenn nur dein Herz die Zwiesxrach' hält,
So hast du es ergründet.

Das tiefste Glück, das du dir schufst,
Blieb immer ungesprochen.
Und wenn du es beim Namen rufst,
Sein Zauber — ist gebrochen.

Die mehr und mehr betriebene geschäft-
liche Ausmusterung der Menschheit.

alljährlich finden in unsern modernen Kulturstaaten

die bekannten militärischen
Ausmusterungen statt; es werden die im
laufenden Jahre zu einem gewissen Alter

herangewachsenen jungen männlichen Leute auf
ihre Größe, Gesundheit und sonstige Tauglichkeit
geprüft, um später dann ins Militär eingestellt
zu werden.

Das Militärwesen, mag man z. Zt. über
dasselbe denken wie man will, es ist, nach Lage
der gegenwärtigen Entwicklung unsrer modernen
Staaten, eine nicht zu verachtende Lebensschule
für taufende und taufende junger Leute. Darüber
kann man allerdings sehr verschiedener Anficht
sein; doch haben wir es zunächst mit einer

vorhandenen Thatsache zu thun, und diese Thatsache

läßt sich durch alles Debattieren und
Parlamentären vorderhand nicht aus der Welt schaffen.
Sehen wir aus Anlaß der hier in Rede stehenden
Frage ins Volksleben hinein, so finden wir, daß
bezüglich des Militärs und der dasselbe begrenzenden

Einrichtungen viel Sympathie daselbst
vorhanden ist. Man freut sich bei der Wiederkehr

der ausgebildeten jungen Männer über
deren gewonnene Elastizität, über deren mehr
schickliches Benehmen, die Körperhaltung und den

gewonnenen Anstand. Man muß eben ins Volk
selbst hinein hören, um die Sympathie desselben
für die militärische Ausbildung kennen zu lernen.

Das wäre die staatliche Ausmusterung für
das Militärbandwerk, die so vielfach und vielfach

auch mit Recht angefeindet oder doch scharf
kritisiert wird.

Nun kommen wir aber zu einer
Ausmusterung, wie sie das Volk selbst betreibt und
ohne sich dabei viel um Kritik zu kümmern: es

ist dies die mehr technische Ausmusterung, die

Ausmusterung von Menschen nach Gebrauch,
nach Wuchs, Schönheit — nicht allemal nach
Brauchbarkeit, unter „Brauchbarkeit" verstanden,
was Geschicklichkeit und ernsthafte Leistungen
anbelangt. Die gegenwärtige Menschheit braucht viel
Personen zur Tändelei, zum Zeitvertreib, zur
Stillung vielfältiger Begierden, auch zur
Befriedigung von Lastern. Es werden Personen
gebraucht, die einen gefälligen Gang, schönen
Wuchs, interessantes Mienenspiel besitzen, auch

schöne Haare, interessante Augen — alles dies

bedarf die gegenwärtige Menschheit oder glaubt,
solches bedürfen zu müssen. Gegen diese moderne
Ausmusterung der Menschheit, von Menschen
selbst betrieben, einer an Größe stets zugenommenen

Ausmusterung, welche wir nur flüchtig
andeuten, nicht erschöpfen können, ist die so viel
in Parlamenten und Vereinen kritisierte
Ausmusterung des Volkes zum Soldatenstande nur
ein Kinderspiel. Die Ausmusterung der Menschen
durch Menschen zu allerhand Gebrauch, fürs
Geschäft, für auszuübende raffinierte Kunststücke,
zu Lastern und zum Betrug, in allen möglichen,
meist glatten und einschmeichelnden Formen, ist
in vielen Fällen geradezu eine grausame zu
nennen. Dieselbe betrifft nicht allein den männlichen

Teil unseres Volkes, sie betrifft in weit
größerem Maße den weiblichen Teil desselben.

Diese modern gewordene, durch das
Maschinenwesen mehr und mehr bedingte
Ausmusterung beider Geschlechter vollzieht sich auch
nicht wie beim Militär. Hier kommen die jungen
Burschen mit Musik zum Ausmusterungsplatz

gezogen und schmücken sich, je nachdem sie zu
dieser oder jener Truppengattung ausgezeichnet
wurden, mit Blumen und Bändern. Die im
Volk und vom Volk betriebene Ausmusterung
geschieht zumeist mit viel Wehklagen, mit
tiefverborgenem Leid, mit von Kummer durchwachten
Nächten, oft mit dem Aufgebot der ganzen
Persönlichkeit, des ganzen leiblichen und seelischen

Ichs. Man denke hiebei nicht gerade an die

untern Volksklassen, welche in der Wahl eines

Berufes nicht so große Ansprüche zu machen
haben — gerade in den mehr intelligenten, in
den mehr gebildeten Klassen der Gesellschaft oder
doch in solchen, denen es möglich war, sich eine

mehr als gewöhnliche Bildung anzueignen, gibt
es gewaltige Seelenkämpfe. Wir erinnern hiebei
nur daran, wie alljährlich ein großer Prozentsatz

Mädchen und junger Damen sittlich zu
Grunde geht, liebe, herzige Personen, die bei
den fast an das Unmögliche grenzenden
Forderungen moderner Herrschaften unausgemustert
bleiben, um schließlich von Stufe zu Stufe zu
sinken. Wir erinnern ferner daran, wie ein
weiterer Prozentsatz und wieder ein solcher von
den bessern jungen Mädchen unter falschen
Vorspiegelungen in Schlupfwinkel des Lasters gelockt

werden, um hier gleich einer Ware sortiert zu
werden. —

Diese mehr geschäftliche Ausmusterung erstreckt
sich auch mehr und mehr auf das Eheleben —
bis hinein in die unteren Stände. Und die Ehe
soll doch nach sittlichen und christlichen Begriffen
nur auf diesen beruhen, und dann erst haben die

mehr materiellen Dmge sich der Prüfung zu
unterziehen. Beispiele nach dieser Richtung
anzuführen, ist wohl kaum nötig. Die Ehe ist
kein „Sakrament" mehr, als welche sie von
einer großen Religionsgenossenschaft betrachtet
wird, sie ist eine Ausmusterung der Personen
nach Rang und Vermögen. Und da solches fast
allgemein üblich ist, daher in unserer Zeit die

Hast, das Streben und Ringen nur nach Geld
und nichts als Geld. Auf Sitte und Tugend
wird kaum noch gesehen, und ein Bräutigam
mit einer etwas wild verlebten Jugend wird
von der Damenwelt geachtet und viel begehrt;
Männer, denen man die unsolid verlebte Jugend
schon an den Augen ablesen kann, werden mehr
begehrt wie ruhige, sittsame und friedliebende.

Die Sklavenmärkte sind, soweit europäische
Kultur vorgedrungen ist, abgeschafft. Nur hier
und da hört man das Schicksal der Haremsdamen

beklagen. Wieso? warum? Beklage man
lieber die tausendfältig um des Mammons willen
geschlossenen Ehen unter uns, wo die Frau nur
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um btefeë toittctt baâ auâgemufterie Oßjeft gu
fpieten bie ^Berechtigung hat. Sonft nidjtâ!
Nlenfdjenroürbe fDlanneë* unb grauenroürbe
— eâ finb bieâ Segriffe in unfern Tagen, bie
in taufenben gälten in ber Deffenttidjfeit nur
nodj gum Schein gu gelten tjafon. K.

Bekämpfung ke« BtotUvns.

$ur SBefämpfung ber Spradjgeßredjen unter
ber fdjulpftidjtigen gugenb fi"b in ben meiften
größeren Stäbten unb teitroeife aud) in ldnb*
tidjen ©emeinben befonbere Unterridjtëfurfe ge=

fdjaffen roorben, in benen bie ftotternben Äinber
burd) befonberë auëgebilbete Seljrer unb nact)

beftimmter üttettjobe gur Uebertotnbung beâ ©tot®
ternâ angeleitet toerben. fftun rnadjt jebodjj ®r.
gutb in ben „SIfittern für fBoIfëgefunbt)eitë=
pflege" barauf aufmerîfam, bafj auch biefe banfenë*
werte ©inridjtung in einem 3ßunEt nachteilig
roirfen fann.

@â wirb nämlich jefct gu wenig auf bie
ßinber geachtet, bie eine Anlage gum Stottern
haben, aber nodj nidht in gerabegu Ijinberltdjem
©rabe an biefem ©ebredjen leiben. |)ier wäre
eine groecfmäfjigere Stlehrung unb ©rgietjung
gang befonberâ notwenbig, um bie ©ntwicflung
beâ ©totternâ im Meinte gu erfticfen. 2ftan
mufj oor allem beachten, bafj mit bem Stottern
auch feelifdje Sorgdnge in Serbinbung treten,
bie ben betreffenben Nîenfdjen fdhwer bebrücfen
fßnnen. 2öer jeben Augenblicf gewärtig fein
mufj, in feiner Nebe ftecfen gu bleiben unb gar
bie |>eiterfeit feiner Umgebung gu erregen, wirb
fidh häufig einer Slngft auëgefegt fehen, bie mit
ber $eit gerabegu rerberblid) auf feinen ©emûtë*
guftanb wirfen îann. Garnit hängt auch bi«

grojje Steigung gu Stücffätten beim Stotterübel
gufammen, inbem bie fÇurdht cor bem Stecfen=
bleiben gerabe baë gur golge hat, wooor matt
fich ^üicrt mödhte. Tie Anlage tann baher gar
nidjt früh unb energifch genug befämpft werben.

Tie Schule tann babei nicht alleâ leiften,
fonbern oor allem müffen bie ©Itéra baâ ihrige
bagu thun, ihre ßinber oor ber ©ntwicflung beë

Uebetâ gu bewahren, kommen bie ßinber erft
in bie Sdjule, fo ift eâ oft gu fpät, weil bie

©inftüffe ber 3ftttfd)üter eher bahinwirfen, baä

Stottern weiter auëgubilben.
Tie Urfadhe beâ Stotternâ überhaupt liegt,

wie jegt immer mehr anerfannt wirb, weit mehr
in fcelifdjen Sorgüngen alâ in fßrperlidjen f)inber=
niffen. Sftan mufj fich nur baran erinnern, bafj
auch &ei beuten mit gefunber Spradhe hie unb
ba ein Stottern oorfommt, entweber in ber @r*

regung bei feljr jdjnellem Sprechen ober auch
bei einer Ablenfung ber ©ebanfen. Tiefe beiben
ÜRomente finb nun bei Äinbern oiel häufiger
alâ bei ©rtoadjfenen, unb fomit haben fie and)
mehr Antafj gum Stottern, ©in $inb, baë ge=

legentlidj ftottert, brauet barum nodj feine ge*

fährlidje Anlage nach tiefer Otidjtung gu befigen,
aber eâ mufj boch immerhin barauf gewirft
werben, bag eâ ben gehler überhaupt ablegt.
SDtan mug baher in foldjen gäHen baâ Äinb
unterbrechen unb ermahnen, ruhig unb langfam
gu fpredjen. Sor allem ift eine Nadjäffung ber
gehler gu oerbammen unb überhaupt wirb ein

ridjtigeâ Sorfprechen ber fehlerhaften 2öorte ober

Säge meift beffer wirfen alâ ein §inweiâ auf
bie gehler felbft. 3Jtan erfpart ben Äinbern
baburdj bie peinlichen feelifdjen ©inbrücfe, bie

nur allgu leidet bem Hebel Norfcgub leiften.

Knnjiifuttmt unk Xekenskauer.

ag bie Äonftitution jebeë SDtenfdjen begüg=

lieh ©efunbljeit, ^raft, Körperbau u. f. w.
einen roefentlidjen ©influg auch auf feine
Sebenäbauer ober feine Ausfielt, alt gu

werben, hat unb haben mug, erfdjeint felbftoer=
ftänblich. iRur barf babei nicht überfehen wer=
ben, bag bie ftarfe ßonftitution allein nicht ge=

nügt; biefelbe mug auch bewahrt unb erhalten
werben, ©efdjieht bieê nicht, fo wirb ein SRenfch
mit einer fdjwachen ober fdhwächlicl;en ßonftitution,
ber biefelbe gu fdhonen oerfteht, länger leben alâ
ein foldjer mit einer feljr ftarfen Äonftitution,
welcher baâ ©egenteil tljut. Schon ber alte

2trgt ©aleituâ macht barauf aufmerffam, wenn
er fagt: „©in fdjwadjeä, aber gut bewahrteä
®ing bauert oft länger alâ ein ftarfeâ, aber oer=

nachläfjigteä." ga, eê tann eine fräftige Äon=
ftitution fdjon an unb für fidj nachteilig werben,
wenn ihr Sefiger baburch gum Seichtfinn in ge=

funbheitlicher Segiehung »erführt wirb unb glaubt,
auf feine „gute üftatur" Ijitt ua^ Selieben fün=
bigen ober fich aüeä erlauben gu bürfen. „®ie
Sebenâ=Serficherungâgefetlf(haften", fagt ber ®e=

funbheitêlehrer Sonberegger, „fürdhten bie fo=

genannten „Sären", wel^e alleä auëhalten unb
aHeë rûcffichtâloâ wagen; fie laffen fich eineâ

fdjßnen SLageâ begraben, unb ihre gamilien for=
bern ben Setrag ein." Studj lehrt bie @rfah=

rung, bag oft fogenannte „fchwadhe üftaturen"
eine weit grögere SBiberftanbäfähigfeit gegen
Äranftjeit unb fonftige Schäblichfeiten an ben
5Cag legen, alê ftarfe. Namentlich Silt bieg

für bie ßinberwelt, bei welcher angeborne
Schwächlichfeit burdjauâ nidht immer ein fcbtedjteä
Sorgeichen für bie gufunft ift. geber Slrgt
wirb fchon bie Seobachtung gemacht haben, bag
oft feljr fdjmdcblidje Einher fpäter gu fräftigen,
gefunben Stenfchen h^anwadhfen, wäljrenb bei

fräftigen Äinbern. ebenfo baâ ©egenteil ber galt
ift. ®aë befannte Serfaljren ber alten ©ermanen,
Neugeborne im falten SBaffer untergutauchen,
um baburdj gewiffermagen eine Sluifonberung
ber Schwächlichen gu bewirten, faitn baher —
abgefeljen oon ber fonftigen ©raufamfeit beâ

Serfahrenâ — burdjauâ nidht gur Nachahmung
empfohlen werben, ©efunbheit unb £ßrper=
fraft finb ein Kapital, weldjeë um fo länger
oorhäit, je hauähälterifcher bamit umgegangen
wirb, währenb Serfchwenbung fidh nidjt blog
am ©elbbeutel, fonbern auch am Seben felbft
rächt. @â ift baher burchauâ nicht ohne Se=

grünbung, wenn man fo oft oon „fchnett" ober
„langfam leben" fpredjen hört. £Ger fchneü
lebt, lebt in ber Stiegel auch furg — unb um=
gefehrt. 30er bagegen in aüett SDingen baâ
re^te Üdiag hält, fann fßrperlich unb geiftig
alleä erreichen, waë Sîenf^en überhaupt möglich
ift, ohne fein Seben mutwillig gu oerfürgen.
greilich hängt babei auch fiel oon ©Ijarafter
unb Temperament jebeä eingelnen SDtenfdjen ab,
welche baâ Thun unb Soffen ber Stenfdjen weit
mehr beftimmen, alâ man gewßhnlidj angunehmen
geneigt ift. SBohl legt man ber Seljre oon ben

Temperamenten Ijeutgutage nicht mehr bie groge
Sebeutung oon ehebem bei, ba man beobachtet
hat, bag biefelben feiten rein, fonbern meift
ober faft immer in gemifdjtem guftanbe oor=
fommen. gmmerhin wirb man nicht fehlgehen,
wenn man bem phlegmatifdjen unb fanguinifdjen
Temperament im allgemeinen mehr SHusfidjt auf
langeë Seben oerfpricht, alâ bem melandjolifdjen
unb dholerifchen. Ter groge sptjiMnph Äant,
welkem auch §ufelanb beiftimmt, erflärt für
baâ glücflichfte Temperament baâ fanguinifdje,
welcheâ butch etrnaë Seimifchung oon sphi^tna
temperiert ift. ©in heiterer Sinn neben mügigen
Seibenfdjaften wirft am wenigften angreifenb
ober aufreibenb auf bie Gräfte beâ fößrperä unb
©eifteâ unb oerfpricht baher auch öie relatio
längfte Sebenâbauer.

©IcMrtftllB» Jal|nau0itplißn-
Die ©leftrigität ift auf bem beften SBege, SDtäbihen

für aüe§ gu roerbeit; elettrifdjes Sidjt ift bereits etiuaë
gang geroöhnliche§, reihe Seute fönnen fid) aud) elet=

trifdje §eigung unb eteftrifheS Sodjen leiften, ber
Transport roirb mehr unb mehr oon ber ©leftrigität
übernommen, £>otel§ unb öffentlidje ©ebäube ohne
eleftrifdje f^ahrftühle finb eine Seltenheit, auf allen
©ebieten brängt fid) bie ©leftrigität ein unb ntad)t
aud) redjt ernfthaft bem Dampf ba§ gelb ftreitig.
3luh in bie ©eilhmbe ift fie ftegreich eingebrungen.
Starfe eleftrifche Strömung oon h°her Spannung
geugen aHerbingë eine innere ©rfdjütterung, bie nicht
nur Uebelbefinben, fonbern ben Tob gur golge haben
fann. Sei Serroenbung oon 3Bed)felftrömen hingegen
fann bie Spannung giemlid) hoch fteigen, ohne bah ber

Drganiëmuë Schaben leibet, oielmehr werben bie pe=

ripheren Seroen heilfam baoon beeinflußt. Daher ift
ba§ garabifieren (©leftrifieren mit SBedjfelftrom) in
ber SRebigin fdjoit giemlich lange mit gutem ©rfolg in
©ebraud). 3tt neuefter 3eit finben bie fogenannten
Ströme oon b'2lrfonoal, bei benen ber SRid)tung§roed)fel
bi§ auf 300,000 in ber Sefunbe anfteigt, häufig Ser=

weitbung unb werben nun aud) in ber 3ahnheilfunbe
gum fd)tnerglofen 9tuSgiehen oon 3äh"en benuht.
ÜlllerbingS übernimmt bie ©leftrigität nicht bie ©r=
traftion, fonbern nur baS 3lnäfthefieren (Unempfinblich=
machen) ber Siemen. Säht man einen b'ülrfonoarfdjen
Strom oon höcßfter SBechfelgahl 3—6 SUlinuten lang
auf eine 3Qh"wurgel einwirfen, fo erreiht man eine
fo oodfommene Unempfinblichfeit berfelben, bah bie
eigentliche Operation bann fdjmergloS oor fid) geht.
Diefe bequeme SJlethobe ber totalen 2lnäftf)efie ift ber=

jenigen burd) ©ocain ober gar ber oollftänbigen 33e=

täubung burh SadjgaS ober ©hloeofana bei weitem
oorgugiehen, ba fie nicht bie minbeften Übeln folgen
für ben Patienten hat.

©in ©rlah beS ißoligeipräfibenten oon Kopenhagen
orbnet an, bah bie Soften für ba« 9tad)haufefd)affen
eines Setrunfenen — natürlich per ©haife — oon bem
23irte gu tragen finb, ber ihm „baS legte ©täSd)en"
feroiert hat. ferner muh biefer SOSirt auh für eoent.
Sad)befd)äbigungen burch ben Trunfenen unb für eoent.
ärgtlidje Sehanbtung beSfetben auffommen. —

3luS Saigon in ber frangöfiid)en Kolonie ©ohln»
djina wirb gemelbet : Um bie unter ben Truppen über=
hanbnehmenbe Trunffud)t gu befämpfen, befahl ©eneral
©oronat, bah in 3ufunft jene Solbaten, weihe breß
mal wegen Trunfenheit beftraft werben fotlten, eine
befonbere Uniform gu tragen haben, burch weldje fie
als Trunfenbolbe gefenngeidjnet würben. — Ob bie
Ausführung biefer Verfügung baS ©hrgefühl ber,
ben Socfungen beS AlfoholS nicfjt fräftig genug 3Biber=
ftehenben nict)t oöUig ertöten wirb?

I^a» JnfïaukfîaHen ksr Bäljmartfiiueit.
Soll bie Stähmafdjine oiele 3ahre in gutem 3"=

ftanb oerbleiben, fo muh biefelbe allmonatlich minbe=
ftenS einmal gereinigt werben unb frifh eingefettet.
3u biefem 3ioecf entfernt man gunähft baS Shiffhen
auS ber 9Dtafd)ine. 9lun wirb mittelft eines fleinen,
mit reinem, beftem petroleum gefüllten DelfänndjenS
oon biefer fjlüffigfeit in bie Dellödjer unb an ade
reibenben Teile oben unb unten in bie SDlafhine ge=

tröpfelt unb bie SJlafdjine einen Augenblid getreten,
unb gwar muh fe hh oorwärtS unb rüdwärtS
bewegen laffen. Qft bieS gefdjehen, fo wifht man bie
Teile mit einem Säpphen forgfältig auS, bis fie gang
reitt unb troefen ftnb. 9lun werben biefelben wieber
gut eingefettet unb gwar mit gutem, fog. SJlafhinenöl,
baS wirflieb genügenben Fettgehalt hat unb frei oon
Staub unb gafernteilen ift. SRan reinigt jegt nod)
ben Treibriemen, inbem man baS angefegte fßed) ab=

fhabt, ihn mit Sgetroleum tühtig einreibt unb ben=

felben bann wieber an ber SDtafdjine anbringt, ©benfo
fegt man baS Shi ffd)en wieber ein. ©ine regelmähig
fo beganbelte SDlafhine wirb oiele Fahre hw^urh
leiht unb fdjnetl ohne $inberniffe unb unangenehme
Störung arbeiten, ohne bah üd) bie reibenben 9Rafhinen=
teile abfdjleifen.

Bprcdîfaaï.

ïragett.
in biefer $tu6riB ftönnen nur ^tragen von äff-

gemeinem inferefffe aufgenommen werben, pfeifen-
gefueße ober Steffenofferten finb ausgefdjfoffen.

gfrage 6724: Fh tnöhte meinen 16jährigen Sohn
biefeS Frühjahr in ein welfdjeS fßenfionat fdjicfen, tn
welhem et in jeber fpinfiht gut aufgehoben märe unb
wo er nebft ber frangöfifhen Sprahe noh in ben=
jenigen Fähern fid) bilben tönnte, bie fpäter ant ©pnt»
nafium gelehrt werben. Für Abreffeitangabe pon er=
probten Knabenpenftonaten wäre fehr banfbar

®ine alte 8l6onnentin gt. <3. in ft.
gfrage 6725: Fft eine erfahrene Sdlutter fo freundlich.

mir gu fagett, wie bie Kleibuttg für ein ïleineë
Süiäbhen befhaffen fein muh, um fpäter fdjon für bie
SReformfleibung eingerihtet unb oom Tragen eines
KorfettS ober eines ©rfagftücteS befreit gu fein? SJlan
oUte mit ber unterbunbenen Fiflur gar nidjt erft an=
angen. Die 3Mbeld)en finb jegt brei Fahre alt. ©iS

jegt habe id) fie geftriette Kleibhen tragen laffen, bod)
wirb bieS einmal ein ©nbe nehmen müffen. Fh wäre
für freunblidge SUlitteilungen fehr banfbar. aKutter tn sr.

Tttage 6726 : Kann mir oielleiht jemanb auS bent
oerehrl. Seferfreife eine Firnta nennen, bie SHeform»
fleiber anfertigt, ober wo fann man ÜJtobejournate oon
folhen Kleibern erhalten? ©ine gewöhnliche Shneiberin
hat ja feinen $ohfhe>a oon beren Façon. — F"1
oorauS beften Danf. asonnenttn tn 3ütt«.

Tirage 6727: SBaS bleibt einer Frau in nah5
ftehenbem Fall gu thun übrig? Fh habe oor 15Fahren
meinen SRann, ber oon fehr fdjtoaher Konftitution
unb baher oft pflegebebiirftig war, aus reiner Steigung
unb teilweife auS SDtitleib geheiratet. Seine ©er*
wanbten waren fehr unliebenSmürbig gu ihm unb
leifteten ihm nur mibermitlig, wenn fein Seiben eS er*
forberte, bie nötige §anbreid)ung. Fh fotte rechtes
©ebauern mit ihm, unb auS bem ÜJHtleib erwuh§ bie
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um dieses willen das ausgemusterte Objekt zu
spielen die Berechtigung hat. Sonst nichts!
Menschenwürde? Mannes- und Frauenwürde?
— es sind dies Begriffe in unsern Tagen, die
in taufenden Fällen in der Oeffentlichkeit nur
noch zum Schein zu gelten haben. K,

Bekämpfung des Stotterns.

Zur Bekämpfung der Sprachgebrechen unter
der schulpflichtigen Jugend sind in den meisten
größeren Städten und teilweise auch in
ländlichen Gemeinden besondere Unterrichtskurse
geschaffen worden, in denen die stotternden Kinder
durch besonders ausgebildete Lehrer und nach
bestimmter Methode zur Ueberwindung des Stot-
terns angeleitet werden. Nun macht jedoch Dr.
Fuld in den „Blättern für Volksgesundheitspflege"

darauf aufmerksam, daß auch diese dankenswerte

Einrichtung in einem Punkt nachteilig
wirken kann.

Es wird nämlich jetzt zu wenig auf die
Kinder geachtet, die eine Anlage zum Stottern
haben, aber noch nicht in geradezu hinderlichem
Grade an diesem Gebrechen leiden. Hier wäre
eine zweckmäßigere Belehrung und Erziehung
ganz besonders notwendig, um die Entwicklung
des Stotterns im Keime zu ersticken. Man
muß vor allem beachten, daß mit dem Stottern
auch seelische Vorgänge in Verbindung treten,
die den betreffenden Menschen schwer bedrücken
können. Wer jeden Augenblick gewärtig sein

muß, in seiner Rede stecken zu bleiben und gar
die Heiterkeit seiner Umgebung zu erregen, wird
sich häusig einer Angst ausgesetzt sehen, die mit
der Zeit geradezu verderblich auf seinen Gemütszustand

wirken kann. Damit hängt auch die

große Neigung zu Rückfällen beim Stotterübel
zusammen, indem die Furcht vor dem Steckenbleiben

gerade das zur Folge hat, wovor man
sich hüten möchte. Die Anlage kann daher gar
nicht früh und energisch genug bekämpft werden.

Die Schule kann dabei nicht alles leisten,
sondern vor allem müssen die Eltern das ihrige
dazu thun, ihre Kinder vor der Entwicklung des

Uebels zu bewahren. Kommen die Kinder erst
in die Schule, so ist es oft zu spät, weil die

Einflüsse der Mitschüler eher dahinwirken, das
Stottern weiter auszubilden.

Die Ursache des Stotterns überhaupt liegt,
wie jetzt immer mehr anerkannt wird, weit mehr
in seelischen Vorgängen als in körperlichen Hindernissen.

Man muß sich nur daran erinnern, daß
auch bei Leuten mit gesunder Sprache hie und
da ein Stottern vorkommt, entweder in der

Erregung bei sehr schnellem Sprechen oder auch
bei einer Ablenkung der Gedanken. Diese beiden
Momente sind nun bei Kindern viel häufiger
als bei Erwachsenen, und somit haben sie auch

mehr Anlaß zum Stottern. Ein Kind, das
gelegentlich stottert, braucht darum noch keine

gefährliche Anlage nach dieser Richtung zu besitzen,
aber es muß doch immerhin darauf gewirkt
werden, daß es den Fehler überhaupt ablegt.
Man muß daher in solchen Fällen das Kind
unterbrechen und ermähnen, ruhig und langsam
zu sprechen. Vor allem ist eine Nachäffung der
Fehler zu verdammen und überhaupt wird ein

richtiges Vorsprechen der fehlerhaften Worte oder

Sätze meist besser wirken als ein Hinweis auf
die Fehler selbst. Man erspart den Kindern
dadurch die peinlichen seelischen Eindrücke, die

nur allzu leicht dem Uebel Vorschub leisten.

Konstitution und Lebensdauer.

aß die Konstitution jedes Menschen bezüglich

Gesundheit, Kraft, Körperbau u. s. w.
einen wesentlichen Einfluß auch auf seine
Lebensdauer oder seine Aussicht, alt zu

werden, hat und haben muß, erscheint selbstverständlich.

Nur darf dabei nicht übersehen werden,

daß die starke Konstitution allein nicht
genügt; dieselbe muß auch bewahrt und erhalten
werden. Geschieht dies nicht, so wird ein Mensch
mit einer schwachen oder schwächlichen Konstitution,
der dieselbe zu schonen versteht, länger leben als
ein solcher mit einer sehr starken Konstitution,
welcher das Gegenteil thut. Schon der alte

Arzt Galenus macht darauf aufmerksam, wenn
er sagt: „Ein schwaches, aber gut bewahrtes
Ding dauert oft länger als ein starkes, aber
vernachlässigtes." Ja, es kann eine kräftige
Konstitution schon an und für sich nachteilig werden,
wenn ihr Besitzer dadurch zum Leichtsinn in
gesundheitlicher Beziehung verführt wird und glaubt,
auf seine „gute Natur" hin nach Belieben
sündigen oder sich alles erlauben zu dürfen. „Die
Lebens-Versicherungsgesellschaften", sagt der
Gesundheitslehrer Sonderegger, „fürchten die
sogenannten „Bären", welche alles aushalten und
alles rücksichtslos wagen; sie lassen sich eines
schönen Tages begraben, und ihre Familien
fordern den Betrag ein." Auch lehrt die Erfahrung,

daß oft sogenannte „schwache Naturen"
eine weit größere Widerstandsfähigkeit gegen
Krankheit und sonstige Schädlichkeiten an den

Tag legen, als starke. Namentlich gilt dies
für die Kinderwelt, bei welcher angeborne
Schwächlichkeit durchaus nicht immer ein schlechtes

Vorzeichen für die Zukunft ist. Jeder Arzt
wird schon die Beobachtung gemacht haben, daß
oft sehr schwächliche Kinder später zu kräftigen,
gesunden Menschen heranwachsen, während bei

kräftigen Kindern, ebenso das Gegenteil der Fall
ist. Das bekannte Verfahren der alten Germanen,
Neugeborne im kalten Wasser unterzutauchen,
um dadurch gewissermaßen eine Aussonderung
der Schwächlichen zu bewirken, kann daher —
abgesehen von der sonstigen Grausamkeit des

Verfahrens — durchaus nicht zur Nachahmung
empfohlen werden. Gesundheit und Körperkraft

sind ein Kapital, welches um so länger
vorhält, je haushälterischer damit umgegangen
wird, während Verschwendung sich nicht bloß
am Geldbeutel, sondern auch am Leben selbst
rächt. Es ist daher durchaus nicht ohne
Begründung, wenn man so oft von „schnell" oder
„langsam leben" sprechen hört. Wer schnell
lebt, lebt in der Regel auch kurz — und
umgekehrt. Wer dagegen in allen Dingen das
rechte Maß hält, kann körperlich und geistig
alles erreichen, was Menschen überhaupt möglich
ist, ohne sein Leben mutwillig zu verkürzen.
Freilich hängt dabei auch viel von Charakter
und Temperament jedes einzelnen Menschen ab,
welche das Thun und Lassen der Menschen weit
mehr bestimmen, als man gewöhnlich anzunehmen
geneigt ist. Wohl legt man der Lehre von den

Temperamenten heutzutage nicht mehr die große
Bedeutung von ehedem bei, da man beobachtet
hat, daß dieselben selten rein, sondern meist
oder fast immer in gemischtem Zustande
vorkommen. Immerhin wird man nicht fehlgehen,
wenn man dem phlegmatischen und sanguinischen
Temperament im allgemeinen mehr Aussicht auf
langes Leben verspricht, als dem melancholischen
und cholerischen. Der große Philosoph Kant,
welchem auch Hufeländ beistimmt, erklärt für
das glücklichste Temperament das sanguinische,
welches durch etwas Beimischung von Phlegma
temperiert ist. Ein heiterer Sinn neben mäßigen
Leidenschaften wirkt am wenigsten angreifend
oder aufreibend auf die Kräfte des Körpers und
Geistes und verspricht daher auch die relativ
längste Lebensdauer.

Elektrische» Zahnausziehen.
Die Elektrizität ist auf dem besten Wege, Mädchen

für alles zu werden; elektrisches Licht ist bereits etwas
ganz gewöhnliches, reiche Leute können sich auch
elektrische Heizung und elektrisches Kochen leisten, der
Transport wird mehr und mehr von der Elektrizität
übernommen, Hotels und öffentliche Gebäude ohne
elektrische Fahrstühle find eine Seltenheit, auf allen
Gebieten drängt sich die Elektrizität ein und macht
auch recht ernsthaft dem Dampf das Feld streitig.
Auch in die Heilkunde ist sie siegreich eingedrungen.
Starke elektrische Strömung von hoher Spannung
zeugen allerdings eine innere Erschütterung, die nicht
nur Uebelbefinden, sondern den Tod zur Folge haben
kann. Bei Verwendung von Wechselströmen hingegen
kann die Spannung ziemlich hoch steigen, ohne daß der

Organismus Schaden leidet, vielmehr werden die pe-
ripheren Nerven heilsam davon beeinflußt. Daher ist
das Faradisieren (Elektrisieren mit Wechselstrom) in
der Medizin schon ziemlich lange mit gutem Erfolg in
Gebrauch. In neuester Zeit finden die sogenannten
Ströme von d'Arsonval, bei denen der Richtungswechsel
bis auf 300,000 in der Sekunde ansteigt, häufig Ver¬

wendung und werden nun auch in der Zahnheilkunde
zum schmerzlosen Ausziehen von Zähnen benutzt.
Allerdings übernimmt die Elektrizität nicht die
Extraktion, sondern nur das Anästhesieren (Unempfindlichmachen)

der Nerven. Läßt man einen d'Arsonval'schen
Strom von höchster Wechselzahl 3—6 Minuten lang
auf eine Zahnwurzel einwirken, so erreicht man eine
so vollkommene Unempfindlichkeit derselben, daß die
eigentliche Operation dann schmerzlos vor sich geht.
Diese bequeme Methode der lokalen Anästhesie ist
derjenigen durch Cocain oder gar der vollständigen
Betäubung durch Lachgas oder Chloroform bei weitem
vorzuziehen, da sie nicht die mindesten Übeln Folgen
für den Patienten hat.

Drastische Mittel.
Ein Erlaß des Polizeipräsidenten von Kopenhagen

ordnet an, daß die Kosten für das Nachhauseschaffen
eines Betrunkenen — natürlich per Chaise — von dem
Wirte zu tragen sind, der ihm „das letzte Gläschen"
serviert hat. Ferner muß dieser Wirt auch für event.
Sachbeschädigungen durch den Trunkenen und für event,
ärztliche Behandlung desselben aufkommen. —

Aus Saigon in der französischen Kolonie Cochin-
china wird gemeldet: Um die unter den Truppen
überhandnehmende Trunksucht zu bekämpfen, befahl General
Coronat, daß in Zukunft jene Soldaten, welche dreimal

wegen Trunkenheit bestraft werden sollten, eine
besondere Uniform zu tragen haben, durch welche sie
als Trunkenbolde gekennzeichnet wurden. — Ob die
Ausführung dieser Verfügung das Ehrgefühl der,
den Lockungen des Alkohols nicht kräftig genug
Widerstehenden nicht völlig ertöten wird?

Das Instandhslten der Nähmaschinen.
Soll die Nähmaschine viele Jahre in gutem

Zustand verbleiben, so muß dieselbe allmonatlich mindestens

einmal gereinigt werden und frisch eingefettet.
Zu diesem Zweck entfernt man zunächst das Schiffchen
aus der Maschine. Nun wird mittelst eines kleinen,
mit reinem, bestem Petroleum gefüllten Oelkännchens
von dieser Flüssigkeit in die Oellöcher und an alle
reibenden Teile oben und unten in die Maschine
getröpfelt und die Maschine einen Augenblick getreten,
und zwar muß sie sich vorwärts und rückwärts
bewegen lassen. Ist dies geschehen, so wischt man die
Teile mit einem Läppchen sorgfältig aus, bis sie ganz
rein und trocken sind. Nun werden dieselben wieder
gut eingefettet und zwar mit gutem, sog. Maschinenöl,
das wirklich genügenden Fettgehalt hat und frei von
Staub und Fasernteilen ist. Man reinigt jetzt noch
den Treibriemen, indem man das angesetzte Pech
abschabt, ihn mit Petroleum tüchtig einreibt und
denselben dann wieder an der Maschine anbringt. Ebenso
setzt man das Schiffchen wieder ein. Eine regelmäßig
so behandelte Maschine wird viele Jahre hindurch
leicht und schnell ohne Hindernisse und unangenehme
Störung arbeiten, ohne daß sich die reibenden Maschinenteile

abschleifen.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Ziuörik könne» nur Krage« von

allgemeinem Interesse ausgenomme« werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferte« find ansgeschkoffen.

Krage K724: Ich möchte meinen 16jährigen Sohn
dieses Frühjahr in ein welsches Pensionat schicken, in
welchem er in jeder Hinsicht gut aufgehoben wäre und
wo er nebst der französischen Sprache noch in
denjenigen Fächern sich bilden könnte, die später am
Gymnasium gelehrt werden. Für Adressenangabe von
erprobten Knabenpensionaten wäre sehr dankbar

Sine alte Abonnerai» Fr. S. in K.

Krage K72ä: Ist eine erfahrene Mutter so freundlich,

mir zu sagen, wie die Kleidung für ein kleines
Mädchen beschaffen sein muß, um später schon für die
Reformkleidung eingerichtet und vom Tragen eines
Korsetts oder eines Ersatzstückes befreit zu sein? Man
ollte mit der unterbundenen Figur gar nicht erst an-
angen. Die Mädelchen sind jetzt drei Jahre alt. Bis

jetzt habe ich sie gestrickte Kleidchen tragen lassen, doch
wird dies einmal ein Ende nehmen müssen. Ich wäre
für freundliche Mitteilungen sehr dankbar. Mutt-r in R.

Krage K72« : Kann mir vielleicht jemand aus dem
verehrt. Leserkreise eine Firma nennen, die Reformkleider

anfertigt, oder wo kann man Modejournale von
solchen Kleidern erhalten? Eine gewöhnliche Schneiderin
hat ja keinen Hochschein von deren Fayon. — Im
voraus besten Dank. Abonne»«» i» Zürich.

Krage K727: Was bleibt einer Frau in
nachstehendem Fall zu thun übrig? Ich habe vor 15 Jahren
meinen Mann, der von sehr schwacher Konstitution
und daher oft pflegebedürftig war, aus reiner Neigung
und teilweise aus Mitleid geheiratet. Seine
Verwandten waren sehr unliebenswürdig zu ihm und
leisteten ihm nur widerwillig, wenn sein Leiden es
erforderte, die nötige Handreichung. Ich hatte rechtes
Bedauern mit ihm, und aus dem Mitleid erwuchs die
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Siebe, unb id) gab ßnt ju oerfteben, baß id) fein SoS

gerne ju einem freunblicßeren geftallen möd)te. Wit
meinem ererbten SauSrat unb etroaS ©rfparteni ricf)=

teten mir unS ßäuSliß ein. 3d) quittierte meine ©teile
unb fing eilt eigenes ©efßäftßen an, rooriit mein
Wann mir beßülfliß fein tonnte, roaS il)m oiel beffer
besagte als baS Slrbeiten im freinben ©efcßäft. ©S

ging ißm aud) gefunbf)eit(id) beffer, rceil er feine Sßo*
nung unb Pflege tjatte. ®ie ©erroanbten liefen unS

ganj lüifS liegen, mir toaren itjnen p rcenig. ©or
oier 3)al)ren maßte mein Wann einen anfeßnlißen
©eroinn in einer Cotterie. ®r hatte baS Co§ f. Q. als
©efßenl betommen. ©obalb ber 3ufa[I r«d)bar tourbe,
matten fid) beS WattneS ©erroanbte an uuS ^er unb
traten unS fßön, unb mein Wann in feiner Slrgtofig*
feit f)atte greube an biefer ©ttineSänberung, bie boß
fo felbftfüdjtigen Wotioen entfpringt. 3d) Ijabe meinem
Wann fßon meßrfaß ben ©ebanfen natje gelegt, bie

©rboerbältniffe p orbnen, ba mir oßne Hinber finb.
®a§ roiberftrebt ißm aber fo, baß er bis jeßt nod)
teinerlei Orbnung oorgenommen t)at. ©eine Slntroort
ift, baß er eS ganj fißer tfjun roerbe, beim id) Ijabe
eS reblid) oerbient. 3» ber ©adje ift aber nod) tiißtS
gefdjetjen, rceil fie meinem Wann fo fetjr prciber ift.
SBaS tann id) an meiner ©teile ttjun gra« s. g. in s.

gfrage 6728: 3ft ein unbilliges ©erlangen,
roenn ber Wieter roünfßt, baß ein jebeS ©todroerf
feine eigene Säuteinrißtung Ijabe? ©S ift fo fetjr
roiberroärtig, bei jebem Üäuten naßfeßen p miiffen,
ob ber Säutenbe nun an mid) ober an einen aubern
§auSberoobner ein Slnliegen habe. ®ieS ift ganj be*

fonberS beS SlaßtS umftänbliß, roenti man bloß einen

§au8fßlüffel bat unb meßr als eine ©erfon fort ift.
— 3d) meine, baß ein ©auSbefper meinem ©egeßren
geroiß fdjon längft roürbe entfproßen baben, eS ift
aber eine grau, bie bariiber p etitfßeiben bat unb
bie finb in ben SluSgaben für anbere oiel roeniger p=
gängüß. 3d) mößte alfo nur bören, ob icb etroaS

UngebüßrlißeS begebre. grau Satd w in n.

gfrage 6729: 3ft eine erfahrene fieferin fo freunb*
lid), mir einige paffenbe Söerfe für Oftergejßenle 311

notieren. ®aS eine für einen 3üngling oon 18 3abrcn/
ber mit Oftern baS elterliche §auS ütrläßt. @S foil
etroaS ©rnjteS, ©ebiegeneS fein, aber tein religiöfeS ©r*
bauungSbucb ; ant liebften etroaS ©aterlänbifßeS. ®aS
anbere für eine Soßter oon 17 3abren. ®aS foil
etroaS ßübfßeS fein fürS ©emüt; etroaS baS aber nidjt
blob für biefeS Silier bient, fonbern einen bauernben
SBert bat. 3um ©orauS bantt :

Sîcuc 2I6onnentln, Spatfjtn lit

Jfrage 6730: Söeiß oielleißt jetnanb auS bem

cerebri. SeferfreiS auS eigener ©rfabrung ein erprobtes
Wittel gegen näffenbe gleßten. ©ine S3efanttte oon
mir ift oon biefetn Uebel befallen, baS trot) aller
©alben oon Slrjt unb Slpotbeter nicht rceichen roill.
3m oorauS ßerslißften ®anf. gt. a.

girage 6731: fiieat roirtlid) ©efahr bariti, roenn
man ©etsfaßen an fonnigen Sagen beS gebruar trägt?
©S roirb mir gefagt, bafi eben p biefer 3e't ^
Wotten ßß einniften, bie bann nidjt mehr roegsu*
bringen feien, gür gütige ©eteßrung banlt beftenS

3unge Slrfetin in 3.

forage 6732: SBo lann ein roiüigeS unb träftigeS,
jungeS Wäbßen bie §au§gefßäfte unb baS Hoßen
grünblich erlernen? Unb unter roelßen S3ebingungen?
Heine ÇiauSbattungSfchule, fonbern ein ißrioatbauS.
greunbliche Slntroorten oerbanlt beftenS at. ©. tn u.

gfrage 6733: ©ibt eS auch ©tipenbien für SlrbeitS=
lebrerinnen? Unb: lann nad) abfoloierter SluSbilbung
mit Seftimmtbeit unb obne SSer^ug auf eine ©teile
gerechnet roerben? gür gütige UluStunft banlt pni
oorauS SHUttue in g.

SntttiortEn.
Jlttf ^Irage 6716: Wan tann leinen sjßelj roafchen,

ohne ihn nah p madjeit. Säht eS fich "id)t fo eitt=

richten, bah 3f)ie SluSgänge machen, roäbrenb ber
Wann babeim ift, fo bleibt eben nichts anbereS übrig
als bie alte grau, ©ie lönnen auch bie Hinber ben

Stachbarn pr Slufberoabrung bringen unb biefen ein
anbereS Wal ben gleichen ®ienft tbuu; bie oerfchiebenen
Unannebmlichteiten babei müffen ©ie in ben Häuf
nehmen. @8 gibt Wütter, roeldje ihre lleinen Hinber
einfchliehen unb baoon laufen, aber beforgte Wütter
finb baS nicht; bufcen'oe Wale hört man oon Un*
glücten, bie bierburd) entftanben fmb. gt. w. in ».

Jtuf girage 6716: ©S fragt fid) eben, roaS baS

für SluSgänge finb. gteifd) unb ©rot roirb 3bnen
beutptage gern in'S 6au§ gebracht, auch ©emüfe.
Slnbere ©ebarfSartitel fielen fid) rooljl oon SBodje ju
Sffiodje befchaffen, aud) ift 3()ï ©atte roobl bereit,
biefeS ober jenes ©ebürfniS 3bnen mit beim 311 briit*
gen in Slnbetradjt ber ©erbältniffe. Daß biefe letjteren
3bnen bie Slnnabme einer ftänbigen jjülfe nicht ge=

flatten, roirb ihm in erfter Sinie Ilor fein, ©in Wann,
ber eS unter feiner SBürbe hält, feiner grau burd)
berlei Hleinigleiten bie große Slufgabe ju erleichtern,
ber bat überhaupt nicht ben richtigen ©egriff oon
feiner Sßflid)t als ©bemann unb ©ater. — ©inb bie
SluSgänge aber mit einer ÇauSincuftrie oerbunben
unb müffen baber p beftimmten ©efd)äftSftunben ge=

madjt roerben, fo läßt fid) oielleid)t ein Uebereinlommen
mit einer aitberen ©erfon treffen, bie an 3bter ©teile
bie SluSgänge beforgt. 3"* Uebrigen gibt eS geioiß
genug alte, für anftrengenbe Slrbeit nicht mehr befä=

bigte, alleinftebenbe ©erfonen, bie gerne unb oßne

ßohnanfprud) in einem füllen, frieblidjen gamitien*
IreiS nad) beften Hräften fich fplfreid) erroeifen roitrben.

x.

Jluf glrage 6717: Solch ein ©erhältniS tft nid)t
ganj ohne ©ebeitlen, bod) fehe ich aud) lein feßr mich*
tigeS ßinberniS, ben jungen Wann im ôaufe 31t be*

halten; e§ mag fogar geioiffe ©orteile haben, roenn
©ie ihn gut im Sluge behalten. Um ba§ ©efchroäh
ber ßeute brauchen ©ie ftcf) nicht 31t tümmern, roenti
©ie felbft 3hrer ©adje fidjer ftnb. 8c- sm. in »•

^uf ?lrage 6717 : SBenn bie Sochter nod) barm*
loS ift unb oon ber 3uneiüun9 uuö Sßerbung nidjtS
roeiß, fo liegt boch io«brhaftig lein ©runb oor, ber
ben jungen Wann ait§ bem ôaufe treiben tonnte.
®ie grage „roaS roobl bie Seute batu jagen"? hält
boch nod) recht oiel fonft gatis einfid)tige Wenfdjen
im ©ann. x.

|luf gtrage 6717: ©ine Sochter quaft 311 oerloben
oßne ißr Witroiffen bünlt mid) etroaS geroagt. 3<h
roürbe eS lieber feben, roenn alle Seile SBiffen oon ber
©adje hätten. Unb ift bie Sodjter jeht nod) 311 jung,
um fotdjeS 31t roiffen, fo roirb mit 10 3abien nod)
311 jung fein, um fid) 311 oerloben. Slud) biirfte ber
©tanbpunlt beS befagten §errn für jeben gall ein

mertroürbiger roerben. 3,n gleichen £>aufe roobnen roie
bie sulünftige ©raut unb ihr gegenüber fremb fd)einen,
bürfte ein intereffanteS ©djaufpiel abgeben ; ober außer
bent £>aufe roobnen unb feine 3ulünftige ©raut nie be*

fudjen ober befudjen, ohne baß etroaS gemerlt roürbe,
bürfte ebenfalls intereffant roerben. SBie roäre eS, roenn
bie Sodjter noch für ein 3«br ober 3ioei etroaS ©rariS
machen roürbe in frembem fjauShalte? ».

tÄuf Jlrage 6718: 3d) bin anberer Weinung; bie
£>auptfad)e ift, baß bie roollenen Sachen nicht im
Söaffer liegen bleiben, ©efeift roerben bei mir nur
bie roirtlid) fcbntubLen ©teilen, bann in lauem ©ei*
fenroaffer burchgeroafchen unb in bstßem Söaffer ge=

fpült, alleS hmtereinanber fo fdjneU roie möglich.
Sr. 131. in ».

^luf ^(rage 6718: 3d) roafche meine SBoütoäfche
immer oßne ©eife, nur in roarmem Sffiaffer, beut @al*
miatgeift beigemif^t totrb. 3" biefeS Söaffer lege id)
erft bie belle 9BoHtoäf<he ein unb roafeße fie nad) ei*

nigem Siegen barin gut aitS. 3d) laffe bie Söäfcfje aber
nur loder burd) bie §anb taufen unb brüefe unb fchroente
fie burd), bis fie rein ift. hierauf lomntt fie in ein
3roeiteS SBaffer gleicher Cviialität, roäbrenbbem in baS

erfte ffîaffer bie buntein unb nachher bie fcf)roar3en
SÖäfdjeftüde eingelegt roerben. 3m 3ioeiteit Söaffer
roirb bie bfüs 3öäfd)e ebenfalls gut burchgebriidt unb
gefchroenlt unb oon bort nach leichtem SluSbrüden
(nidjt roinben! in eilt reineS Söaffer, ohne ©almial*
geift3ufat), aber oon ber nämlicheti Semperatur ßerauS*
gefpült, unb oßne au§3uroiuben im ©chatten 311m ©er*
tropfen unb ©erlüften gehängt. Wit einem leichten
Sud) sugebedt, lann man bie ©tücfe an ber ©oiine
ober an ber jpeyioärme rafd) fertig trodnen. ®ie
SöoHroäfdje roirb bei biefer ©ebaiibtung ootlfommen
rein unb roeid). x.

jluf ?irage 6719: 3d) bin aud) fein großer greunb
oon ©apageiett; bie Sitteratur tennt oerfchiebene gälte,
baß fie Hranfbeiten übertragen haben, bod) halte id)
biefe ©efaßr nicht für feßr groß, uttb roenn fie feßr
fauber gehalten roerben, ift ber ©erud) nidjt unan*
genehmer als berjenige oon manchen Wenfdjen. ©iet*
leicßt lönnen ©ie ein anbereS Sofal als Slufentbalt
für bie ©ögel beftimmen; geßt baS nidjt, fo roäre ab*

proiegen, ob ber ©otteil, ben 3bncu bie neue ©auê*
genoffin bringt, groß genug ift, um bie Stadjtetle in
ben Häuf 311 nehmen. gt. 2». in ».

.Änf gfrage 6719: ©in ©apagei ift recht in ein
®artenbäuSd)en. 3" ber Söobitung roollte id) folebeti
©ogel nicht haben, erftenS roegeu bem oft häßlichen
unb lärmeitben ©chreien unb ©feifen unb sroeitenS

roegen bem ©erud) unb ber Unreinlichfeit. ».
Auf jSrage 6719: Stebmen ©ie unter feinen Um*

ftänben bie ©apageieti in 3b* Söob^immer, roenn ©ie
Hinber haben. ®ie Sßiere finb Ueberträger oon oielerlei
Hranfbeiten, befonberS oon ®ipbtberie. ®aS ©djütteln
beS ©efieberS fläubt bie Heime im 3immer herum, 100

fte bann leidjt eingeatmet roerben. Sind) finb ©apa*
geien oft bäfßge, biffige Siere. Söemt bie ®ante fo
etroaS halten roiH, foil fte nidjt anbere bamit beläftigen
unb in ©efaßr bringen. §.

Jluf girage 6720: Wan lann bie Slugentoimpern
pflegen roie bie §aare unb roirb fid), roenti baS Slugen*
lib jeht gan3 gefunb ift, roobl einiger ©rfolg ersielen
laffen; id) roürbe 3. ©. an ©infetten mit ootlfommen rei*
nem üticiuuS*Del benfen. 3m Uebrigen ift baS Sragen
einer ©riüe oielleicht baS ©efte. ©ie roerben nicht
Cuft haben, an jebe Söimper einen ©eibenfaben mit
angebängtem lleinen ©leigeroid)t 31t befeftigen, rote
foldjeS fürstid) in 3eitungen angeraten rourbe.

gc. 2ÏÏ. in ».
<Auf Jirage 6720: ©ei rußigem SSacßbenleit roirb

e§ 3ßnen llar roerben müffen, baß baS ©innäßen oon
fünftlicßeii Söimperbaaren in bie Slugenliber, biefe in
einen @nt3ünbungS3uftanb bringen muß. llnb eben

fo naßeliegenb feßeint ber ©ebanle, baß bie natürlichen
Söimperßaare unter ben fituàlid) ßergeftellten begene*
rieren müffen. 3u ihrem gaU ift baS Sragen eines
fd)üßenben ©lafe« ober eineS ©djleierS außer bem

§aufe ein guteS ©dphmittel, unb beSbalb eine Söob'.*

that, ©ei unauSroeicßtichen Slrbeiten bie mit ©taub
oerbunben finb, müffen ©ie bie Slugenliber etroaS fen*
ten, bamit bie fursen unb unregelmäßig fteßenben
Söimperßaare ißren 3med boeß erfüllen tonnen. x.

Jluf gtrage 6721: Wan enthaart am beften auf
eleltrolptifcßein Söege ; ein Ulrjt, ber beit ßiegu not*
loenbtgen Slpparat befißt, ntaeßt 3hnrn baS in einigen
Winuten unb beinahe fcßniergtoS. 8t. wi. in ».

Jluf ?frage 6721: ®er eleftrifcße Söeg ift ber ein*
3ig juoerläffig unb nad)ßaltig roirfetibe. ®ie anberen
©ntßaarungSmittel ßelfen nur für eine geioiffe 3eil-
®ieS gilt aueß oon bem SluSgießen; eS fommen nad)
geroiffer 3eit immer roieber neu uaehgefeßobtne .Çrnare

31ml ©orfeßein. x.

Jluf 3frage 6722: ©djafgarbentbee ift ein 3toei=
fcßneibigeS Wittel, bem einen hilft eS, bem anbern
beroirft eS baS ©egenteil; ©ie mögen ben Str3t fragen,
ober ein paar Wale felbft ben ©erfueß machen. Ueb*
rigenS beutet ba§ oon 3ßuen gegebene ©ilb nießt auf
ein cßronifcßeS Öungenleiben ; icß roürbe eßer etroaS
anbereS oertnuten. 8t. ut. in ».

Jluf 3irage 6722: ®ie betreffenbe ©erfon foHte
einen Söoßnort auffueßeu, 100 ber gößnbrud fid) mög=
licßft roenig füßlbar niad)t, babei ift Hräftigung beS

©efamtbefinbenS ein öaupterforberniS. ©in längerer
Slufentbalt in ®aooS mit ©inßaltung ber bort beit
©atienten oerorbneten SebenSroeife roürbe rooßl baS
3uträglicßfte fein. ®ie Slnioenbung oon öauSmitteln
oßne är^tlictje Slnorbnuitg ift in fold) ernftem gall nießt
ratfam.

Jluf §trage 6722 feße iaj mieß 311 nacßfolgenbeu
Witteilunaen oeranlaßt: ©cßon oor 30 gaßren (icß
bin jeßt 63 gabre alt) litt id) ebenfo an ©lutfpeieit
rote bie genannte ©atientin. ®aS Uebel überfiel ntieß
im ©cßlaf ober auf ber ©traße, oßne baß icß ber
oeraitlaffenben Urfadje hätte auf ben ©ritno fommen
lönnen. ©initial roollte baS SluSroerfen oon Slut fein
©übe nehmen, unb icß hatte mid) auf ärztlichen 9tat
fofort inS ©ett 3U legen. Sroßbent id) banialS feßon
aeßt Sage ber oölligeit ©ettruße pflegte, trat bei ber
leicßteften ©eioeguitg nur eineS Sinnes ober ©eiiteS
jebeSmal ftarfeS Sluten auf. Unb eineS SageS erflärte
ber Slr.jt, baß id) nocß oor bem Slbenb fterben roerbe.
Stuf biefen SluSfprucß ßin ließ man einen anbern Slrçt
lomnieit, ber nur mit Söafferanroenbungen beßanbelte.
®iefer oerorbnete fcßnell falte Umfcßläge 00m £>alS
über bie ©ruft hinunter, Söafcßungen beS StüdenS mit
lautoartnem Söaffer unb ebenfalls falte Umfcßläge über
bie £>änbe unb güße, unb all biefeS mußte roieberßolt
roerben, fo oft icß nur'S roüttfcßte, bei Sag unb bei
Stacht, ©erboten rourbe mir ber ©enuß oon Söein ober
©ier, oon Huffee unb Sßee. ©rlaubt rouröett: Wild),
©emüfe ttnb Obft. Seither ßat tnieß biefe« Uebel feßon
roiebecßolt roieber überfallen, bann lege icß mich fofort
inS ©ett unb itiacße bie falten Umfcßläge, roaS in ber
Siegel oon fofortiger Söirfung ift. ©ei biefer Hur*
ancoeubung ift aber baS Sragen oon manner Hleibung
notroenbig. ©in roolleneS Seibcßen allein genügt aber
nießt, fonöern eine rooüette glanetlbinbe, bie bis unter
bie Sinne unb über Ben Selb hinunter getragen roirb,
feßüßt am beften. gtau ®.

Auf tirage 6723: SBenn icß reißt unterrichtet bin,
effen ©ie jebe Söocße '21 mal ober gar nod) öfter
unb getjen nur einmal inbieH'ircße; man fönnte alfo
leidjt oermuten, baß aud) ©ie für 3bren Hörper nteßr
forgen als für 3ßro ©eele. UebrigenS finb ©ie im
grrtum. Sßatfäihlid) lann aueß jeßt jeber alte ©cßäfer,
jebe Hlatfcßbafe, jeber üaie in ber grauenseitung
3ßnen ärztlicßen 9tat erteilen, unb fteßt eS bei 3hnon<
ob ©ie benfelben befolgen rooüen; ebenfo fittb anber*
feitS in ber Hircße beftimnite gunftioneu (Saufe,
Honfirmation, fircßlicße Srauung u. f. ro.) auSfcßließ*
ließ ben orbinierten ©eiftlicßen 3ugeioiefen, unb roer*
ben 0011 ber ©emeinfeßaft nießt anerfannt, roenn fie
0011 anbern ooÜ3ogen roiirbeit. gt. m i« ».

Jluf Jirage 6723: ®er ©treit 3ioifcßen ben fogen.
Hurpfufcßeru unb ben Slerzten ober fonberbarerroeife
„®o£toren" ©enannten ift ein mertroürbiger. Söarum
feßt fieß ber ergürnte afabemifd) gebilbete Slrzt nießt
gleichfalls in ben Ort beS ©fufeßerö unb beroeift ißm
burd) feine Huren, baß ber afabetnifd) gebilbete Slrzt
eben boeß obenan ift mit feinen ©rfolgen? ©r müßte
ja bie ©atienten balb auf feiner ©eite haben. Slber
ba ift eben ber rounbe ©unit ber ©adje. Slur bem
©tubium 311 Siebe bie ©aeße p tnonopoiifieren,
roäre ungereeßt, benn in teßter 8inie finb eben boeß
nur bie förperlicßen ©rfolge niaßgebenb. 6ier müffen
bie Slergte ben §ebel einfeßeit. Slber basu ift
nießt ber ®oftortitel nötig unb roaS brunt unb
bran hängt, fonbern ©erftänbniS unb Siebe 3um ©eruf.
®er ®oftortitel ift in biefer ©e3teßung feßr oiel
ber Uebeltßäter, iubern er ben etroaS titelfücßtigen
©tubenten auf ein ©ebiet lodt, baS ißm biSroeiten
nießt einmal befonberS 3ufagt, außer eben bem Sitel.
— ®ie „©eelforger" lann man nießt in bie Steißen
ber Slergte ftellen, benn bie Web^in ift eine ejalte
SGBiffenfßaft, bie ßß auf Slaturgefeße ftüßeit lann unb
nur auf folcße. — ®ie Sßeologie befaßt ftß mit etroaS
giitaginäretn. ©lauben lann man meinetroegen baS
©ßantaftifte, beioeifen aber nur baS Sötrtüße. ®ie
$i)pnofe unb noß oielmeßr bie SSaßfuggeftion fßeinen
mir ant Uebergang sroifßen Slr3t unb ©eelforger 31t

fein. — gm roeitern ift eS bem freien ©Sitten
anßeim gefteUt, burß einen anbern feine ©eele hüten
311 laffen. SBer aber 3. ©. einen ©ßäbelbruß erlitten
ßat, lann nißt meßr oon einem freien Söillen fpreßen;
er ift bann unbebingt mebizinifßer Çmlfe bebürftig. —
®ieS ber Unterfßieb. ».

Jluf gtrage 6723: SluS animierter ©erfammlung
tommenb, glaubten bie (perren, in beren ©efelljßaft
Sie reiften, rooßl „unter unS ©farrerstöd)tern" 311 fein,
roaS 31er golge ßatte, baß nißt leibenfcßaftSloS unb
beSßalb nißt glüdliß argumentiert rourbe. SBenn bie
roiffenfßaftüße Sllebijin in ber Sage roäre, fiß auf
ißre Unfeßlbarteit 3U berufen, fo roären ißre ©ertreter
bereßtigt, auS ©rünben ber Wenfßenliebe gegen bie
greigebung grout 31t madjen, baS unroiffeitbe ©oll
oor biefer Steuerung 31t roarneit unb biefe mit allen
Wittein 3U hintertreiben. ®a aber bie tägüßen @r*
faßrutigen bazit angetßan finb, gerabe bie erfaßrenften,
baS gaß am grünblißfteit erforfßenben, mit roeitent
Slid auSfßauenben unb gebiegenften SJÎebijiner un*
3iifrieben unb 3U 3meiflern an ißrer SKiffenfßaft 3U
maßen, fo lann man auß im ©rnft nißt bie ©e»
ßauptung anfftellen unb bem ©oll glaubhaft maßen

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätker für den häuslichen Kreis SS

Liebe, und ich gab ihm zu verstehen, daß ich sein Los
gerne zu einem freundlicheren gestalten möchte. Mit
meinem ererbten Hausrat und etwas Erspartem
richteten wir uns häuslich ein. Ich quittierte meine Stelle
und fing ein eigenes Geschäftchen an, worin mein
Mann mir behülflich sein konnte, was ihm viel besser

behagte als das Arbeiten im fremden Geschäft. Es
ging ihm auch gesundheitlich besser, weil er seine Schonung

und Pflege hatte. Die Verwandten ließen uns
ganz links liegen, wir waren ihnen zu wenig. Vor
vier Jahren machte mein Mann einen ansehnlichen
Gewinn in einer Lotterie. Er hatte das Los s. Z. als
Geschenk bekommen. Sobald der Zufall ruchbar wurde,
machten sich des Mannes Verwandte an uns her und
thaten uns schön, und mein Mann in seiner Arglosigkeit

hatte Freude an dieser Sinnesänderung, die doch
so selbstsüchtigen Motiven entspringt. Ich habe meinem
Mann schon mehrfach den Gedanken nahe gelegt, die
Erbverhältnisse zu ordnen, da wir ohne Kinder sind.
Das widerstrebt ihm aber so, daß er bis jetzt noch
keinerlei Ordnung vorgenommen hat. Seine Antwort
ist, daß er es ganz sicher thun werde, denn ich habe
es redlich verdient. In der Sache ist aber noch nichts
geschehen, weil sie meinem Mann so sehr zuwider ist.
Was kann ich an meiner Stelle thun? Frau s. A. w L.

Krage «728: Ist es ein unbilliges Verlangen,
wenn der Mieter wünscht, daß ein jedes Stockwerk
seine eigene Läuteinrichtung habe? Es ist so sehr

widerwärtig, bei jedem Läuten nachsehen zu müssen,
ob der Läutende nun an mich oder an einen andern
Hausbewohner ein Anliegen habe. Dies ist ganz
besonders des Nachts umständlich, wenn man bloß einen

Hausschlüssel hat und mehr als eine Person fort ist.

— Ich meine, daß ein Hausbesitzer meinem Begehren
gewiß schon längst würde entsprochen haben, es ist
aber eine Frau, die darüber zu entscheiden hat und
die sind in den Ausgaben für andere viel weniger
zugänglich. Ich möchte also nur hören, ob ich etwas
Ungebührliches begehre. Frau Cath M iu

Krage «729: Ist eine erfahrene Leserin so freundlich,

mir einige passende Werke für Ostergefchenke zu
notieren. Das eine für einen Jüngling von l3 Jahren,
der mit Ostern das elterliche Haus v-rläßt. Es soll
etwas Ernstes, Gediegenes sein, aber kein religiöses
Erbauungsbuch ; am liebsten etwas Vaterländisches. Das
andere für eine Tochter von 17 Jahren. Das soll
etwas hübsches sein fürs Gemüt; etwas das aber nicht
bloß für dieses Alter dient, sondern einen dauernden
Wert hat. Zum Voraus dankt:

Neue Abonnentin, Pathin in S.

Krage «73«: Weiß vielleicht jemand aus dem

verehrt. Leserkreis aus eigener Erfahrung ein erprobtes
Mittel gegen nässende Flechten. Eine Bekannte von
mir ist von diesem Uebel befallen, das trotz aller
Salben von Arzt und Apotheker nicht weichen will.
Im voraus herzlichsten Dank. Fr. u.

Krage «731: Lieut wirklich Gefahr darin, wenn
man Pelzsachen an sonnigen Tagen des Februar trägt?
Es wird mir gesagt, daß eben zu dieser Zeit die
Motten sich einnisten, die dann nicht mehr
wegzubringen seien. Für gütige Belehrung dankt bestens

Junge Leserin lu I.
Krage «732 i Wo kann ein williges und kräftiges,

junges Mädchen die Hausgeschäfte und das Kochen

gründlich erlernen? Und unter welchen Bedingungen?
Keine Haushaltungsschule, sondern ein Privathaus.
Freundliche Antworten verdankt bestens A. G. in u.

Krage «733: Gibt es auch Stipendien für
Arbeitslehrerinnen? Und: kann nach absolvierter Ausbildung
mit Bestimmtheit und ohne Verzug auf eine Stelle
gerechnet werden? Für gütige Auskunft dankt zum
voraus Witw« lu F.

Antworten.
Auf Krage «71«: Man kann keinen Pelz waschen,

ohne ihn naß zu mache». Läßt es sich nicht so

einrichten, daß Sie Ihre Ausgänge machen, während der
Mann daheim ist, so bleibt eben nichts anderes übrig
als die alte Frau. Sie können auch die Kinder den

Nachbarn zur Aufbewahrung bringen und diesen ein
anderes Mal den gleichen Dienst thun; die verschiedenen
Unannehmlichkeiten dabei müssen Sie in den Kauf
nehmen. Es gibt Mütter, welche ihre kleinen Kinder
einschließen und davon laufen, aber besorgte Mütter
sind das nicht; dutzenoe Male hört man von
Unglücken, die hierdurch entstanden sind. Fr. M. l» B.

Auf Krage «71«: Es fragt sich eben, was das
für Ausgänge sind. Fleisch und Brot wird Ihnen
heutzutage gern in's Haus gebracht, auch Gemüse.
Andere Bedarfsartikel ließen sich wohl von Woche zu
Woche beschaffen, auch ist Ihr Gatte wohl bereit,
dieses oder jenes Bedürfnis Ihnen mit heim zu bringen

in Anbetracht der Verhältnisse. Daß diese letzteren
Ihnen die Annahme einer ständigen Hülfe nicht
gestatten, wird ihm in erster Linie klar sein. Ein Mann,
der es unter seiner Würde hält, seiner Frau durch
derlei Kleinigkeiten die große Aufgabe zu erleichtern,
der hat überhaupt nicht den richtigen Begriff von
seiner Pflicht als Ehemann und Vater. ^ Sind die
Ausgänge aber mit einer Hausineustrie verbunden
und müssen daher zu bestimmte» Geschäftsstunden
gemacht werden, so läßt sich vielleicht ein Uebereinkommen
mit einer anderen Person treffen, die an Ihrer Stelle
die Ausgänge besorgt. Im Uebrigen gibt es gewiß
genug alte, für anstrengende Arbeit nicht mehr
befähigte, alleinstehende Personen, die gerne und ohne
Lohnanspruch in einem stillen, friedlichen Familienkreis

nach besten Kräften sich hülfreich erweisen würden.
X.

Auf Krage «717: Solch ein Verhältnis fft nicht
ganz ohne Bedenken, doch sehe ich auch kein sehr wichtiges

Hindernis, den jungen Mann im Haufe zu be¬

halten; es mag sogar gewisse Vorteile haben, wenn
Sie ihn gut im Auge behalten. Um das Geschwätz
der Leute brauchen Sie sich nicht zu kümmern, wenn
Sie selbst Ihrer Sache sicher sind. Fr. M. >n ».

Auf Krage «717 î Wenn die Tochter noch harmlos

ist und von der Zuneigung und Werbung nichts
weiß, so liegt doch wahrhastig kein Grund vor, der
den jungen Mann aus dem Hause treiben könnte.
Die Frage „was wohl die Leute dazu sagen" hält
doch noch recht viel sonst ganz einsichtige Mensche»
im Bann. X.

Auf Krage «717: Eine Tochter quasi zu verloben
ohne ihr Mitwissen dünkt mich etwas gewagt. Ich
würde es lleber sehen, wenn alle Teile Wissen von der
Sache hätten. Und ist die Tochter jetzt noch zu jung,
um solches zu wissen, so wird sie mit 19 Jahien noch

zu jung sein, um sich zu verloben. Auch dürfte der
Standpunkt des besagten Herrn für jeden Fall ein

merkwürdiger werden. Im gleichen Hause wohnen wie
die zukünftige Braut und ihr gegenüber fremd scheinen,
dürfte ein interessantes Schauspiel abgeben; oder außer
dem Hause wohnen und seine zukünftige Braut nie
besuchen oder besuchen, ohne daß etwas gemerkt würde,
dürfte ebenfalls interessant werden. Wie wäre es, wenn
die Tochter noch für ein Jahr oder zwei etwas Praxis
machen würde in fremdem Haushalte? ».

Auf Krage «718: Ich bin anderer Meinung; die
Hauptsache ist, daß die wollenen Sachen nicht im
Wasser liegen bleiben. Geseift werden bei mir nur
die wirklich schmutzi-en Stellen, dann in lauem
Seifenwasser durchgewaschen und in heißem Wasser
gespült, alles hintereinander so schnell wie möglich.

Fr. M. in B.

Auf Krage «718! Ich wasche meine Wollwäsche
immer ohne Seife, nur in warmem Wasser, dem
Salmiakgeist beigemischt wird. In dieses Wasser lege ich
erst die helle Wollwäsche ein und wasche sie nach

einigem Liegen darin gut aus. Ich lasse die Wäsche aber
nur locker durch die Hand laufen und drücke und schwenke

sie durch, bis sie rein ist. Hierauf kommt sie in ein
zweites Wasser gleicher Qualität, währenddem in das
eiste Waffer die dunkeln und nachher die schwarzen
Wäschestücke eingelegt werden. Im zweiten Wasser
wird die helle Wäsche ebenfalls gut durchgedruckt und
geschwenkt und von dort nach leichtem Ausdrücken
(nicht winden! in ein reines Wasser, ohne
Salmiakgeistzusatz, aber von der nämlichen Temperatur
herausgespült, und ohne auszuwinden im Schatten zum Ver-
tropfen und Verlüften gehängt. Mit einem leichten
Tuch zugedeckt, kann man die Stücke an der Sonne
oder an der Heizwärme rasch fertig trocknen. Die
Wollwäsche wird bei dieser Behandlung vollkommen
rein und weich. X.

Aus Krage «719: Ich bin auch kein großer Freund
von Papageien; die Litteratur kennt verschiedene Fälle,
daß sie Krankheiten übertragen haben, doch halte ich
diese Gefahr nicht für sehr groß, und wenn sie sehr
sauber gehalten werden, ist der Geruch nicht
unangenehmer als derjenige von manchen Menschen.
Vielleicht können Sie ein anderes Lokal als Aufenthalt
für die Vögel bestimmen; geht das nicht, so wäre
abzuwiegen, ob der Vorteil, den Ihnen die neue
Hausgenossin bringt, groß genug ist, um die Nachteile in
den Kauf zu nehmen. Fr. M. >» B.

Auf Krage «719: Ein Papagei ist recht in ein
Gartenhäuschen. In der Wohnung wollte ich solchen
Vogel nicht haben, erstens wegen dem oft häßlichen
und lärmenden Schreien und Pfeifen und zweitens
wegen dem Geruch und der Unreinlichkeit. B.

Auf Krage «719: Nehmen Sie unter keinen
Umständen die Papageien in Ihr Wohnzimmer, wenn Sie
Kinder haben. Die Thiere sind Ueberträger von vielerlei
Krankheiten, besonders von Diphtherie. Das Schütteln
des Gefieders stäubt die Keime im Zimmer herum, wo
sie dann leicht eingeatmet werden. Auch sind Papageien

oft häfstge, bissige Tiere. Wenn die Dame so

etwas halten will, soll sie nicht andere damit belästigen
und in Gefahr bringen. H.

Auf Krage «720: Man kann die Augenwimpern
pflegen wie die Haare und wird sich, wenn das Augenlid

jetzt ganz gesund ist, wohl einiger Erfolg erzielen
lassen; ich würde z. B. an Einfetten mit vollkommen
reinem Ricinus-Oel denken. Im Uebrigen ist das Tragen
einer Brille vielleicht das Beste. Sie werden nicht
Lust haben, an jede Wimper einen Seidenfaden mit
angehängtem kleinen Bleigewicht zu befestigen, wie
solches kürzlich in Zeitungen angeraten wurde.

Fr. M. in B.
Auf Krage «720: Bei ruhigem Nachdenken wird

es Ihnen klar werden müssen, daß das Einnähen von
künstlichen Wimperhaaren in die Augenlider, diese in
einen Entzündungszustand bringen muß. Und eben

so naheliegend scheint der Gedanke, daß die natürlichen
Wimperhaare unter den künulich hergestellten degenerieren

müssen. In ihrem Fall ist das Tragen eines
schützenden Glases oder eines Schleiers außer dem

Hause ein gutes Schutzmittel, und deshalb eine Wohlthat.

Bei unausweichlichen Arbeiten die mit Staub
verbunden sind, müssen Sie die Augenlider etwas
senken, damit die kurzen und unregelmäßig stehenden
Wimperhaare ihren Zweck doch erfüllen können. X.

Auf Krage «721: Man enthaart am besten auf
elektrolycischem Wege; ein Arzt, der den hiezu
notwendigen Apparat besitzt, macht Ihnen das in einigen
Minuten und beinahe schmerzlos. Fr. M. in B.

Auf Krage «721: Der elektrische Weg ist der einzig

zuverlässig und nachhaltig wirkende. Die anderen
Enthaarungsmittel helfen nur für eine gewisse Zeit.
Dies gilt auch von dem Ausziehen; es kommen »ach
gewisser Zeit immer wieder neu nachgeschobene Haare
zum Vorschein. X.

Auf Krage «722: Schafgarbenlhee ist ein
zweischneidiges Mittel, dem einen hilft es, dem andern
bewirkt es das Gegenteil; Sie mögen den Arzt fragen,
oder ein paar Male selbst den Versuch machen. Ueb-
rigens deutet das von Ihnen gegebene Bild nicht auf
ei» chronisches Lungenleiden; ich würde eher etwas
anderes vermuten. Fr. M. in B.

Auf Krage «722: Die betreffende Person sollte
einen Wohnort aufsuchen, wo der Föhndruck sich möglichst

wenig fühlbar macht, dabei ist Kräftigung des
Gesamtbefindens ein Haupterfordernis. Ein längerer
Aufenthalt in Davos mit Einhaltung der dort den
Patienten verordneten Lebensweise würde wohl das
Zuträglichste sein. Die Anwendung von Hausmitteln
ohne ärztliche Anordnung ist in solch ernstem Fall nicht
ratsam.

Auf Krage «722 sehe ich mich zu nachfolgenden
Mitteilunaen veranlaßt: Schon vor 30 Jahren (ich
bin jetzt 63 Jahre alt) litt ich ebenso an Blutspeien
wie die genannte Patientin. Das Uebel überfiel mich
im Schlaf oder auf der Straße, ohne daß ich der
veranlassenden Ursache hätte auf den Grund kommen
können. Einmal wollte das Auswerfen von Blut kein
Ende nehmen, und ich hatte mich auf ärztlichen Rat
sofort ins Bett zu legen. Trotzdem ich damals schon
acht Tage der völligen Bettruhe pflegte, trat bei der
leichtesten Bewegung nur eines Armes oder Beines
jedesmal starkes Bluten auf. Und eines Tages erklärte
der Arzt, daß ich noch vor dem Abend sterben werde.
Auf diesen Ausspruch hin ließ man einen andern Arzt
kommen, der nur mit Wasseranwendungen behandelte.
Dieser verordnete schnell kalte Umschläge vom Hals
über die Brust hinunter, Waschungen des Rückens mit
lauwarmem Wasser und ebenfalls kalte Umschläge über
die Hände und Füße, und all dieses mußte wiederholt
werden, so oft ich mir's wünschte, bei Tag und bei
Nacht. Verboten wurde mir der Genuß von Wein oder
Bier, von Kaffee und Thee. Erlaubt wurden: Milch,
Gemüse und Obst. Seither hat mich dieses Uebel schon
wiederholt wieder überfallen, dann lege ich mich sofort
ins Bett und mache die kalten Umschläge, was in der
Regel von sofortiger Wirkung ist. Bei dieser
Kuranwendung ist aber das Tragen von warmer Kleidung
notwendig. Ein wollenes Leibchen allein genügt aber
nicht, sonvern eine wollene Flanellbinde, die bis unter
die Arme und über den Leib hinunter getragen wird,
schützt am besten. F„u S.

Auf Krage «723: Wenn ich recht unterrichtet bin,
essen Sie jede Woche 21 mal oder gar noch öfter
und gehen nur einmal in die Kirche; man könnte also
leicht vermuten, daß auch Sie für Ihren Körper mehr
sorgen als für Ihre Seele. Uebrigens sind Sie im
Irrtum. Thatsächlich kann auch jetzt jeder alte Schäfer,
jede Klatschbase, jeder Laie in der Frauenzeitung
Ihnen ärztlichen Rat erteilen, und steht es bei Ihnen,
ob Sie denselben befolgen wollen; ebenso sind anderseits

in der Kirche bestimmte Funktionen (Taufe,
Konfirmation, kirchliche Trauung u. s. w.) ausschließlich

den ordinierten Geistlichen zugewiesen, und werden

von der Gemeinschaft nicht anerkannt, wenn sie

von andern vollzogen wurden. gr. M In B.

Auf Krage «723: Der Streit zwischen den sogen.
Kurpfuschern und den Aerzten oder sonderbarerweise
„Doktoren" Genannten ist ein merkwürdiger. Warum
setzt sich der erzürnte akademisch gebildete Arzt nicht
gleichfalls in den Ort des Pfuschers und beweist ihm
durch seine Kuren, daß der akademisch gebildete Arzt
eben doch obenan ist mit seinen Erfolgen? Er müßte
ja die Patienten bald ans seiner Seite haben. Aber
da ist eben der wunde Punkt der Sache. Nur dem
Studium zu Liebe die Sache zu monopolisieren,
wäre ungerecht, denn in letzter Linie sind eben doch
nur die körperlichen Erfolge maßgebend. Hier müssen
die Herren Aerzte den Hebel einsetzen. Aber dazu ist
nicht der Doktortitel nötig und was drum und
dran hängt, sondern Verständnis und Liebe zum Beruf.
Der Doktortitel ist in dieser Beziehung sehr viel
der Uebelthäter, indem er den etwas titelsüchtigen
Studenten auf ein Gebiet lockt, das ihm bisweilen
nicht einmal besonders zusagt, außer eben dem Titel.
— Die „Seelsorger" kann man nicht in die Reihen
der Aerzte stellen, denn die Medizin ist eine exakte
Wissenschaft, die sich auf Naturgesetze stützen kann und
nur auf solche. — Die Theologie besaßt sich mit etwas
Imaginärem. Glauben kann man meinetwegen das
Phantastiste, beweisen aber nur das Wirkliche. Die
Hypnose und noch vielmehr die Wachsuggestion scheinen
mir am Uebergang zwischen Arzt und Seelsorger zu
sein. — Im weitern ist es dem freien Willen
anheim gestellt, durch einen andern seine Seele hüten
zu lassen. Wer aber z. B- einen Schädelbruch erlitten
hat, kann nicht mehr von einem freien Willen sprechen;
er ist dann unbedingt medizinischer Hülfe bedürftig. —
Dies der Unterschied. B.

Auf Krage «723: Aus animierter Versammlung
kommend, glaubten die Herren, in deren Gesellschaft
Sie reisten, wohl „unter uns Pfarrerstöchtern" zu sein,
was zur Folge hatte, daß nicht leidenschaftslos und
deshalb nicht glücklich argumentiert wurde. Wenn die
wissenschaftliche Medizin in der Lage wäre, sich auf
ihre Unfehlbarkeit zu berufen, so wären ihre Vertreter
berechtigt, aus Gründen der Menschenliebe gegen die
Freigebung Front zu machen, das unwissende Volk
vor dieser Neuerung zu warnen und diese mit allen
Mitteln zu hintertreiben. Da aber die täglichen
Erfahrungen dazu angethan sind, gerade die erfahrensten,
das Fach am gründlichsten erforschenden, mit weitem
Blick ausschauenden und gediegensten Mediziner
unzufrieden und zu Zweiflern an ihrer Wissenschaft zu
machen, so kann man auch im Ernst nicht die
Behauptung aufstellen und dem Volk glaubhaft machen
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wollen, bafi e§ ®rünbe ber Wenfdjenliebe feien, meiere
fid) ärstlidjerfeitS ber gretgebung entgegenfteHen. @§

ift ber ©elbfterbaltungStrieb, roeteijer bie SWJebijiner
gegen bie greigebung Stellung nehmen unb anfämpfen
läfit, unb lein SDtenfd) wirb ifjnen bie§ »erargen tönnen.
Batürlicp wirb nietnanb im ©rnft glauben, baff bitrd)
bie gretgebung ber ärjtlidjen if3raj;i§ bie fpeütunft als
foldje gehoben werbe, bafj baburd) in Bepanblung ber
Kranfen tnepr Sid)erf)eit gefdjaffen unb bafe bie Sterb=
Iid)£eit§3iffer infolgebeffen ftnfen werbe. îrofebem aber
wirb bie greigebung nur eine forage ber 3e't fein,
benn fie entfpridjt bem immer mepr in bie breiten
Staffen einbringenben S3 ewufitfein nom freien Berfü»
gung§red)t über bie eigene s$erfon. „SJtefjr greipeit"
ift bie parole be§ 3eitgeifte§. ®ent »orwärtS brän»
genben unb ftetS neue Berpältniffe, Sitten unb SBerte
fepaffenben 3citgeift fann aber weber ber (Sinjelne nod)
bie Korporation fid) auf bie ®auer pemntenb in ben

3Beg fteUen, benn wenn bie Bapit für ipn oorbereitet
unb frei ift, fo fepreitet er leicpterbingS unb unauf=
paltfam über ade Sdjranfen pinroeg, unb wer aufftept,
um fein Vorwärtsbringen ju pemmen, ber wirb wiber
Widen ein SBerfjeug ju feiner görberung. Sie baben
eine ganj richtige parallele gesogen swifepen ber 3;peo=

logie unb ber Webgin. ïropbem bie ®eroiffen§freipeit
pom S3unb geroäprleiftet ift, ift ber 3^ügeift mit biefer
Freiheit niept »ufrieben, fonbern er wiro nidjt ruben,
bi§ bie Kircpe oom Staat getrennt wirb, bis bte 9te=

Iigion ißrioatfadje eines geben geworben unb bis au§
ber fogen. SanbeSfitcpe bie freien unb ftaatlid) uuab=

pängigen Kircpen ftd) gebilbet baten, wo bie 3U=

fammengebörigfeit einzig auf bem Crange beS 6er=
jenS beruht, wo baS religiöfe ©tnpfinben bie Bfüdjten
gegen bie ibm am beften entfprecpenbe !ird)lid)e Ber»
einigung, bem ©ewiffen »orfepreibt. llnb gans auf
biefen felben ißunft wirb fid) im Sauf ber 3eit tie
roiffenfcpaftlicpe, jept nod) ftaatlicpe Webgin gebrängt
feben. @§ ift inbeS bureaus unwabrfdjeinlid), bafi bie

greigebung ber ärstlicpen ißrariS einer Bertninberung
ober S3erfd)led)terung ber Stellung ber afabemifcp ge=

bilbeten SDtebijiner rufen werbe. ®ans im ©egenteil:
ber Stanb an fid) wirb gehoben werben. ®er ©in»
jelne mufi fid) mehr anftrengen, er mufi feine Bcr*
fönlidjfeit beffer ausarbeiten unb auSgeftalten, um mehr
innere Bestellungen ju feinen Kunben ju pflanzen ; er
mufi sum unentbehrlichen Seibforger feiner gremtbe
werben, unb er mufi burcp umfaffenbeS unb grünb»
licpeS SBiffen unb unabläffigeS fj-orfebjen unb Streben
in feiner SBiffenfcpaft fieb felbft fortgefept förbertt unb
bilben. @r mufi einen Unterfcpieb fd)affen swifdjen
feiner Art unb SebenSauffaffung unb swifepen ber=

jenigen ber nicht fadjgebilbeten §eil!ünftler. @r mufi
fid) oor ben lefiteren auSseidjnen unb mufi niept in
bie Wenge eintreten, um barin ftd) felber su oerlieren.
Qnfoweit wirb eS bent wiffenfebaftlid) gebtlbeten Arst
bann fdjwerer gemacht, als nur rotrflicp tüchtige unb
berufene Kräfte fieb biefem Stubium roibttten werben,
waS peugutage eben niept ber gad ift. gept ift baS ärst»
liebe Stubium oielfacp blofi eine îitelfrage. Wer bie
Wittel auftreiben fann, ber ftubiert febr oft um beS

®oftortitelS widen Wü fiülfe beS ®elbeS finbet ftd)
bie Stebenpforte sunt glucflicpen ®urd)fd)reiten ber
©jatnen, unb ber junge ®of tor ift auSgerüftet jum
®olbfifd)fang unb fann — wie baS Wort gefallen ift —
auf bie ^Patienten „loSgelaffen" werben. ®iefer et»

niebrigenbe, ben Stanb als folepen mififrebitierenbe
3uftanb würbe aufgehoben unb ber Wann tnüfeteftep
bureb feine perfönltcpe ïûdjtigteit ®eltung oerfdjaffen.
©ans ftd)er ift, bafi ber Kranfe ftd) in aflererfter Sinie
an ben wirflieb faepgebilbeten unb tüdjtigen Webginer
wenben würbe, unb bafi nur bie ©rfolglofigfeit einer
langen Bepanbluttg ober bie fouoeräne Wifeacptuttg
be§ nicht bloS naef) Teilung, fonbern auch nad) Be»

lebrung ftrebenben Kranfen, biefen lebteren ben „3tatur=
ärsten" unb „Kurpfufdjern" itt bie £>änbe treiben wirb.
®iefe ©ntwieflung ber ®inge wirb niemattb unb nidjtS
aufsufialten oermögen, fie ift nur eine grage ber 3e't.
®ie allgemeine S3olfSbilbung bureb bie Schule unb

bureb bie Sitteratur, unb ber bemofratifdje ®ebanfe
ber ®lei<hbeit unb @leid)bered)tigung — furs ßcfagt
ber 3eitgeift — arbeitet unaufbaltfam an ber Slufbebung
ber Stänbe unb prioilegien, ba gibt eS nicfitS anbereS,
als fi<h in guter Slrt in baS Unausweichlich^ 8" fdjiden.
®aS gilt aber gans allgemein unb nidjt blofi für ben

ärstlidjeit Stanb. 3<h toiH gerne auch anbere über bie

ftrage fibren. .e.

gicuiiïctoîl.

Better unît ®afe.
"g»c>n gameron.

8] Ueberfeht oon ättarie SlgneS.
XII. (S^ac^brucf berBotert.)

udb att Söorb ber „6eeut)mfibe" hatten fidfi
©türme erhoben, bie nichts mit ben ®le=
menten ju thun hatten. S3iS sum äufierften
gereist burh ©iferjudht, SJeraacfiläffigung
unb fharfe SBorte, machte 2orb SDÎelton

feiner Angebeteten eine furchtbare ©sene, bie mit
feiner plßhlidjen Abreife enbigte. SDarob heftige
Sßormütfe non feiten grau ®ufeS, bie fd&on in
bem ©ebanfen gefcfitoelgt, ihre unbequeme Richte
an ben harmlofen, nicht gerabe fehr flugen Süng-
ling loS su merben. Auch Dorothea, obgleich
äußerlich unbefümmert, ärgerte [ich »eiblich über
ben Serluft ihres treueften SBerelpretS, ben fie

tramer als SReferoetrupfie für ben üftotfaH parat

hielt. 23on Adpille burfte fie s« ihrem ©djmerse
nichts erwarten, unb fo blieb nur Som PinfuS,
ber ihr nicht mehr fehr begehrenswert erfchien, feit
fie Portalioc gefehen unb feine Abfiangtgfeit nom
Oäterlidhen ©elbbeutel erfahren hatte.

„®er Sperling in ber £anb ift jebodj beffer
als bie ®aube auf bem ®ac|e," fagte fie fidj unb
befchlofi, auf alle gäHe ben wichtigen ^errn Papa
SU faScinieren. ©S gelang ihr auefj über ©rwarten
gut, als fie mit ihrem Onfel unb be SSernet —
grau ®ufe war bei ber fronten ®o<hter auf bem
©dfiiffe surücfgeblieben — in baS ©fisimnter beS
©chloffeS trat. £err PinfuS fchien förmlich geblenbet
burch bie ftolge Schönheit, welche ein elegantes,
auSgefchnitteneS Sleib noch twrteilhaft erhöhte, unb
liefe währenb beS gansen ®inerS fein Auge oon
ihr, ohne an ßffen unb ©predjen su benfen. ®ie
junge ®ame fchlug mit ber Scfangenpeit eines
fiebsehnjährigen sJJtäöchenS bie äBimpcrn nieber
unb beglüefte ihren Verehrer nur oon 3«it 3" 3«üt
mit einem ©lutblicf ber herrlichen Augen, ber bann
aber auch feine ©cpulbigteit tbat. ®abei überlegte
fie unabläffig, wie fie ben Portallocer Aufenthalt
ohne Auffehen oerlängern tonnte, um bie ange»
fangene ©roberung in aller ÜJlufee su oollenben.

AIS bie ®amen fi^ erhoben, um ben sperren
ooran in ben ©alon su gehen, hörte man plöglich
braufeen einen bumpfen gall unb einen erfticften
©chrei, in ben fief) ©chrecfenS» unb ©ntfefeensrufe
mifchten. 2Bie auf Sîommanbo ftürsten bie Herren
Sur Spür unb etblccften Dorothea ®ufe, anfepemenb
fchwer »erlegt, am gufe ber h"hon äBenbeltn ppe
liegen, bie ^anb, h'fttg ftöhnenb, auf bie prüfte
geprefet.

©8 folgte eine unbefchreiblidje SBerwirrung;
SJlabel unb grau ©lifion liefen nach iRiechfals, ®om,
afcpbleich im ©eficht, fuchte oergebltch bie ©eftüeste
emporsuheben unb fehtmpfte babet auf bie hals»
biecherifchen Steppen oon portalloc, was ihm trofi
be« ©rnfteS ber ©ituation eine ftrenge Jiüge Des
beleibigten Hausherrn eintrug. Kapitän ®ufe be=

teiligte fich an ben Bemühungen bes jungen ÄtanneS,
unb nur Achille ftanb jeelenruhig babei, opne einen
ginger su rühren, ßr, ber längere S^t Utebism
ftubiert hatte, burchfehaute bie fleine Komöoie ooll»
fommen unb tounberte fich nur, aus welchem ©cunbe
fie in ©sene gefegt worben war. 3ur Beruhigung
machte er ben gans bezweifelten 2tebhaber, ber fich
in feiner §ersenSangft beinahe Derriet, auf bas un»
oeränbert rofig frifche Ausjefjen ber Sterbens»
franfen aufmerffam. Aber bem flang baS pathetifch
fcpmersliche Stöhnen ber fanft aufs ©optja gebet»
teten ©eliebten fo fchrecflich in ben Opren, bafe er
bem füpllofen Sröfter nur einen Blicf ber Berach»
tung suwarf unb wie rafenb nach bem nächften
Panbarst jagte, beffen ©efdjtcflicbfeit leiber nur
Sweifelhaft fein follte.

Unterbeffen machte fich ber herslofe Attaché auch
um bie ©emütSruhe anberer oerbient unb oerficherte
Kapitän ®ufe, bafe er ohne Angft unb ©emiffenS»
biffe ®orothea hkr laffen, sum ©chiffe gurüeftehren
unb bie galjrt am nächften iDlorgen fortfegen fönne.

„®er Unfall ift wirtlich su geringfügig, als bafe
©ie feinetwiHen alle 3hre Pläne aufgeben," fo be»

fiegte er baS 3ögern beS beforgten DnfelS, ber fich
gern überseugen liefe. Auf aKe gäde jeboch bat er
ben liebenSwürbigen jungen 3)tann, bie Sftadjt über
hier s« bleiben, um morgen in ber grühe bie
neueften ÄranfhettSnachrichten §u überbringen, »aS
biefer auch bereitmiUigft oerfprach.

3m Dtebensimmer hatte fich »ährenbbeffen ein
eigenartiger, fleiner 3»ifchenfatl sugetragen. äJlabel
unb ihre ÜJiutter befchäftigten fiep in ber Mcpe mit
Umfcplägen, ber .^auSperr war im SMer, um eine
glafcpe beiebenben SBeineS heiaufsupolen, unb fo
tarn e§, bafe fiep bie fepöne Peibenbe allein auf bie
©efellfcpaft oon .jjerrn PinfuS angewiefen fap.
®unfelrot oor Perwirrung ftarrte er fie mit be*
trübten Augen an unb hätte bie 2Belt um einen
oernünftigen Einfall gegeben, pißfilicp tarn ihm
®orothea su föülfe, bie langfam, wie mit Plüpe,
bie fepönen Augen öffnete unb ein fcpwacpeS, fcpmerj»
licpeS Säcpeln über ipre tlaffifcpen 3üge gleiten liefe.
2Jlit rüprenb pölflofer, finblicper ©eberbe ftredtte
fie bie fcplanfe §anb nadh ipm aus, bie ber gabri*
tant peftifl in feine frebSrote Pranfe fcplofe.

„Wein lieber £>err PinfuS, »ie persenSgut oon
3pnen, bei mir armen Fronten §u bleiben."

®er persenSgute §err PinfuS liefe ein Oerie«

geneS, unaitifulierteS ©runsen pören, baS »opl
eine WitleibSäufeerung bebeuten follte unb oon
®orotpea auep fo aufgenommen würbe, ©üfe unb
fanft liefe fie eS fiep jegt angelegen fein, ben ÜJlil»
iionär burd) ßiebreis su umftricten. Sie flagte mit
refignierter ©ebulb über ipre einfame, oerwaifte
Stellung, fie fürchtete burcp ipr ßeiben jebermann
läftig su fallen, waS feinen geparnifepten Sffiiber»
fpru^ weefte. Auch igre golbenen ©paraftereigen*
fepaften rnufete bie junge ®ame in anerfennenS*
Werter SBeife in S reepte Sicpt §u fteUen, u. a. bie

Uneigennüpigfeit, bie fie niept nach ©clb unb ©ut,
fonbern nur nacp ber Siebe eines treuen Wersens
ftreben laffe. ®a8 alles würbe wirtfam unterftüfit
burcp fcpmadjtenbe Blicte unter langen SBimpern
peroor, burcp bebeutungSoollen ®rucf ber fühlen,
weiepen ginger.

AIS gräulein ßlifton naep einiger 3ctt uner*
wartet ins 3'mmer trat, fanö fie su iprer gröfeten
©ntrüftung ®omS Bater mit bem Säcpeln eines oer*
liebten ©atprS über baS Srantenlager gebeugt, ©ie
maepte fiep heftige Borwürfe, ®orotpea allein ge=
laffen su paben in ber ©efellfcpaft biefeS unritter»
licpen WanneS, ber fiep ipre ^ülflofigfeit su 9?ug
gemacht unb bem fie als fünftigen ©cpwiegeroater
gewife niept gewagt, fproff entgegensutreten. ffier
befepreibt aber ihr ßrftaunen, als fiep gräulein ®ufe
ipm ooU überftrömenber ®jnfbarfeit für ben ®ran8*
port bie ®reppe pirtauf anoertraute unb in feinen
Armen fogar allen ©cpmers su oergeffen fepien.

XIII.
®ie ®iagnofe beS enblidh eingetroffenen Sanb*

boftorS enthielt bei aller Unfidjerpeit niepts gerabe
BeunruhigenbeS, tropbem jebop war bie Sorge beS

armen ®om fo grofe, bafe fiep Wabel aus reiner
Wenfcpenfreunblicpfeit erbot, bie fRacpt über bei ber
.tränten su rnacpen, wofür ipr ber Better beinahe
mit ®pränen in ben Augen banfte.

Balb barauf würbe aUeS ftiU in ben fRäumeu
oon Portalloc, benn aufeer unterer barmpersigen
©cpwefter war nur Acpille be Bernet, ber immer
erft in ben frühen Worgenftunben ©cplaf finben
tonnte, nod) munter, ©r fafe, bie ßigarette im Wunbe,
neben ftd) ein aufgefcplageneS Buch, in einem 6e=

quemen Sehnftupl ber Bibliotpef unb befepäftigte
fiep mit ®ingen, bie bem forglofen jungen Wann
fonft febr fern su liegen pflegten, ©r berechnete
nämlich feine finansieüen Ausficpten für ©egenwart
unb 3ufunft unb fam s»ar JU feinem fepr glän»
Senben, aber immer pin annehmbaren 9tefultat. 5ein
©ehalt, obgleich biS {»fit nur geringfügig, würbe
bei Aoanc ment beträdjilicp pöper fteigen, unb er
fûfjlte in fiep baS 3«ug, mit etwas mepr gleife
unb A ngabe ©rofeeS uns BebeutenbeS in ber
® p[omat'e su leisten. Hieben einem fleinen, oon
einer Batbin ererbten Kapital würbe er bermal»
einft Anfprud) auf ein ®rcttel beS oäterltdjen Ber*
mögenS su machen haben. Aufeerbem winften ipm
noch auS weiter, fepr ungewiffer gerne bie weft*
inbifepen ©cpape eine» Berwanbten müttetlicperfeitS,
ber ipn immer feinen beiben Brübern oorgesogen patte.

„Wäre ich »opl berechtigt unb im ftanbe, auf
biefeS ©tnfommen pin eine grau an mich su fetten?"
fraate fiep ber Attaché, tnbem er bie Sachlage über*
blccfte. „©te befigt fo gut wie nicptS, habe idj ge»
pört, unb baS Wenige foil fie auep gans allein für
fiep behalten. 3a, ja l „tempora mutantur et nos mu-
tamur in illis." Wer mir noep oor futsem gejagt
hätte, bafe id) eine richtige, unoernünftige Siebes»
Beirat etnsugepen im Begriffe bin, eine Beirat noep
basu, bie miep waprfcpeinltcp swingen wirb, alle
angenehmen, aber irgenbmie foftfpieligen ©ewopn»
peilen meines jegigen SebenS aufsugebenl ©cpabe
um meinen pübfdjen neuen Wagen, ber wirb mopl
oerfauft werben müffen. Aber waprpaftiger ©ott,
ipr Befip unb ipre Siebe, wenn icp fie erringen
fann, würben mir baS aUeS leidjt maepen. 3ept
erft oerftepe icp ben ©inn beS alten ©pricpmortS,
baS bie englifepen Wäbcpen als bie beften grauen
unb ©attinnen lobt. ®te „eepten" englifepen Wäbcpen,
müfete man eigentlich fagen, benen man nidpt alle
®age unb am wenigften im BaHfaal begegnet. 3cp
Sum Beifpiel habe biSper immer nur bte reept „un=
eepten" getroffen," unb er läcpelte in feiner far*
taftifepen Weife.

®ann aber erpob er fiep, um enblicp fein 3immer
aufsufuepen. ®ie ©dplofeupr feplug jweimal mit
langfamem, geifterpaftem tlange, unb gerabe als
ber legte ®on oerpaHte, trat ipm eine pope, metfee
©eftalt entgegen, bie ipn beinahe ©effienfterfurept
geleprt hätte. Aber sur reepten 3eit noep entpuppte
fiep ber wefenlofe ©cpatten als Wenfcp üon gleifcp
unb Blut, ba ©eifter pöcpftenS ipre ober frembe
töpfe su tragen pflegen, niept aber profaifepe ®öpfe,
wie tpn Wabel sur Bereitung neuer Umfcpläge in
bie Sfücpe mit perabnapm.

Auep fie war bei feinem plöplicpen ©rfdpeinen
Suerft neroßS sufammengesueft, wollte jegt aber mit
einigen frtunblidjen Worten ipren Weg fortfegen,
als er ipr impulfio entgegentrat. ®a8 Blut flieg
ipm su topf oor Aerger über ipr mübeS, abge»
fpannteS AuSfepen, unb er fonnte fiep niept ent*
palten, ipr reinen Wein über ®orotpea8 tomöbie
eingufdgenfen. ®aS junge Wäbcpen rnufete ipm trop
iprer anfänglichen Ungläubigfeit beiftimmen, benn
»aS fie in gräulein ®ufeS Benehmen beobachtet
patte, ftimmte genau mit feinen Worten überein.

(gortfefeung folgt.)

Bucpbruderei Werfur, St. ©allen.
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wollen, daß es Gründe der Menschenliebe seien, welche
sich ärztlicherseits der Freigebung entgegenstellen. Es
ist der Selbsterhaltungstrieb, welcher die Mediziner
gegen die Freigebung Stellung nehmen und ankämpfen
läßt, und kein Mensch wird ihnen dies verargen können.

Natürlich wird niemand im Ernst glaube», daß durch
die Freigebung der ärztlichen Praxis die Heilkunst als
solche gehoben werde, daß dadurch in Behandlung der
Kranken mehr Sicherheit geschaffen und daß die
Sterblichkeitsziffer infolgedessen sinken werde. Trotzdem aber
wird die Freigebung nur eine Frage der Zeit sein,
denn sie entspricht dem immer mehr in die breiten
Massen eindringenden Bewußtsein vom freien
Verfügungsrecht über die eigene Person. „Mehr Freiheit"
ist die Parole des Zeitgeistes. Dem vorwärts
drängenden und stets neue Verhältnisse, Sitten und Werte
schaffenden Zeitgeist kann aber weder der Einzelne noch
die Korporation sich auf die Dauer hemmend in den

Weg stellen, denn wenn die Bahn für ihn vorbereitet
und frei ist, so schreitet er leichterdings und
unaufhaltsam über alle Schranken hinweg, und wer aufsteht,
um sein Vorwärtsdringen zu hemmen, der wird wider
Willen ein Werkzeug zu seiner Förderung. Sie haben
eine ganz richtige Parallele gezogen zwischen der Theologie

und der Medizin. Trotzdem die Gewissensfreiheit
vom Bund gewährleistet ist, ist der Zeitgeist mit dieser
Freiheit nicht -»frieden, sondern er wiro nicht ruhen,
bis die Kirche vom Staat getrennt wird, bis die
Religion Privatsache eines Jeden geworden und bis aus
der sogen. Landeskiiche die freien und staatlich
unabhängigen Kirchen sich gebildet haben, wo die

Zusammengehörigkeit einzig auf dem Dränge des Herzens

beruht, wo das religiöse Empfinden die Pflichten
gegen die ihm am besten entsprechende kirchliche
Vereinigung, dem Gewissen vorschreibt. Und ganz auf
diesen selben Punkt wird sich im Lauf der Zeit die
wissenschaftliche, jetzt noch staatliche Medizin gedrängt
sehen. Es ist indes durchaus unwahrscheinlich, daß die
Freigebung der ärztlichen Praxis einer Verminderung
oder Verschlechterung der Stellung der akademisch
gebildeten Mediziner rufen werde. Ganz im Gegenteil:
der Stand an sich wird gehoben werden. Der
Einzelne muß sich mehr anstrengen, er muß seine
Persönlichkeit besser ausarbeiten und ausgestalten, um mehr
inmre Beziehungen zu seinen Kunden zu pflanzen; er
muß zum unentbehrlichen Leibsorger seiner Freunde
werden, und er muß durch umfassendes und gründliches

Wissen und unablässiges Forschen und Streben
in seiner Wissenschaft sich selbst fortgesetzt fördern und
bilden. Er muß einen Unterschied schaffen zwischen
seiner Art und Lebensauffassung und zwischen
derjenigen der nicht fachgebildeten Heilkünstler. Er muß
sich vor den letzteren auszeichnen und muß nicht in
die Menge eintreten, um darin sich selber zu verlieren.
Insoweit wird es dem wissenschaftlich gebildeten Arzt
dann schwerer gemacht, als nur wirklich tüchtige und
berufene Kräfte sich diesem Studium widmen werden,
was heutzutage eben nicht der Fall ist. Jetzt ist das ärztliche

Studium vielfach bloß eine Titelfrage. Wer die
Mittel auftreiben kann, der studiert sehr oft um des

Doklortitels willen Mit Hülfe des Geldes findet sich

die Nebenpforte zum glücklichen Durchschreiten der
Examen, und der junge Doktor ist ausgerüstet zum
Goldfischfang und kann — wie das Wort gefallen ist —
auf die Patienten „losgelassen" werden. Dieser
erniedrigende, den Stand als solchen mißkreditierende
Zustand würde aufgehoben und der Mann müßte sich

durch seine persönliche Tüchtigkeit Geltung verschaffen.
Ganz sicher ist, daß der Kranke sich in allererster Linie
an den wirklich fachgebildeten und tüchtigen Mediziner
wenden würde, und daß nur die Erfolglosigkeit einer
langen Behandlung oder die souveräne Mißachtung
des nicht blos nach Heilung, sondern auch nach
Belehrung strebenden Kranken, diesen letzteren den „Naturärzten"

und „Kurpfuschern" in die Hände treiben wird.
Diese Entwicklung der Dinge wird niemand und nichts
aufzuhalten vermögen, sie ist nur eine Frage der Zeit.
Die allgemeine Volksbildung durch die Schule und

durch die Litteratur, und der demokratische Gedanke
der Gleichheit und Gleichberechtigung — kurz gesagt
der Zeitgeist — arbeitet unaufhaltsam an der Aufhebung
der Stände und Privilegien, da gibt es nichts anderes,
als sich in guter Art in das Unausweichliche zu schicken.
Das gilt aber ganz allgemein und nicht bloß für den

ärztlichen Stand. Ich will gerne auch andere über die

Frage hören. .r.

Jeuitteton.

Vetter und Base.
Wc>rr Mrs. Lovett Kcrmeron.

8j Uebersetzt von Marie Agnes.
XII. (Nachdruck verboten.)

uch an Bord der „Seenymphe" hatten sich

Stürme erhoben, die nichts mit den
Elementen zu thun hatten. Bis zum äußersten
gereizt durch Eifersucht, Vernachlässigung
und scharfe Worte, machte Lord Melton

seiner Angebeteten eine furchtbare Szene, die mit
seiner plötzlichen Abreise endigte. Darob heftige
Vorwürfe von feiten Frau Dukes, die schon in
dem Gedanken geschwelgt, ihre unbequeme Nichte
an den harmlosen, nicht gerade sehr klugen Jüng»
ling los zu werden. Auch Dorothea, obgleich
äußerlich unbekümmert, ärgerte sich weidlich über
den Verlust ihres treuesten Verehrers, den sie

immer als Reservetruppe für den Notfall parat

hielt. Von Achille durfte sie zu ihrem Schmerze
nichts erwarten, und so blieb nur Tom Pinkus,
der ihr nicht mehr sehr begehrenswert erschien, seit
sie Portalloc gesehen und seine Abhängigkeit vom
väterlichen Geldbeutel erfahren hatte.

„Der Sperling in der Hand ist jedoch besser
als die Taube auf dem Dache," sagte sie sich und
beschloß, auf alle Fälle den wichtigen Herrn Papa
zu fascinieren. Es gelang ihr auch über Erwarten
gut, als sie mit ihrem Onkel und de Lernet —
Frau Duke war bei der kranken Tochter auf dem
Schiffe zurückgeblieben — in das Eßzimmer des
Schlosses trat. Herr Pinkus schien förmlich geblendet
durch die stolze Schönheit, welche ein elegantes,
ausgeschnittenes Kleid noch vorteilhaft erhöhte, und
ließ während des ganzen Diners kein Auge von
ihr, ohne an Essen und Sprechen zu denken. Die
junge Dame schlug mit der B-ffangenbeit eines
siebzehnjährigen Mädchens die Wimpcrn nieder
und beglückte tbren Verehrer nur von Zeit zu Zeit
mit einem Glutblick der herrlichen Augen, der dann
aber auch seine Schuldigkeit tbat. Dabei überlegte
sie unablässig, wie sie den Portallocer Aufenthalt
ohne Aussehen verlängern konnte, um die
angefangene Eroberung in aller Muße zu vollenden.

Als die Damen sich erhoben, um den Herren
voran in den Salon zu gehen, hörte man plöslich
draußen einen dumpfen Fall und einen erstickten
Schrei, in den sich Schreckens- und Entsetzensrufe
mischten. Wie auf Kommando stürzten die Herren
zur Thür und erblickten Dorothea Duke, anscheinend
schwer verletzt, am Fuß der hohen Wendeltr»ppe
liegen, die Hand, heftig stöhnend, auf die Hüfte
gepreßt.

Es folgte eine unbeschreibliche Verwirrung;
Mabel und Frau Elision liefen nach Riechsalz, Tom,
aschbleich im Gesicht, suchte vergeblich die Gestützte
emporzuheben und schimpfte dabei auf die hais-
brecherischen Treppen von Portalloc, was ihm trotz
des Ernstes der Situation eine strenge Rüge des
beleidigten Hausherrn eintrug. Kapitän Duke
beteiligte sich an den Bemühungen des jungen Mannes,
und nur Achille stand seelenruhig dabei, ohne einen
Finger zu rühren. Er, der längere Zeit Medizin
studiert hatte, durchschaute die kleine Komödie
vollkommen und wunderte sich nur, aus welchem Grunde
sie in Szene gesetzt worden war. Zur Beruhigung
machte er den ganz verzweifelten Liebhaber, der sich
in seiner Herzensangst beinahe verriet, aus das
unverändert rosig frische Aussehen der Sterbenskranken

aufmerksam. Aber dem klang das pathetisch
schmerzliche Stöhnen der sanft aufs Sopha gebetteten

Geliebten so schrecklich in den Ohren, daß er
dem fühltosen Tröster nur einen Blick der Verachtung

zuwarf und wie rasend nach dem nächsten
Landarzt jagte, dessen Geschicklichkeit leider nur
zweifelhaft sein sollte.

Unterdessen machte sich der herzlose Attachs auch
um die Gemütsruhe anderer verdient und versicherte
Kapitän Duke, daß er ohne Angst und Gewissensbisse

Dorothea hier lassen, zum Schiffe zurückkehren
und die Fahrt am nächsten Morgen fortsetzen könne.

„Der Unfall ist wirklich zu geringfügig, als daß
Sie seinetwillen alle Ihre Pläne aufgeben," so
besiegte er das Zögern des besorgten Onkels, der sich

gern überzeugen ließ. Auf alle Fälle jedoch bat er
den liebenswürdigen jungen Mann, die Nacht über
hier zu bleiben, um morgen in der Frühe die
neuesten Krankheitsnachrichten zu überbringen, was
dieser auch bereitwilligst versprach.

Im Nebenzimmer hatte sich währenddessen ein
eigenartiger, kleiner Zwischenfall zugetragen. Mabel
und ihre Mutter beschäftigten sich in der Küche mit
Umschlägen, der Hausherr war im Keller, um eine
Flasche belebenden Weines heraufzuholen, und so

kam es, daß sich die schöne Leidende allein auf die
Gesellschaft von Herrn Pinkus angewiesen sah.
Dunkelrot vor Verwirrung starrte er sie mit
betrübten Augen an und hätte die Welt um einen
vernünftigen Einfall gegeben. Plötzlich kam ihm
Dorothea zu Hülfe, die langsam, wie mit Mühe,
die schönen Augen öffnete und ein schwaches, schmerzliches

Lächeln über ihre klassischen Züge gleiten ließ.
Mit rührend hülfloser, kindlicher Geberde streckte
sie die schlanke Hand nach ihm aus, die der Fabrikant

heftig in seine krebsrote Pranke schloß.
„Mein Ueber Herr Pinkus, wie herzensgut von

Ihnen, bei mir armen Kranken zu bleiben."
Der herzensgute Herr Pinkus ließ ein

verlegenes, unartikuliertes Grunzen hören, das wohl
eine Mitleidsäuberung bedeuten sollte und von
Dorothea auch so aufgenommen wurde. Süß und
sanft ließ sie es sich jetzt angelegen sein, den
Millionär durch Liebreiz zu umstricken. Sie klagte mit
resignierter Geduld über ihre einsame, verwaiste
Stellung, sie fürchtete durch ihr Leiden jedermann
lästig zu fallen, was seinen geharnischten Widerspruch

weckte. Auch ihre goldenen Charaktereigenschaften

wußte die junge Dame in anerkennenswerter

Weise ins rechte Licht zu stellen, u. a. die

Uneigennützigkeit, die sie nicht nach Geld und Gut.
sondern nur nach der Liebe eines treuen Herzens
streben lasse. Das alles wurde wirksam unterstützt
durch schmachtende Blicke unter langen Wimpern
hervor, durch bedeutungsvollen Druck der kühlen,
weichen Finger.

Als Fräulein Clifton nach einiger Zeit
unerwartet ins Zimmer trat, fand sie zu ihrer größten
Entrüstung Toms Vater mit dem Lächeln eines
verliebten Satyrs über das Krankenlager gebeugt. Sie
machte sich heftige Vorwürfe, Dorothea allein
gelassen zu haben in der Gesellschaft dieses unritterlichen

Mannes, der sich ihre Hilflosigkeit zu Nutz
gemacht und dem sie als künftigen Schwiegervater
gewiß nicht gewagt, schroff entgegenzutreten. Wer
beschreibt aber ihr Erstaunen, als sich Fräulein Duke
ihm voll überströmender Dankbarkeit für den Transport

die Treppe hinauf anvertraute und in seinen
Armen sogar allen Schmerz zu vergessen schien.

XIII.
Die Diagnose des endlich eingetroffenen Land-

doktors enthielt bei aller Unsicherheit nichts gerade
Beunruhigendes, trotzdem jedoch war die Sorge deS

armen Tom so groß, daß sich Mabel aus reiner
Menschenfreundlichkeit erbot, die Nacht über bei der
Kranken zu wachen, wofür ihr der Vetter beinahe
mit Thränen in den Augen dankte.

Bald darauf wurde alles still in den Räumen
von Portalloc, denn außer unserer barmherzigen
Schwester war nur Achille de Vernet, der immer
erst in den frühen Morgenstunden Schlaf finden
konnte, noch munter. Er saß, die Cigarette tm Munde,
neben sich ein aufgeschlagenes Buch, in einem
bequemen Lehnstuhl der Bibliothek und beschäftigte
sich mit Dingen, die dem sorglosen jungen Mann
sonst sehr fern zu liegen pflegten. Er berechnete
nämlich seine finanziellen Aussichten für Gegenwart
und Zukunft und kam zwar zu keinem sehr
glänzenden, aber immerhin annehmbaren Resultat, -ein
Gehalt, obgleich bis jPt nur geringfügig, würde
bei Aoanc ment beträch stich höher steigen, und er
fühle in sich das Zeug, mir etwas mehr Fleiß
und H ngabe Großes uns Bedeutendes in der
D plomaffe zu leisten. Neben einem kleinen, von
einer Parhin ererbten Kapital würde er dermaleinst

Anspruch auf ein Drittel des väterlichen
Vermögens zu machen haben. Außerdem winkten ihm
noch aus weiter, sehr ungewisser Ferne die
westindischen Schätze eine» Verwandten müiterlicheiseils,
der ihn immer seinen beiden Brüdern vorgezogen halte.

„Wäre ich wohl berechtigt und im stände, auf
dieses Einkommen hin eine Frau an mich zu ketten?"
fragte sich der Atlachs, indem er die Sachlage
überblickte. „Sie besitzt so gut wie nichts, habe ich
gehört, und das Wenige soll sie auch ganz allein für
sich behalten. Ja, ja l „tempora nuàntur et nos mu-
tnmur in Ms." Wer mir noch vor kuizem gesagt
hätte, daß ich eine richtige, unvernünftige Liebesheirat

einzugehen im Begriffe bin, eine Heirat noch
dazu, die mich wahrscheinlich zwingen wird, alle
angenehmen, aber irgendwie kostspieligen Gewohnheiten

meines jetzigen Lebens aufzugeben! Schade
um meinen hübschen neuen Wagen, der wird wohl
verkauft werden müssen. Aber wahrhaftiger Gott,
ihr Besitz und ihre Liebe, wenn ich sie erringen
kann, würden mir das alles leicht machen. Jetzt
erst verstehe ich den Sinn des alten Sprichworts,
das die englischen Mädchen als die besten Frauen
und Gattinnen lobt. Die „echten" englischen Mädchen,
müßte man eigentlich sagen, denen man nicht alle
Tage und am wenigsten im Ballsaal begegnet. Ich
zum Beispiel habe bisher immer nur die recht
„unechten" getroffen," und er lächelte in seiner
sarkastischen Weise.

Dann aber erhob er sich, um endlich sein Zimmer
aufzusuchen. Die Schloßuhr schlug zweimal mit
langsamem, geisterhaftem Klänge, und gerade als
der letzte Ton verhallte, trat ihm eine hohe, weiße
Gestalt entgegen, die ihn beinahe Gespensterfurcht
gelehrt hätte. Aber zur rechten Zeit noch entpuppte
sich der wesenlose Schatten als Mensch von Fleisch
und Blut, da Geister höchstens ihre oder fremde
Köpfe zu tragen pflegen, nicht aber prosaische Töpfe,
wie ihn Mabel zur Bereitung neuer Umschläge in
die Küche mit herabnahm.

Auch sie war bei seinem plötzlichen Erscheinen
zuerst nervös zusammengezuckt, wollte jetzt aber mit
einigen freundlichen Worten ihren Weg fortsetzen,
als er ihr impulsiv entgegentrat. Das Blut stieg
ihm zu Kopf vor Aerger über ihr müdes,
abgespanntes Aussehen, und er konnte sich nicht
enthalten, ihr reinen Wein über Dorotheas Komödie
einzuschenken. Das junge Mädchen mußte ihm trotz
ihrer anfänglichen Ungläubigkeit beistimmen, denn
was sie in Fräulein Dukes Benehmen beobachtet
hatte, stimmte genau mit seinen Worten überein.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.



St. Ballen rfte Beilage 31t ZIr. 9 fcer Sd?tPßt3er 5rauen=gettung. \. ZTTärj t903

Ufrgprtfllene ©eiranlten.
©in roirflirf) bebeutenbeë Bucl) ift immer ein§, ba§

bent Igerjen Salt uttb ©tärfung gibt, ba§ ergebt unb
erfreut, ba§ un§ ben ©taub be§ 3tfltag§ oon ber «Seele

bläft, un§ gleidjfam ba§ §erj roieber blanf pu^t. 3n
einem guten SBudje mufj ©onntag fein, unb grofee
©lotfen muffen baritt Hingen. @§ brauchen nieijt ge=
rabe §od)jeitigIocfen ju fein — Strauerglocten läuten
ebenfo roeit unb ebenfo t)od). îlber fie muffen bie Straft
Ijaben, unê au§ ber Sîleinlictjteit be§ 2Bod)entag§ empor*
jutragen, baji mir in reineren Siiften einmal tief atmen
fönnen.

©§ bietet fid) eine »orjüglidje Gelegenheit für
©Item unb Bormünber, ihre ÏBdjter unb SJiünbel
in einem neuen Stödjterpenftonat in fiaufanne unterju*
bringen, unb sroar roerben hiefür auëna^mëroeife ganj
üorteilhafte ©onbitionen gentadjt. ©onbitionen, bie
in feinem Berl)ältni§ flehen 311 bem burd) Unterricht,
©rjiehung unb ©inricfjtung ©ebotenen. Sîoniplete 2lu«*
bilbung in ben ©pradjett, in ben Sd)ulfäd)ern, SJiufil,
Skalen, in Buchhaltung unb in ben §anbarbeiten.

§pgieinifd) eingerichtetes 6au§; fehr gefuitbe, pradjt=
nolle Sage; ©eebäber in na^fter 9lähe. 9<läl)ere§ b urd)
bie ©spebition be§ Blattet. [234;

©ine toetblidiE Bank.
3ln 9lero*g)orf roirb bemnäcfcft eine neue Ban! er*

öffnet roerben, bie unter bem Bräfibium einer $)ame
ftehen unb nur nott roeiblidjen SlrbeitSfräften bebient
werben roirb. ©§ foU bem neuen Qnftitut ein 2lftien=
fapital non 5 SDtiUionen $otlar§ jur Berfügung ftehen.

Ein grosser Fehler
ziehen, da der Kuhmilch die knochen- und
muskelbildenden Bestandteile fehlen, j Vom dritten Monate
bedarf ein Kind einer kräftigem Nahrung. Man gebe
ihm daher dreimal täglich Galactina das fleisch-,
blut- und knochenbildende, vorzügliche Kindermehl
und nur in der Zwischenzeit gdte Kuhmilch. [2108

Die wahre Eleganz einer
Frau erkennt man nicht nur an ihrer
Toilette, sondern auch an den
Parfums, die sie verwendet. Unsere

hübschen Künstlerinnen benützen daher
längst ausschliesslich die weltbekannte
Crème, Pondre de riz und Seife
à la Crème Simon. Man verlange den
Namen des Erfinders J. Simon. [2136

ittöftigungsmiffcl.
§err Dr. «bffetgefb in <&äfn a. 3tQ. fdjreibt: „Dr.

Rommel'« §aentatogen fyabt ich in einigen fjällen Der*
fucht unb au«h bereit« biete« Bräparat Weiterhin Der*
orbnet. @8 hanbelte fid) ^auptfäc^Iic^ um blutarme,
junge 2Jläbd)en, fotoie einige gälte bon fötperlidher unb
geiftiger ©rfdjlaffung älterer grauen. SBa« mir an Der

SBirfung befonber« aufgefallen, war bie in allen gälten
eingetretene, ftarf appetitanregenbe SBirfung unb ins-
Sefanbere Sei äfteren ^erfonen bie erneute 23efe8nng
bes gefunden Ötrganismns." [2166

Zur Jlotiz.
Zur grfl. Notiz nähme diene,

dan* die Itinerate No, 2308, 2300,
2292, 2293 erledigt sind. [2362

ff esucht eine intelligente Tochter zur" Erlernung der Damenschneiderei.
Günstige Bedingungen. Geleg nheit, sich
in der französischen Sprache zu üben.
Adresee: Mme. Langel - Doerr,
53 Centralstrasse, Biel. 12363

ff in junges, anständiges und intelli-
w gentes Mädchen findet Stelle zum
Erlernen der Hausarb-it und des Kochens
bei einer einzelnen Dame. Offerten
übermittelt die Expedition. [FV2361

Zoehin-
Wird gesucht für evangelische Pfarrers-
Familie in eigenem Hause in Paris.
Reise bezahlt. Bitte Zeugnisse und
Photographie an Pastor H. Merle d' Au-
bigné, 27 rue Humboldt, Paris, zu
schicken. (H173iX) [23*3

ff ine Witwe, eine kleine Villa bei Genf
» bewohnend, würde eine junge Tochter
zur Ei lernung der französischen Sprache
bei sich aufnehmen. Dieselbe könnte je
nach Belieben die höhere gute Töchterschule

dir Stadt besuchen. Bescheidener
Pensionspreis. Grfi. Offerten befördert
die Expedition des Blattes. [2325

Von einer ersten Damenschneiderin der
Stadt St. Gallen wird eine intelligente
I phrtnrhtpr fle8UCht> w0 sie den
Lclll lUUliei Beruf gründlich und
unter günstigen Bedingungen erlernen
kann. Auch wird eine Tochter zur
Ausbildung angenommen. (0 772 ö) [2335

A. Krausé-Schuepp
Robes und Confektion

Rosenbergstr. 46 ST. GALLEN.

SchlossStPrex
am Genfersee. [2299

Praktisches Töchterinstitut und
Pensionat. Möglichst gute Erlernung der
französischen Sprache in Wort und
Schrift. Englisch, Musik, Buchführung
Methodischer Gang in Hand- und
Näharbeit, Zuschneiden. Anleitung z. bürgerlichen

Kochen. Referenzen. Prospekt.

Misses Hull
nehmen in ihrer Uilla in Sutton Scot-
ney einige jungeh[ädchen auf,welche
die englische Sprache gründl. 3U
erlernen wünschen. Pjeste jfeferensen.
tfässige Preise. Coldharbour, Sut~
ton Scotney bei Winchester, Sngl.

Für Eltern!
Kleine Familien-Pension wünscht noch

2 oder 3 junge Töchter aufzunehmen.
Existiert seit 25 Jahren. Gründl. Studium
der franz. Sprache. Auf Wunsch : Englisch,
Buchhaltung, Klavier, Küche, Handarbeit stc.

Gewissenhafte Pflege. Angenehmes
Familienieben. Zahlreiche Referenzen. Sehr
bescheidener Preis. Auskunft erteilt Mme.
Jobin-Bacher oder Pfarrer de
Xenron, 8t. Blaise, Neuenburg.
Prospekt. (H 346 Ni «2311

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch;
wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Koloniahvarenliandlung erhältlich.

CHOCOIATC FINS

deVIUARS
Di«' von Kennern bevorzugte Marke.

fliigCöcbterbildun<j$an$talt Boo$-3«ab«r
(früher Kunst- und Frauenarbeitsschule)

Goldene Medaillen Weltausstellung Paris 1899 und 1900. Gruppe Erziehung und Unterricht.

Telephon 665. Zürich V. Gegründet 1880.

Gründliche Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten, wissenschaftlichen
Fächern, hauptsäch). Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Mnsik. 14
Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat. Auswaul der Fächer frei-
irr\r*Y\ a/"»V»H1 a gestellt. Programme in vier Sprachen gratis. Jede
-E^UL/ilöL/J"L Ltlü« Auskunft wird gerne erteilt. (H622Z) [2336

Tram- und Eisenbahnstation Stadelhofen.

Best empfohlene Pension.
Mme. Chanson in Yverdon nimmt auf's Frühjahr eine bestimmte Anzahl vonTöchtern bei sich auf zum gründlichen Studium der französischen Sprache. Mütterliche

Sorgfalt. Gute Nahrung. Angenehme Lage. Pensionspreis sehr billig. Referenzen. [2850

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es orfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2226

J. Debrunner-Hoohreutiner, Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.

Knaben-Institut * Handelsschule
Glos-Rousseau, Gressier b. Neuenburg.

Gegründet 1839.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. Sieben

diplomierte Hehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295

Direktor: N. Quinche, B sitzer.

Haushlatungsschule Schottland b. Aarau.
Dreimonatliche Kurse,

die Vorsteherinnen.
Zahlreiche Rezerenzen. Prospekte durch

[2315

Feastoa
für junge Mädchen, welche die
französische Sprache zn erlernen
wünschen. Familienleben und liebreiche
Pflege. Mässige Preise. Adresse :

Heue Maillé, institutrice, rue du
Râteau I, Nench&tel. (H481N) [2351

1 Pension
pour jeune demoiselles.

Melle Henninger
Glos Alpina Avenue de Béthusy

W5

Pensionnat de demoiselles

DEDIE-JUILLERAT [2137

ROLLE, Lac de Genève.

Enseignement français, anglais, dessin,
arithmétique, ouvrages à l'aiguille,
Leçons particulières, italien, musique et
pointure. Sur demande références et
prospektus. Prix modéré. (H5149L)

FamllieFPelfiTir Jijip
Villa „La Peloase"

Cormondrèche b. Neuohâtel.
Preis 60 und 70 Fr. per Monat.

Prospekte stehen gerne zur
Verfügung. [221

Dir Besitzer : G. GERSTER, Direktor.

Institution de
jeunes gens

Dr. Jfummer

Lausanne-Ouchy.
Langues modernes. Branches

commerciales. Prép. p. ex. Splendide

situation au lac. Excellentes
références. Prosp. et renseign. à

dispos. [2343

eiitmt lit!
für Töchter höherer Stände

Villa Hortensia, Montriond
Lausanne.

Sorgfältige Erziehung und Ausbildung.
Angenehmes Familienleben. — Schattiger

Park. Prospekte Z.Verfügung. [2349

PêESLMât
von Mesdames Daulte [38IS

Neuveville b. Neuehâtel
Gejçritndet 1868. •

Beste Referenzen und Prospekte zu Dinstei.

UV Versende IRi
echten Bienenhonig:
a) La Rösa - Alpenbienenhonig Fr. 3. 30

per Kilo; (H440Ch) [2132
b) Poschiavohonig zu Fr. 2. 50 per Kilo;
c) Honig IIa (warm ausgelassen, dankler,

aber gut) Fr. 1. 80 per Kilo.
Bei grösseren Quantitäten Rabatt.

Jobs. Micbael, Pfarrer
in Brusio bei Poschiavo (Graubünden).

öt. Lallen Erste Beilage zu Nr. 9 der Schweizer Frauen-Zeitung. l. März 1903

Abgerissene Gedanken.
Ein wirklich bedeutendes Buch ist immer eins, das

dem Herzen Halt und Stärkung gibt, das erhebt und
erfreut, das uns den Staub des Alltags von der Seele
bläst, uns gleichsam das Herz wieder blank putzt. In
einem guten Buche muß Sonntag sein, und große
Glocken müssen darin klingen. Es brauchen nicht
gerade Hochzeitsglocken zu sein — Trauerglocken läuten
ebenso weit und ebenso hoch. Aber sie müssen die Kraft
haben, uns aus der Kleinlichkeit des Wochentags
emporzutragen, daß wir in reineren Lüften einmal tief atmen
können.

Es bietet sich eine vorzügliche Gelegenheit für
Eltern und Vormünder, ihre Töchter und Mündel
in einem neuen Töchterpensionat in Lausanne unterzubringen,

und zwar werden hiefür ausnahmsweise ganz
vorteilhafte Konditionen gemacht. Konditionen, die
in keinem Verhältnis stehen zu dem durch Unterricht,
Erziehung und Einrichtung Gebotenen. Komplete
Ausbildung in den Sprachen, in den Schulfächern, Musik,
Malen, in Buchhaltung und in den Handarbeiten.

Hygieinisch eingerichtetes Haus; sehr gesunde, prachtvolle

Lage; Seebäder in nächster Nähe. Näheres d urch
die Expedition des Blattes. s--»?

Eine weibliche Bank.
In New-Aork wird demnächst eine neue Bank

eröffnet werden, die unter dem Präsidium einer Dame
stehen und nur von weiblichen Arbeitskräften bedient
werden wird. Es soll dem neuen Institut ein Aktienkapital

von 5 Millionen Dollars zur Verfügung stehen.

ein grosser fekler
sieben, da der Kukmilek die Knocken- unä Muskel-
bildenden Bestandteils keklen. Vom dritten IVlonaic
kedark ein Kind einer kräftigem Hakrung. Isis» gebe
ikm dakvr dreimal tägiiob das llsisck-,
blut- unä knocksnbildsods, vor^üglicks Xindermekl
und nur in à 2wîsobenreiì gà Xubmilvb. s21l)8

lti» G.Ivg;»!»? einer
prau erkennt man nickt nur an ikrsr
Doiiette, sondern auck an cken
Parfums, ckis sis verwendet. Unsers

kübseken Künstlerinnen dsnüt^en linker
längst ausseklissslick ckis weltbekannte
v» àe ris unà 8viL«
à In Creme 8I»»«i> àn verlange cken

biamen lies Kründers 8In»«i». süiZö

Kräftigungsmittel.
Herr I)r. HffergeN» in Köln a. Ah. schreibt: „Dr.

Hommel's Haematogen habe ich in einigen Fällen
versucht und auch bereits dieses Präparat weiterhin
verordnet. Es handelte sich hauptsächlich um blutarme,
junge Mädchen, sowie einige Fälle von körperlicher und
geistiger Erschlaffung älterer Frauen. Was mir an ver
Wirkung besonders aufgefallen, war die in allen Fällen
eingetretene, stark appetitanregende Wirkung und ins»
besondere Sei ättcre« Aersonen die ernente Aekevung
des gesamten Organismus." s216K

Ae/k. Votts-I
«tt« Tttsera«« Vo. S.?S<V,

SSSS. SSSS e» keck/Mt /s ?SS

ein« «lir/iiAeiiirî Dr/rrnttNA lie»' Dameiiscbneickere».
t-ÄnstiA« R-cki»A!iNArn. nbeiV, «mb

cker />a»i?ösi«cbe» Kpracbe su ckben.
^4ckr«s.>e.- Mme. - Doerv,
ZA Ceiitralàasse, Lîek. /2Z6Z

^ »n anstàck/Aes unck mtâ-
^ 4/ckckcben /îiickef K'/elte sum Dr-
fernen cker àusarb-if u»ick ckes Do.'ben.?
bei àe»' «nsekeen Dume. U/^e? ten Äbrr-
mittett cki'e Dvpeckition. //>'p 2Z61

roirck ck>« psarrers-
kumike in eigenem //au»e in
Reise besabtt. R-tte D.itA«« <se unck pbo-
tozieapbie an Pastor Pf Msrte
b«A»>5, 37 nue Rambotckt, su
«eb-rken. sSP7Z4V) /LS5Z

^ >ne lpitiee, eine k/eine pì/ta bei üeaf
M? beioobnench irckrcke eine sunAe poâter

sun D' /ennunA cken si ansöeiecben R/iracke
bei «icb ausne/»?nen. Dieselbe könnte ^'e
nack öetieben ckt« köbene Aut« pöcbter-
eeku/e ckrN Rtackt beeucben. Desebetckeaer
pensionsprei«. üb/i ü/s'enten besönck.nt
ck»e Drpeckîtion ckee statte». /3Z2S

Von einer ersten llamensvknvidvrin der
8tailt 8t. Lallen wirb eins intelligente
I ü°»uobt, wo sie den
^VIII tvtellkv» Seruk griinliliok unci
unier günstigen keäingungen erlernen
kann. Auoii wirb eine lovbtsr rur/^us-
dllüung angenommen. sW5

lîrausê ^ Sotruspp
liobss unà Lonksktion

liosenbsrgstr. 4K 8V.

8M0888t.?rex
NIII <»enteinoe. s2299

praktisodss pöcbtsriastitut unck pen-
siouat. blöglickst gute Lrlernung der
kraimäsiscken Lxracbe in Wort unä
Lodrikt. Loglisek, Nusik, kucklübrung
bletbocliscber Liang in llanà- unä bläk-
arbeit, Zlusobueicksn. Anleitung s. dürger-
licbou lioekkn. lleksrensen. Prospekt.

Misses àii ^
nsbnisn tn iönsn isà tn Mutton ^cot-
nsp ài?s>unss^lackct!sn au/.uist-bs
ck/s sn?/i^ctis ^prac/is Knunckt. Iu sn-
tsNNSN UlÜNL'stlSN. H>?5tS/?S/SNSNISN.
/sä^igis pnst^s. <7o/cköanboun, Mutton

Lcotnsp bst lìiine/is^tsn, à?t.

?ür Lltoru!
Xislne ssamilisn Pension wünsobt novb

2 ober 3 junge looiiter autrunskmsn
Existiert seit 2S lakren. Lrünlil. 8tuüium
der franr. 8praeke. ^ut Wunsob: Lngiiseb,
vuobbaitung, Klavier, Xüvbe, lianliardsititc.
Kswissenkatts Pflege, ^ngenekmes pami-
iienlebsn. 2akirsivke kstersnren. 8ebr be-
svksillensr preis. Auskunft erteilt bims,
àtvkii» Ituedvr ober Pfarrer «I«
M«ui««n, 8t. kisuenkurg.
Prospekt. (kl 346 M ^2311

vas Ideal der Läuglingsnabruug ist die bluttermilcb z

wo diese ksklt, empüsklt siel» die sterilisierte öernsr
/klpen-blileb als dewäbrtests, Zuverlässigste

Kinclep ^ lVIilà
visse keiwkreis liaturmileb verbätet Verdauuugs-
Störungen. Lie sickert dem Kinde eine kräktige
Konstitution und verleibt ikm bläkendes àusseksn.

Depots: tn ikpotksken. s 1608

In jeder Confiserie und besseren KolonialwarenbandinnA erkältliek.

«socouln n«
»cVIlMIlS

t>>« V .I» kiOllI> V t> I- ^ II t <?

Mg cöchttMMngbanstalt öoos-Zegher
ltrüker Kunst- und Krausnardsitssckule)

stolàlls Ràillvll VieltîlusstôllullZ ?âris IM unä ISM. Kruppe Lrlisiilluz uuà vàriM.
leiepbon KKS. 2ÛI7ÌOtl V. ksgründet 1S80.

Liründlicns àsdildang in allen wviblivkon Arbeiten, wissensvkaktlieken
Packern, kauptsäekl. 8pr»eken, IZuokkaltunK, liecknen ete. Alusik. 14 pack-
lekrerinnen und Dskrer. Internat und pxternat. àuswaal der Packer krei-

111 gestellt. Programme in vier Spraeken gratis, tede
Xuskunkt wird gerne erteilt. (kl 622 Z) s2336

Drain- und Kisvnbaknstation 8tadvikofen.

Ls8t 6MpfoKl6N6 ?6N8IVN.
AUinv. IQ QilQQtt auk's k'i'Uìizàr àe destilQlQìe à/àkl vonl'oeiitern dei sioli »uk ^urn ^rUnäliodon Ntudinin 6er kransiösisoden Xpraolio. ^lUdìorliods

Nor^lttld. Auto Natiruns. ^.nsenekino I-iass. k'enZionspreis 8vkr RekerensieQ. s28Z0

kàiit. 8!äIi1gu88X<>cIuse8cIiiive

bieten svsenilber âsn emaillierten inkolss ibrvr »»«»«»'»i'ÄviitNvIivi» vanerbaktislLvit
nnâ ^illiskvit vfesentlioks Vorteile; es vrkorclern solobe keine Ver^innons nnâ rosten
niemals. — (Fenera1-I)6p6t bei s2226

«I. Oski'uniisi^IIoOki'sntiirSi', Lisàllàff^
84. <»nll« ii und >Veî»ft l<It ii.

linslien-ln8iitut ê llanc!sl88ekuls
Olos-Itousssau, (Zrs33isr b. I^suSiiburK.

««ikrttuaet 18S».
Crlornunx der modernen Sprsoksn and sUmtlioksr Dsndviskiiokor. 8!ebou

diplomierte Deiner, iîefvrsn^vn von msdr als löiX) ekemsliesn ^üs>!n«vn. f22gS

Direktor.' IV. Airinâe, D sitssr.

Ûsu8li>àng88l:!ililô 8v>iôftlâiiil b. kmü.
Drei monatliebe Xurss.

à Vnràbsi'innon.
^aklreietiö lìsziel'sn^sn. ?l'08pskto àureli

sS3lô

MswsàGM
kür juuxe Alädvken, vveleke die kran-
üösiscks Hpraeks «n erlernen vvün-
seken. pamilienleken und liekreieke
pllkKv. blässiAe preise. Adresse:
Ag«ii« AU»Nlè, institntriee, rne du
Râteau I, Xerioliâîvl. M8IIH fiZSI

^ tension
xour MU6 à6IIl0ÌLSll68.

M- ttenninger
Klos klplvâ ÜVövtls cls KötkllSji

?SNiRNl llg llWMkIIllli

li (> 11^ ìl, lkao cks Ssnèvs.

Kassignement kranyais, anglais, dessin,
aritkmètique, ouvrages à i'aiguills, ks-
yons particulières, italien, musigus et
pointure. Lur demande references et
prospectus, prix modéré. (115149 D)

MiepksM M lWlë
vm» „li» Vvlva««"

Oorrmortärsobs b. Asuobàìsl.
preis SO und 70 Pr. r>sr IVIonaì.

Prospotcts stoben ssrno nur Vsr-
fUsun?. sW!

ü«!' S«sist«r; K. KLN81'LN, virsilor.

//s

neO
DanA-nes »lockerae«. Rranckes

com»»«roiakes. prep. p. ra?.
ckicke sitnatio» a» kae. àeânte«
r^ser«nees. prosp. «f rense»A». à

ckt>po?. /ZI4Z

?H»àsM àZI
lük löedter Merer Aàoàe

Villî» Iturtkiisiu, M«iitri«iick
IlìlISîllIII«.

Lorgkàltigs Krsiekung und Ausbildung,
ângenekmes Pamilienleken. — Lckat-
tiger park. Prospekts 2. Verkügung. süZfl)

keààt
voll Uvsàinvs vaiilte

Nsuvsvills t. Asuodàtsl
<Svh?ri>iiÄvt 18K8.

össie kefsrenrsn »ml Prospekte ni lbiniisn.

Vvr»vi»«tv

eekien Vienenkonig:
a) La kösa -/tlpenbisnenkonig Pr. 3. 30

per Kilo; (ll 440 Lk) s2132
b) posvbiavobonig xu Pr. 2. 5() per Kilo;
c) Honig lia (warm ausgelassen, dunkler,

aber gut) Pr. 1. M per Kilo.
Lei grösseren Huantitätsn Rabatt.

Mtelittkl, pkarrsr
in Rrusio bei posekiavo (Llraubündso).



Sdjktreiier Stauen-.Bettung — Bläffer für ben Jjaualttfjen Brefef

««««

Sanatogen
Krâftigung$= und Huffri$ehung$mittel, namentlich für die nerven. « « « «

Um Dr. med. PinkO, Ulürzburg. schreibt: „Als alter Uerebrer Ihres Sanatogen babe ich öfter ßelegenbeit
gehabt, ausserordentliche Erfolge mit Sanatogen zu bewundern bei Kindern, die, kurz gesagt, nicht weiterkommen

wollten, sei es infolge von englischer Krankheit, scropbulöser oder sonst krankhafter Ueranlagung."

Zu baben in Apotheken und Drogerien. Diele hundert Atteste von Professoren und Herzten.

Broschüre gratis und franko. [1325

Vertretung für die Schweiz: E. Nadolny, Basel.

LE LOCLE (Schweiz)

Damen-, Herren-, Knaben-

SJ feiMtscij&m

Zürich ^JOfüSinvt>BAHNHOFSTR, g?"*»£L--W *5^
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costiimcs. Hassan fertigung.

Muster und Modebilder franko. I234K

C3a.rl©± Scia.rn.ica.fs
iHerz - Kirchen -Thee,
Li» rosa,SUber & weissenPacketen a

vorzüglicher Schwarzthee

Wsr
einmal versucht hat,

k
häuft wieder „

Punta53
Das ist ein neues SPIEL, [2209
Sehr unterhaltend und kost' nicht viel;
Es spielen's die Grossen u. Kleinen gern,
Zu haben direkt vom Puntahaus Bern.

——— (OH 9638)
Sowie in Spielwaren- und

Papierhandlungen à Fr. 1,30, 2-50, 8.75.

Ville de Neuchâtel (Suisse).

Ecole supérieure des jeunes filles.
Ouverture de l'année scolaire 1903—1904, le mercredi 15 Avril 1903.

Ensuite d'une réorganisation complète, l'Ecole comprend 2 années d'études.

w
er beim Einkauf von

Division inférieure.
Langue et littérature française. —

Langues allemande, anglaise, italienne.
— Lat.n et littératures anciennes. —
Pédagogie, psychologie, histoire générale.

— Géographie et sciences
naturelles. — Mathématiques etc.

viel Geld ersparen will,
der verlange die neuesten Muster des

Tapeten-Yersand-Geschäftes
R. GUT

vormals Grossmann-Weber
Kirchgasse 32, Zürich.

Gegründet ist*. Gegründet i$*é.
Dieselben sind besonders in diesjähriger

Saison von aussergewölm lieber Billigkeit
und Überraschender Schönheit

und werden auf Verlangen Uberall hin franco
gesandt. (H717Z) [23(4

Kleiderfärber«i, chemisMie Wascliuusialt
und Druckerei

Mangold «fe Röthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H 54 Q) gegebenen Effekten [2457

Division supérieure.
Langues et littératures française,

allemand--, anglaise et italienne. — Latin.
— Eléments de philosophie. — H stoire
générale histoire de l'art, histoire de
la civilisation et histoire de l'Eglise. —
Géographie. — Mathématiques. —
Sciences naturelles. — Dessin artistique
et peinture. — Musique. — Gymnastique.

— Droit usuel.
L'école délivre un certificat de connaissances de la langue française et un

Diplôme spécial. L'école reçoit des élèves régulières et des auditrices dans les
deux divisions. Classes spéciales de français pour jeunes filles de langue
étrangère. — Deux degrés: Langue française. — Littérature française. —
Conversation. — Conférences sur des sujets d'Histoire, de Geographie. — Langues
allemande, anglaise, italienne. — Mathématiques. — Dessin etc

Pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Directeur.
2354] (H484N) Dr. «J. Paris.

Töchter-Pens
Lausanne, Riante Rive

—— M,,es Capt. —
Ausbildung in Sprachen, Musik, Malen,

Handarbeiten. Familienleben. Herrliche
Lage. Sommeraufei.thalt im Gebirge.
Prospekt und beste Referenzen. (2302

tosioiat de jenes Alles

Yilla Clocheton Hr. 5

Auf April finden noch einige Töchter
freundliche Aufna' me. Gute Ausbildung
in Sprache, Hauswesen. Ruchhaltung etc.
Preise bescheiden. Beste Referenzen.
Prosp kte. [2309

in Fiez bei Grandson
(Bch 1208 (j) Gegründet 1870. 12296

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. Gründl. Unterricht. Familienleben. Ermässigte Preise. Musik, Englisch,
Italienisch, Malen. Beste Referenzen und Prospekte zu Diensten. Für nähere
Auskunft wende man sich direkt an II1"«- Ray-Moser.

§7
A\ Maestrani & Cie., Gallen.
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(S
Chocolat u. Cacao, Milchchocolat, Fantasiechocolat, aller Art.

2216

in, 4
1

s)
Institut Martin mLÄ Leute

bei Neuchâtel.
Französisch und Handelsunterricht.

Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne
Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handels-
lohre. Specielle Vorbereitung: auf die Examen für den administrativen Post-.
Telegraphen- und Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Schülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football Sorgfältige Erziehung
2i80| (H2N) Der Direktor und Eigentümer : 111, martin, Professor.

werden unzertrennt chemisch gereinigt, wenn die Farbe abgestorben, aufge¬
färbt und auf Wunsch unter billigster Berechnung repariert.

Färberei und Chem. Waschanstalt l1900

Terlinden & Co vormals H. Hintermeister
Küssnacht. Zürich.

Für junge Mädchen.
Gründliche Erlernung der französ.

Sprache, Näh- und Handarbeitskurse,
Einführung in d. Haushaltung.
Buchhaltung. Preis 540 Fr. Vorzügl-
Referenzen. Sich zu wenden an Mme.
F. Clere. La Forestière, Baulmes,
Kanton Waadt. |233«

Eltern
welche wün¬
schen, ihre
Knaben einem
guten Berufe
zu widmen,
brauchen die-

————— selben nur inBMMI das Institut
Joui ini i. Payerne çKt.Waadt)

zu plazieren, welches sie speciell lür die
Banken, den Handel und die Industrie,
sowie auch auf den Post-, Telegraphen-
und Eisenbahndienst vuibereiten wird.
Französisch gründ ich, Italienisch,
Englisch, Musik, wenn es gewünscht wird.
Sehr massige Preise. 1000 Referenzen.
7 diplomierte Lehrer. Beständige Ueber-
wachung, reichliche Nahrung. Dieses
Institut ist das bekannteste der franz.
Schweiz für sehn- Ile und vortreffliche
Erlernung der franz. Sprache. 36jähriger
Erfolg und Gelingen bei den Examen.
Verlangen Sie den Prospektus. 2320

Pensicnat de je« filles
dirigé par

i. Petitpierre-Borel
diplômée

à XEÜCHATEL.
Occasion de suivre les bonnes écoles

de la ville. Excellentes références.
Prospectus. — Prix modéré. [2333

Albert'solie
Mmal-Grth. Blomiiier

Reine Pflanzen-Nährsalze
nach Vorschrift von P• of. Dr. Wagner,
Darmetadt. 1 Grm. auf 1 Liter Wasser.

Unübertrefflich
zu habeu:

In Blechdosen mit Pa'entverscHuss
I Ko. Fr. 1. 80 oder 5 Ko. 6 Fr.

Kleine Probedosen à 80 Cts.
bei Droguisten, Handelsgärtnern,
Samenhandlungen u. s. w. [2357

Wo nicht erhaltlich, wende man sich direkt an:
General - Agentur für die Westschweiz,

einschliesslich die Kantone : Aa gau,
Basel, Bern und Solothurn:

Müller & Cie. in Zofingen.
General-Agentur für die Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone : Zug, Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwaiden u. Tessin:

A. Rebmann in Winterthur.
Wiederverkäufer gesucht
(Entsprechender Rabatt.)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fSr den häuslichen Kreis

Sanalogen
hrättigungs uns HuNriscbungsmittel. namentlich Mr Sie Nerven. « « « »

Nen vr. meä. ?Inli0, lllàburg, schreibt: „KIs alter Verehrer Ihres Zanatogen bade ich ölter Selegenbeit
gebabt, SUîîefSfdentlIcbe prlolge mit 8anatogen TU bewundern bei Kindern, die, Kur? gesagt, nicht weiterkommen

wollten, sei es intolge von englischer krankkeit, scropbulöser oder sonst krankkatter Veranlagung."

haben in Zpotbeken untl Drogerien. Diele buntiert Ztteste von Professoren UN«! Zerrten.

öroschüre gratis und iranko. j132S

VertRsturlg kür üis Sczüwsi^: L. Lassl.

I.N I.00.N (ZcnmiÄ

Namen-, »eiven-, Knaben-

Onosss l. 7>Ic)u vsauîss.Vsàauk nistsr^vslss.
k'ertigs 0v»tümv8. Nassau kertilsnog.

Muster und IVlodsbilder franko. >234^

Kiroken Vkee,

'NT'S?
sàal vsrsDvdìbaì,

^
'zaukî viôâsr

^

llsî î8î kill lieiies 8PILI., ^2°°
Kelir liliterlisNeiill uml Itiisî' »IM viel:

lî 8pieleii'8 ille kkimeli li. Kleinen gern,
!u Iiàil liîreltt vein kuntstisue Kern.

M9K38)
Lo^vio in Kpiol^vareu- und ?apior-

danâluossn à V'r. 1.30. 2 50, 3.75.

Ville de IXeuckâìel (wm),
^cols supmsurs âss Mnss fillss.

lluverture lie l'annêe scolaire 1303—1304, le mercredi 15 Avril 1303.

kàlte âne rèorZnmsîttioll complète, l'kcole comprend 2 nnnèee d'etuà

U
er dein» D!i>R»i»t von

Uivixioii iiitciic m«.
langue et littérature kran?aise. —

Dangues allemands, anglaise, italienne.
— Datm et littératures anciennes. —
pédagogie, psychologie, histoire générale.

- Ràograpkis st sciences nà-
relies. — Aatkèmatigues etc.

vl«I <»«!<> er«z»»rvi» will,
der verlange dis neuesten Auster des

l^s.yst.sn-VsrsaricZ-Sssok.AÜss

vOrnasls tZrossrnsiara - Wsdsr
XirokMs W, Zürich.

«egrUnüet ,<4b. «egrUnâet is^H.
Oivaoldou 8iud bvaoudors in dieaMkrixor

Saison von «illix.
uod

uud ^vordou auk Vorlauseu Udorall din kranoo
xesanà (H717 2) ^23<'4

tileitivrlàrberej, eli«w'8r!ie lVâliâiitlt,
und vruolcsrsl

Al»»ßx»IÄ â vorwala

v. Qvipsl à Lassl.
Prompte ^ustUkruox der wir in ^uktrag
(N St H) xessbsnsn Rkkektsn I2dS7

langues et littératures française,
allemand--, anglaise et italienne. — Datio.
— Klèments de philosophie. — Il stoirs
générais histoire de t'art, histoire de
la civilisation et kisioirs de l'kgliss. —
Rêograpbie. — Aàtbêmatigues. —
Sciences naturelles. — Dessin arìistigus
et pejniure. — Ausigue. — Rymna-
stigus. — Droit usuel.

D'école délivre un certikcat de connaissances de la langue kranyaise st un
Diplôme spécial. D'scole reyoit des èlèvss régulières et des auditrices dans les
deux divisions. D lasses spéciales de Dansais pour pennes tilles de langue
êtranZère. — Deux degrés: Dangus kran?aise. — Dittêraturs française. — Don-
versaìion. — Lonkörences sur des sujets d'Distoire, de Keographis. — Dangues
allemaiids, anglaise, italienne. — Aâêmatiguss — Dessin etc

?our renseignements st programmes dérailles, s'adresser au Directeur.
L354j (»484H» Dr ^s. viri ls!.

IZMsp-kEW
laÄUsanns, Riiantis R.ÎVS

AL»«» < Ztpt. —
ttusluldung in Sprachen, Ausik, Aalen,

Handarbeiten, pamilienlebsn. Derrllche
Dage. Lommsrauksl ìkalt im Dvdirge.
Drospekt und bests lîekerenasn. >2302

mWsMmM
Vills. OlollksDon Hr. L

àuk tlpril kndeu noch einige löcbter
kreundliche àukna- ms. (lute Ausbildung
i» Lpracbs, Dauswesen. Buchhaltung etc.
preise bescheiden. Desto Referenden,
prosp lcts. j23D9

M I^iS2 hei (Fi'arìâsori
M IM P !229k
könnte naok vstern wieder neue Zöglinge Tvr Erlernung der franTöslscken 8pravbe
aufnehmen. Kründl. Untsrrlvkt pamillenleden. Drmässigte preise, lilusik, Lngllsok,
ltallvnlsok, Ilialvn. Deste Deterenaen und Prospekte au Diensten, pur näbsre
Auskunft wende man sich direkt an ?l"><

^ K .WAGàkM! à Ms., kallsiF.

«
w

a>

s
«u

s
S

ors.

sis'
»

<S
Ldveàt u. Oaeav, klilelielivevlat, kavtâkieelivevlat sllvr ài t.

2216

UI. â '

N
Institut Martin I-suìs

dsi NsuczUâìsl.

?raodtvo11o I^aso. Orossartiso ^ussiokt auk âou 3oo und àio ^Ipon. Xtoâoruo LZiv-
riodtuQs ìiuà Oartou. Vollst'àncliso uuâ sokuollsts L)r1vrnuiis âos ^ran^osisodori uuà âvr
Ukrissv moàvrQvri gpraodvn. Nattioluatisodo uuà uatur^vissonsotiaktlioko ?"àodvr. Handels-
lekre SpvvivII« »«t Ät« Lx»i>,en tttr «ie» »«KnRiiitst^sttvvii

U«Ä viploniiorts I^okror. Kokvr6N2SN von Ziaklroioken
krllkoren 3oüU1orn. Rationvllv Xorperptiesv- (ìi^rnnastik. football 8or?kîiltiso ^r^iodnos
2isol <»2R) ver Direktor und Kigentümer: M. Marti», prolessor.

cordon un^ertrennt okernisoli suroinizt, ^snn dio Isards ad^ostordon, ank^v»
kärdt und auk ^Vnngod unter diliisstsr Bersoknuns repariert.

?ärd«rci nnà tîkcin. ^Vaseliavàlt ltsoo

Isààev ^ Lo., vorrnà R. llinìsrmôÌLìsr
Lüssuaelit. 2Uricà

kür ZuiiKö Nàâedkll.
Oründlioüe Rrlernuus der francos.

Lpraoüe. Mäl»- und ttandardeitskurse,
I^infUkiruns in d.ttaìi8kallun?. öu» k-
üaituo^. ?re!s 540 k'r. VorsiUgl Re-
keren^en. Liek «u senden an Xlrns.
W'. VI«r«. I^a I^0re8tiöre,
Danton ^Vaadt. !233U

Nerv
welche wün-
sekeu, ikre
Itnaden einem
guten Deruls
du widmen,
brauchen die-

»WW»»»»»W> selben nur
das flixti

t»t i lp»z^eri»v lltWaadt)
du plâd ersn, welckes s>s speciell iür die
Zanken, den llandel und die Industrie,
sowie auek auf den Post-, Islegrapksn»
und Msenbabndienst voibereiten wird,
praiidösiscb gründ icb, Italienisok, Lag-
usck, Ansik, wenn es gswünsckt wird.
8ebr massige preise. 1DDD Dsferenaen.
7 diplomierte Dvkrsr. Dsständigs Vsdvr-
waebung, reivkliobe klakrung. Dieses
Institut lsl das bskaunieste der fraud.
Lckwsid kür sckn- ils und vortrekklioke
Erlernung der krand. Lpracke. dkjäbriger
Drkoig und Relingen bei den Lxamen.
Verlangen Lis den prospektus. 232V

fàlllli llo jkllll!8 HIIS8

dirisô par

k'sìiîpisri's^SorsI
diplomés

Occasion de snlvre les donnes êeolss
de la ville, pxcellentss rêlsreocss.
prospeetus. — prix modère. j2333

HmmIKZllei-il.MMWi'
Reine Phanden-Xährsalde

nack Vorscdrilt von R- of' De. lpiion«»»,
Durmstad«. 1 krm. auk 1 Diter Wasser.

IIiaUdSrìrstklioU "Mv
du badsu:

lu Dleckdosen mit pa'eotversebluss
K »«. R. 80 oder S «o. «

kleine probedosen à SD vt».
bei Droguisten, llandelsgärtnern, Lamsn-
kandluugsu u. s. w. j23S7

lili ciclit srlizillioli, «snil« mail »ieli ilirelil en:
kìeneral -/tgentur für die Westsebwei?,

einscbliesslieb die Kantons: à gan,
Dasei, Dsrn und Lolotburn:

Iküller à vie. in Anfingen.
Kenvral-ttgentur für die Dstsokwel?, ein-

sobliesslicb die Kantons: 2ug, Dudero,
Dri, Lcbwyd, Dntsrwalden u. Dessin:

/t. Debmann in Wintortkur.
V7lsâsrvsrlràukor xssuobt!
iknlsprecbender Rabatt.»



Sdtfweiter Jtauen - Bettung — ®Iäffer für fern fjäueltdien Sret»

Man befrage
den

Hausarzt. tPossugger Ulricusmasser^. Man befrage
den

Hausarzt.

ist das beste Mittel gegen

schleimungen jeder Art,
Influenza, katarrhalische Affection en der Athmungs- und Verdauungsorgane,

VerLeber-, Nieren- und Blasenleiden, Zuckerharnruhr und Gallennteinbeschwerden.
Erhältlich überall in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. — [2355

0. Wal.ter-Obre.chts

vam-
ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich.
;2178

in Rolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,Englisch, Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Vorbereitung

zum Post- und Telegraphendienst. Sorgfältige Erziehung und mässige Preise.
Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und im übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere
Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor
2358] L. Sohiiiutz-Moccaiicl.

0r. Garten- und Obstbauscbuk
für Trauen und IHüdeben, Schwetzingen.

Praktische und theoretische Unterweisung in Blumenzucht, Obst- und
Gemüsebau, Obst- und Gemüseverwertung.

Die Schülerinnen besorgen die Hausarbeiten unter Anleitung einer
Haushaltungslehrerin selbst.

Aufnahme von Volontärinnen unter besonderen Bedingungen. [2287
Beginn des Sommerknrges am 20. April ds. J. Auskunft

durch den Vorstand
(H 6246 a) Unselt, Gr. Hofgärtner.

Töchter-Pensionat FIEZ - bison
(ehemals Gilliard-Itlasson)

Mr. Ray-Haldimann
(nue. Direkt, und Prof*.).

Gründliche und praktische Erlernung; der französischen und englischen
Sprache. Unterricht in der Musik, im Malen und in den Handarbeiten.
Referenzen in allen Städten des In- und Auslandes. 12313

Pension Bon Accueil,Chamblonslyerdon.
In der bekannten Pension Fivaz-Rapp fänden auf Frühjahr wieder einige jg. Töchter

freundl. Aufnahme. Gründl. Erlernung der franz. Sprache. 750 Fr. jahrl. Prospekt U.Refe¬
renzen stehen zur Verfügung. |232i] Die Vorsteherin : Mme. Fivaz-Rapp.

Kaararbeiten
Die natürlichsten, feinsten und

modernsten Haararbeiten für Damen
liefert das Specialgeschäft dieser
Branche von [KÄ9

C. Tteckmann
Pasticheur und Damencoiffeur

St. Gullen, Markl»asse /.

[2249

gesetzlich
geschützt.

Das ächte „Perl^Garn"
Nr. 7/3fach Rote Etiquette * Nr. 8/3fach Grüne Etiquette

(Zum Schutze vor Nachahmungen, verlange man ausdrücklich diese Etiquetten.)

ist anerkannt das beste und beliebteste Baumwoll-Strickgarn
der Gegenwart.

Handlungen können dieses Garn, sowie fertige Strümpfe und Socken zu
Fabrikpreisen von den meisten Engroshäusern beziehen oder direkt von den Fabrikanten
J. J.KUnzli Ac Co., Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbach (Aargau). [2275

Dr. Scarpatettis
verstärktes

Cinchona-Elmr
vorzügliches

Stärkungsmittel
bei

Nervenschwäche, Neurasthenie

allgemeine Schwäche

(für Eiwachsene und Kinder)

vvv/T&iä!

Töchter-Pensionat
Me»es Burnand [23U

La Violette, Yverdon.
Beste Referenzen und Prospekt.

TöcMer-fensionat
M"6 Schenker

AUVERNIER bei Neuchâtel.
Prospekt und Referenzen. [2276

Q
Erstens, was die Hauptsache ist,

die gute Qualität;
Zweitens die gute Passform;
Drittens, der billige Preis, wie z. b.:

"W * t i «s
kinds, die ich infolge 0rvneinka»l»
bieten kann u. die meinen Schuhwaren

jährlich einen nachweisbar
immer grösseren Vertrieb
verschaffen :

to IS

ill, 48
3« 42

36 42

36,42

8.-

8.50
5.50

6.50

6 80

(Kola-Paslillen, -Wein).
In hohem Masse wirksam

gegen die Folgen geistiger,
wie auch körperlicher Ueber-
anstrengung, zur Erhöhung der
Arbeitsleistung des menschlichen
Körpers. 12364

Hausmanns lleditapotheke
St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiletto-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Hrbeiterichube, starke, beschl. Kr. 40,48 Fr. 6.50

ficrrenbindschuhc, solide, be¬
schlagen, Hacken •

fimcnbindichulK, Sonntags¬
schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Trauenschube, starke, besohl.
traucnblndscbuM, Sonntags¬

schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Tranenbottineii, Elastique, für
den Sonntag, schön und
solid gearbeitet

I Knaben- und mtdcbcnsritnhe,
solide

Knaben- und mädcbenscbube,
solide
Hlle vorkommenden Schuhwaren in grösster

Auswahl. Ungezählte Dankschrei' en aus
allen Gegenden der Schweiz und des
Auslandes die jedem hier zur Verfügung stehen,
sprechen sich anerkennend Uber meine
Bedienung a s. — Unreelle Waren, wie solche so

viel unter hochtönenden harnen ausschoten werden,

führe ich grundsätzlich nicht. Barantie
für jedes einzelne Paar. Umtausch sofort franko.
— Breis, erzeichnis mit Uber 250 Abbildungen
gratis und franko. (H 1200 Q) 12359

Aeltestes und grösstes
Schuhwarenversandhaus der Schweiz.

Rud. Rift, Ccnztmrq:

£>

26/29 3.50

30 35 „ 4 50

Ein Mittel

f
z. Erlangung
d. schönsten

Locken- und Wellenhaare,
reizender Stirn- u.Nacken-
löckchen, viel schöner als
durch schädlich. Brennen
hergestedte.zugleich

haarwuchsfördernd, kann jede Dame selbst
erzeugen. Preis proRez« pt mit Gebrauchs-
Anweisung Fr. 1. 20 gegen Nachn. franco.
Adresse J. M. W. postlag. Thusis. |23a7

1$ feinstes « * « «

Katteesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerzllich empfohlen. [2307

Erste Kaffee - Essenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medalle dip'omiert.

H

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
mässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

erzliche Aufnahme
finden noch zwei Mädchen zur vollkommenen Ausbildung
in Sprachen etc. Beste Empfehlungen. [2340

Pensionat Camp-St. Georges, Yverdon.

Importeure Rimpau & Cie., Hamburg.
BV Man verlange Muster und Preisliste unserer Thee aus

China, Indien und Ceylon.
Erhältlich en gros und en détail bei: [2318 |

A. Honegger — Geilinger's Wwe, Winterthur.

Schweizer Frauen Zettung — Vlätter für den häuslichen Kreis

z/s/! è«/>sAs
i/s/?

//âll5â/V/, àssvsss/' ?Ü7'/o«stvasss/^ z/s/? /?s/>sAs

à
//sllssr/t.

ist às (/este U/tte/ Ae//en

/e/ie?- .4/'/, V»s/'«n- ///ick 4?ê««s»ìfsêcfs/ì, ?«»ck <?Kêêew>«feinbssâî«e/'Âszî.
tide»»«// s» îenck .4ti»»e»'a/«»a»»sr^a»l</zu»»g«n. M55

^//kb.vLi?-()kl?eciiv ^

>sl der Lests tlorn-^risierkamm

Osbsrsll srbâltlicb.
2178

III Uc>IIs sr» Qsrtksrsvs, lît. Vissât.
^u^eneìuu golssouog. goraumi^SZ I5tad!i88<zmvut. ?Iauptgtuöiou!^n^ltsvl,, uuö tt»nr»»iìi»nt»vk« rjìekvn. Vordoroituut?

2UM l^ost- uutl "I'vlosf'apöouclieugt. Norgk'îlltiso Ursiokuug uuà m'iìggi^o l'rvigk. Sadl-
rviods Ràrvo^su iu 8t. (lallou und im ildri^ou Xauton. k^Ur I^rogpoktv und ^voitoro
Auskunft ^vvnds man sink soll. an dvn Direktor
23581 1^. ^To<Z<Z«I»<I.

St. Satten- und SbZtbauîchulî
für stsnen und Mädchen. Schwelungen.

prakliscbo und tkeoretiseko Unterweisung in Liumen^uebt, Obst- und Oe-
müsobau, Obst- und Komiisoverwerìung.

Oie Lebülerinnen besorgen die Hausarbeiten unter Anleitung einer Onus-
baltungslekrerin selbst.

^uknakms von Volontârinnen unter besonàvrsn Bedingungen. >2287
Uexii»» âe« !S«i»i»»ei k«rs«« ->i» SV. ^kpril «I«. ^ /tvskunkt

durcb den Vorstand
(O 6248 a) 0r. HofKärtner.

iSà-kêiiài kll! - kà
(el»vii»als t»illini<14tli»»>si»»)

vlr. Iìs^-l>a!âiii»Ai»n
f»»»«. Dl»«I»ì. >«>«1

Orìiudliebo und praktisvliv Ib lornnn^ dor kranitösisvllvn und enxlisvben
tipiavbo. Ontorrivbt in dor Hlnsik, îin ìllalvn und in don Handarbeiten,
tiekorenzen in allen Städten des In- und /kuslandes l2313

pension k0N^ccueil,Lkamb>0NààI»' der k> kannten tension k Mndsu auk ^rllklakr ^viodvr oiuigpl 1s. I'öoktor
freundl. àknakmv. OrUndl. KZrloronnx dor tr»!»«. Kpraoko. 750 k^r. Iakri. ?i0gx)^kt u. Rokv-
rou2«u gtodvu -mr VvrM«un?. >232ll gjg Vll''»t-llSl'!N I I^MK. kivaz-Napp.

O.
^oL'//l7/nsuf' unc/ F^ms/ico/Z/sur

>2249

geseUlivii
gesokûtzt.w»« „^Srl^Q-arn"

«r. 7/3lâvd Kot« étiquette k: kr. 8/3lâ«b Krüllk Etiquette
(Sum 3vkut2S vor I7aokakmunsnn, vorlaugo man ausdl'UokIiok divso Lätitiuvttou.)

ist anerkannt öas beste uni! beliebteste Kaumvoll-Ztrieligarn
ller Kegenwart.

können dieses V»rn, so^vie kvrttxv Sitritmpk« ui>«l 2U
lì'adrikprsisen von den meisten ke^ieken oder direkt von den I^adrikanten

â v«., Ltrioksarn- und Strumpkvvarvnkakrik in StreuseN»»«»!» (àr^au). s2275

vr. 8earpatettis
verstärktes

liàâ-Nr
vor^ügliekes

^ìâànU8miìtel
bei

llervensvbvsvbe, llsurastlienie
allgemeine 8vbs/ävke

(kür Li vaebseno und Xinder)

7ôàf-pkN5loM
folios Surriairâ

l_a Violette, Vverdon.
kesie Nefsrenisn und Prospekt.

1ôàf-?W5MZt
Sckenker

^IIVLK^ILK bei keuedâteì.
Prospekt und Nstsrenrsn. j227ft

Erstens, «ss die Naupisaolie ist,
die gute üualität:

Zweitens die gute passiorm;
vrittens, der billige preis, ^ ö.l

î" «» »» « « » » êà
kilicts. die ick inkulsv U/Slieinlizult
tuvrsu Kaon u. die meinen Soduk-
varen i-!drliod einen naàveisdar
immer grösseren Vertrieb ver-
svkaktvn:

w/iâ

il!. !«
Zl> iZ

z« tZ

Zt. i»

8.-

8.S0
s.so

K^so

»k»

(Kola-k'a8tillen, -Wein).
In boborn Nasse wirksam

Zexoo die polZsn xsistiK«»',
wie auek körperlivker Ueber-
Anstrengung, ?ur prbiibung der
/Arbeitsleistung des mensvkiioben
Körpers. !23ö4

ll»«8M!inn8 Ileàpvttià
8t. tiiuiien.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen klaekoakme

dttv. S Ilo. il. loilstto-ilbkII-Ssikii
(ea. KO—7O loickt besokädigts Stücke der
feinsten loiiettv-Lsiksn). (1609

Herrmann à O«., lVisdikon-Wriob.

N/beNe/icbuIie, starke, bsscki. Xr. iv. i« ?r. K.öv

Ser/endiniltckulie, solide, bs-
seblag.m. Hacken -

lìerrendlnâicbul»«. sonntags-
svbubs mit gpitrkappe,
scbön onci solid gearb.

sr»«e»»c>»«Iie. starke, bescki.
riauenblnilicduke, Sonntags-

scbnbe mit Spit^kappe,
scbön nnd solid gsarb.

s/aiienboNInen, tüisstioue kür
den Sonntag, scbön und
solid gearbeitet

l knade». und M»UcI,«nicI,iiI,«.
«oiide

knaden- und Mädchen,cSuke.

Mie »«rkommenden Scl?ul>n?»ien in grösster
Vnswabi. tlngeüäblte Oanksobrsb en ans
allen d'-genden der Sebweis nnd des ^us-
landes die /edem bier sur Vertilgung sieben,
sprvvken sivb anerkennend iibvr »leine Le-
dienung a s — Unreelle Ulnren, wie ,eicl?e ,»
viel nnler hochtüneixlen Nnmen,««ged»ten werden,

»ihre Ich grnndtâttllch nlchi. SaranNe
»ir jede, einzelne paar. un»t»u«ch ,«tsr» Iran»».
--- i'rcis^ erseicbnis mit über L5<) Abbildungen
gratis und kranke. (lt i2öt> O) i-/3ö9

/keltestes und grösstes
Sobubwarenversandkaus der Svkweir.

s^uü. liitt. cenzburg:

Zli/Zü 3.ÜU

z«! 8Z t 50

Lin Uitt«I

M

2. ^rlan^uns
cl. soköuston

I^ookeu- uncl^slwuöaaro.
roi^oaöor Ltiru- u.I^aokvu-
lookokou, viol soköuor »lg
öurok goöäöliod. Br^ooon
Korf?o8tv ltS.^usloiok daar-

wuLtigsopdorncl, kann jeâe Vsme selbst
erzeugen. ?rojg x)ro Ro2« pt mit (^et/i'auods-
àvvoisuns l^r. 1. 20 8^6«» Naedu. krauoo.
^.(lrosss »I. Kl. VV. postlas- Vknst». j23^7

l5 Mn5tes îî « «

kaMesurrogat
ist dekauut die Xuckeressen?

von treuenborKei-ÜKximann in Unit-
vv>4. ^er^lliob smpkoblsu. >2397

Hrst« I^aSov - ^sgou^faöi-ik öor Sok^vo!^
mit solö'moi' Nscia Ilo (iip'omi^i't.

8
Vvrsauci âirvkt au l^rivato vou

ALZlles Âiàreà
iu uur taltollogor ^Vars tllr brausn-,
lllnäer- uuà ôvttwàsoko. lasvkonweksr
u. 8. >v. iu roiolmr ^ugv^akl uuà 2U
m'àsgigku ?roi8vu. klau vorlaugo <li«
^luZtorkolloktiou vou 1572

N. lüullsek, Stàti« lilt flits, 8t. Lallen.

erzlicke àfnulime
tìnâsn nook ^wei kilâàoksn ^ur volUcommsnen ^nsbildunßr
in Sprachen ste. kests Lmpfehlun^sn. >2340

ren8ionat 0amp-8t. Keopge8, Vvenlion.

Irnx»orbsnro Kirnpan <ZL Llto., Unrndurs.
IVIan Vorlands IVIustor- und prslslisio unsoroi- 'pliso aus

t il!»». III«lit ii IIII<1 < « )I«»ii.
Llr-kâitliok srr gros ranci srr âstsil dsi i >2318

HorieggSi' — Osilingsr s Wiiììsrìliui'.



Sdfttretjgr Jrauen-Jettvtng — Wfôfïw für hett JjäueltxJjBn Rrds

Lenzburger Beerenkulfuren einzig in ihrer Ausdehnung and Art der intensiven Bodenausnutzung.

LenzburgerConfituren
Lenzburger Conflturen FmchtköstlicbR Aroma

Lenzburger Conflturen

sind anerkannt die besten!
I Lenzburger Conflturen
I Lenzburger Conflturensind billig und ausgiebig.

werden immer mehr ein Nahrungsund
Genussmittel für jedermann,

sollten auf keinem Frühstückstisch
fehlen.

Lenzburger Conflturen
Himbeeren

Erdbeeren
Johannisbeeren

.Aprikosen
13 rombeeren

Zwetschgen
Heidelbeeren

Orangen

Aepfeln
Oiiitten

{Stachelbeeren
Mirabellen

HagebattenIii reellen
Pfirsichen

Hollander
sind in

lackierten Blecheimern von 25, 10 und 5 Kilo,soliden Emaileimern von 25, 10 und 5 Kilo,
Emailkochtöpfen von 10 und 5 Kilo,

[2323
weissen Töpfen mit Perg.- Verseht, v. 500 gr. InhaltGläsern „ „ 500 „ „Flacons sterilisiert 50O

überall zu haben.
Man verlange durchaus Lenzburger Conflturen.

Conservenfabrik Lensburg
mm 1 O^m —

13reehdurehfaU der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc. heilt

Za 1404g) man rasch und sicher mit [23,0

und Pension LmoFn.
Gegenüber dem Bahnhof. Familienhaus.

Prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. - Restaurant. - Garten. -Bader. — Telephon. — Civile Preise. [2356
m<W3 0) Max Attenhofer.

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei
Magen- und Darmkrankheiten.

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaff, fiir diäMisrlm PrndnLtA \ .fl /iieicli

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 3.-1000 Briel-Couverts, fieschäfts-Foriat „ 2.40
Postpapier, 188Ä kQ'z,ÄS5 F'- >3

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32. -Prima Schreibfedern "ÄJ,1?" » 0.80
hSifÄs,a'"' "°d ""ko- Bei de"

A. Niederhäuser, Grenchen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

^eniburger Veerenkuliuren eiimß m ikrer iuàimz unâ Art à jàmeii koâeliMsmlttuii^

^vnzekungei'Lonfîîui'vn
iMàiAr eonAum àma

lâbuiAi' ^Wüturkn

sinâ âHSàarint âis ìZSstsuI
^^bui'ßöi' eoMiirkii

î iMàiAr eollgtui'öiisind billiz und äuszisdiz.

werden immer mskr ein tlàuoZs-
und üenussmittsl kür ^sdsrmsnn.
säen auk keinem ?rûksìûàstisok
ksülsn.

I^sir^durNsr (üonkitursn
<>t» î»

ilLos-sr»
lî lorri i,tZt»rt?rr

Ol^»r>Zks»

<ì>riîì^rr
^»tî» tiiti

II-! dutt«»

IIoII rrrilt«!'
sind in

/«e^rie^à Skeâsàe»-n vou S.?, ^0 rt»«k S Ml»,«olà» rorr S5, ^0 irnrk S /<iko,
âna,/KeâkHi/e»t v«» ^0 ?tn«t S HNko,

I23Z3

î«i«i»sen »U« v ?t>0
vkà^n ^eekaoou« «ke?-4tt»ie»'t ^ Zoo ^

iì1xx«rl l ^x Ixrlxxi.
ÌVIan vorlanZo 6ni-eligu8 I^SH^durysi' Lorrkltursri. "^WU

LîovssrvsQkg,1zri^ I^snslzurs'
^/'ss/à^e/k/Â// //s/' >î//ki/s^
Diarrböe, ll/eenterie, lZbolerine, Lrnâbrungeetëi-ungen etc. keilt

2à 1404s. man ra8vb unit 8ivber mit

MMÄ k^SQSÍoil I<NUGVN.
eles«..iibkr ,i.„, It-,I„.Ix.t. lun.iliti.I,»»^.àedtvolls ^ussivkt suk à 8ss >mâ cl is ^Ij.vce - lîsàurà - g»rtc>n. -Laâsr. — ^vl» ption. — Sivtl« K»»-«!»«. ^2356

>I-,X

lüealee, liiàtetievbee ^làbrmittel für ^rwaobeene unü Kinller bei
IVIagen- unci varmlo-ankbeiten.

Wo in Hpotkelcen niât erüälkdeii, àirckt ^u be^isken durck dis
kv8tzIl8eIlM fill' lliêiteiijl.l>e l'ivulià I i: 7iî.îcl.

100 8«ttierte 8cli«lle ài>ià-?«áÂrleii ir. 3.-1000 Lnet-0«uvert8, k««Nsàài „ 2.40
?«8tp3Mr, -ÜÜ N'â«. i.à '.^
tÄclMMi-, 10 Xil« 1>. 3.50, 100 Kilo Ir. 32. -?àà 8cdreil,te(leni

^
g z,>

°à °°â c->à °m--„àn. à. °à^
k. HieSoriiSusei', krenvliei,
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Brief fetjleit ï»er Reïraktimt.
g-rnu A. 3. tit IK. Der ait guRfdjmetö Setbenbc

muß au§fd)Iic§lid) moilene Strümpfe tragen; für beit
Sommer baumwollene SSeinlängen mit roolleneit fjttjb
lingen. Dann finb bie güfie 9Jîorgen§ nnb 9lbenb§
$u mafcfjen unb bie Strümpfe müffen tiiglid) gemed)felt
werben. 2lud) an Sd)uben müffen mehrere ißaare
bi§ponibel fein, bamit fie fleißig gewedjfelt unb au§=

gelüftet unb getrocfnet werben tonnen, 9$on feljr
günftigem Sinflufi auf bie Sdjweifjfüfje ift Vu ft unb
Sonne. ®er brausen nid)t barfuß geben tann, ber
entlebige fid) ber @cf)ui)e bod) im ôaufe. Die güfie
werben fid) bei richtiger SBefjanbtung rafd) träftigen.

2ieforgfe 28nlter in 2S. SBenn Sie bie 2Ba£)l
haben, fo plajiereit Sie bie Doctiter lieber in einen
alteren §au§ftanb, wo bie .öauSfrau nicht eine fertige
ißeifon, fonbern nur eine Helferin fudjt. Die meiften
jung' n 3Käbcf)en bebitrfen be§ beftänbigcn, mitarbeitenben
®or"ilbe§ unb ber bewußten, fteten unb ruhigen 3ln=

rcgung. Die meiften neuoermählten jungen grauen
müffen felber erft im ©fjeftanb bie praftifcfje Vehrjeit
burd)mad)en unb wollen entweber aüe§ niel ju feljr
nad) ber Schablone gemacht haben, ober fie miffen
felber nidjtë, laben alie§ auf ba§ ©läbdjen ab, fo bah

biefe§ ohne richtige 3lnleitung eine unrichtige 2trbeü§=
weife fiel) aneignet, ©in wetteret Uebelftanb ift ber,
bah ein jungeê 2Mbcf)en, ba§ juin erftenmal ba§
©tternhauë uerläht, noch be§ 3lnfd)!uffe§, be§ gamiliem
lebettë bebarf, waê fie bei einem neuoermählten ©f)e=

paar natürlicherweife am allerwenigften finben tann.
Die Sîeuoer i äfitten wollen für fid) allein fein unb jebeS
Dritte ift ihnen eine Iäftige Störung. Da§ tinberreidje
Pfarrhaus mit ber unermüblid) tätigen unb fparfamen
éauêmutter gl§ Sehrmeilierin bietet Qhnen am meiften
©ernähr.

(Eilt neuer Jrauen-drtoerbsîtoeig.
S8on einem gartj neuen ©rroerbungijweig für

grauen beridjtet man au§ Sonbon: Der ©aêijerb
hat fid) hier nun allgemein eingebürgert, unb jwar
nicht nur in ben Käufern ber bleichen, fonbern aud)
in ben tleinften SRietërooijnungen. Da jtebocE) bie S3e=

hanbtung eine§ foldjen Dfen§ erft ju erlernen ift, unb
bie erften Sodjoetfudje meiftens mihglücten, wirb non
ben ©a§fabriten bie fogenannte „©asmamfel" au§ge=
fdjidt, um ben Küchenfeen bie Vorteile be§ neuen Koch=

apparateS ju geigen.

.Cwt«n<figcr Ruften, häufige Äatarrtje,
fieiferfeit, turnen Slthem, 3lu§wurf, S3erfd)leimung ber
8unge, 9tad)tfchmeih, ©rtältung unb @d)Iaflo[tgfeit
heilt rafd) unb grünbtid) ba§ berühmte Specialf)eil=
mittel „aintitubertulin". gn Sejug auf bie fidjere
©irtung ift Slntituberfuliu allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, wa§ burch jahlreidje 3lnertennung§=
fchreiben eoibent bewiefen ift. prei§ gr. 3. 50. Dépôt§:
«poth. 91. hobccf in êertëau, Warft- 9lpothefe in Safel. [2120

Leberfhran - Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend. Präparat von Aerzten empfohlen.
Preise inklusive 1 Schachtel PfefTermilnz-Bonbons :

Vi Flac. 4 Fr.; Flac. 2 Fr.
Zu haben in eleu Apotheken.

Wo kein Depot, wende man sich um kostenfreie Nach¬
nahme-Sendung zu obigen Preisen an [2126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

Î
«

«*
*
1

De Stahl- Springteder-Matratze
hatsichvon allen Systemen als das vollkommenste bewährt.
Sie besitzt eine

vorzüglich regulierte Klust icitiit,
wie sie keine andere Matratze aufweisen kann,

Entspricht allen Anforderungen der Hygiene
und ist von unbegrenzter Dauerhaftigkeit. Zahlreiche Referenzen.
— Prospektus, sowie auch Album über

i$erne und lfle$$iitg=Bettstellen
(Za 1086 g) von besonders feiner Ausführung
versendet auf Verlangen der Fabrikant: [1819

H. Hess, Pilgersteg-Rüti (Kl Zürich*.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt Fch SpeUfflßV

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.

CO

K

TADELLOSE BÜSTE
erzielt man in 2 Monaten durch den Gebrauch toi RATIÉ'S

PILULES ORIENTALES
die einzig echten n. als gesundheits-zuträglich garantirt,

welohe ohne die Taille vergrössern
ein Graziöses Embonpoint erzeugen.

Flacon mit Notiz Fi* .6,35. Man wende s.an An** P.Doy& F.CARTiEn.Genf
12,Kuedu Marché,oder direct an Ap*k.RATIE,5,Pa8B.Verdeau,Paris

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden I Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kubbutter!

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 27a Kg. zu Fr. 4.40,

48/a Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

133ett ra..
Trotz einmaligem Wecken nässte mein 8jähriger Knabe regelmässig alle Nächte

das Bett, was m. Frau u. mir sehr unangenehm war. Auf mein Ansuchen hat die
Privatpoiiklinik in Glarus den Knaben briefl. behandelt, mit dem Erfolge, dass das
Uebel allmählich besserte und heute ganz beseitigt ist. Meinen Dank bekunde ich
durch die Veröffentlichung dieses Zeugnisses. Qehrau b. Müllheim-Wigoltingen
(Thurgau), 8. März 1900. K. Greminger, Fuhrhalter. Die Echtheit vorstehender
Unterschrift des Herrn K Greminger bescheint : Märstetten, 8. März 1900. Notariat
Märstetten. Adr.: Privatpoliklinik Glarns, Kirchstr. 405, Glarus. [i6m

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich
zu 4 Fr. und farblos zu Fr-4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:

Baden : L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z.Gerberberg. Riiti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern : Emil Rupf. Kchaffhausen : Gebr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chaitxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Borgen: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co.. Marktgasse,
liiizern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten worden. [2906

DrWandersMalzextrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik itrerüiidct : Bern 1S65. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen
Schwächezuständen und Blutarmut

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬
probtes Linderungsmittel

Malzextrakt mit glycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬
gemeiner Erschöpfung des Nervensystems angewendet

Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebung
der darniederliegenden Verdauung

Neu Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.
leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel

I>r. Wanders Malzzucker and Malzbonbons.

Preis
Fr 1. 40

„ 1.40

„ 2.

„ 1.50

„ 2.-
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. [2282

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frtlbzeltiaes Ergrauen, deron
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Peilung. [1736

CEYLON TEA
Ceylon.'-Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per 1/2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.—
Broken Pekoe 3.60 „ 4.—
Pekoe „ 3.30 3.60
Pekoe Souchong 3.40

China-Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

PV Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
2251] En nen d a.

Jede Dame

Taille?,
gesetzlich
geschützt,

Maass- u. Zeichenapparat
um genaue Schnitte für Damengarderobe
jeder Grösse und für alle verschiedenen
Maasse herzustellen Keine Normalschnitte,
sondern für beliebige Figur so genau
passend, dass Anprobe unnötig. Ersatz für
Zuschneiderkurse. Preis 5 Fr. für Volksausgabe

und Fr. 7.50 für Salonausgabe. [2248

A. HERZOG, Tour de l'île, GENF.

Geld- und Zeitersparnis!

OriQioal-Sfilbtoite
Reduzierte Preise. [2841

Jede Haushaltung;, namentlich wer
auf die Zubereitung eines schmackhaften
Essens nur wenig Zeit verwenden kann,
sollte unbedingt für seine Küche don in
Hunderten von Exemplaren verbreiteten,
mit den neuesten Verbesserungen versehenen

Sus. IVLüller'schen
Original ^ Selbstkocher

sofort anschaffen, dessen Kosten durch
Ersparnis an Zeit und Brennmaterial
binnen Kurzem wieder eingebracht bind.
Besonders vorteilhaft bei Petrol, Gas
und Benzin. Prospekte und Apparate
zu beziehen durch die Erfinderin (R 30 R)

Frl. Sus- Müller, KonNstr. 49. Zürich III.

Eberts
Schweizer Köchin.

Zehnte Auflage, — Preis Fr. 4. — kart..
Fr. 4.50 ia elegantem Leinenband. —
Diese neue Ausgabe von Eberts
Schweizer Köchin ist das beste und
nützlichste Kochbuch. Es wurden
davon schon 36,000 Exemplare
verkauft!! [2150

Zu haben in allen Buchhandlungen,
sowie auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung

A. Jent in Bern.

St. Sullen (Zweite Beilage zu Nr. 9 Ser Schweizer Frauen-Zeitung. s Alärz t90ö

Briefkasten der Redaktion.
Frau A. I. in A. Der an Fußschweiß Leidende

muß ausschließlich wollene Strümpfe tragen; für den
Sommer baumwollene Beinlängen mit wollenen
Füßlingen. Dann sind die Füße Morgens und Abends
zu waschen und die Strümpfe müssen täglich gewechselt
werden. Auch au Schuhen müssen mehrere Paare
disponibel sein, damit sie fleißig gewechselt und
ausgelüftet und getrocknet werden können. Von sehr
günstigem Einfluß auf die Schweißfüße ist Luft und
Sonne. Wer draußen nicht barfuß gehen kann, der
entledige sich der Schuhe doch im Hause. Die Füße
werden sich bei richtiger Behandlung rasch kräftigen.

Aelorgte Mutter in ?S. Wenn Sie die Wahl
haben, so plazieren Sie die Tochter lieber in einen
älteren Hausstand, wo die Hausfrau nicht eine fertige
Person, sondern nur eine Helferin sucht. Die meisten
sung n Mädchen bedürfen des beständigen, mitarbeitenden
Bor ildes und der bewußten, steten und ruhigen
Anregung. Die meisten neuvermählten jungen Frauen
müssen selber erst im Ehestand die praktische Lehrzeit
durchmachen und wollen entweder alles viel zu sehr
nach der Schablone gemacht haben, oder sie wissen
selber nichts, laden alles auf das Mädchen ab, so daß

dieses ohne richtige Anleitung eine unrichtige Arbeitsweise

sich aneignet. Ein weilerer tlebelstand ist der,
daß ein junges Mädchen, das zum erstenmal das
Elternhaus verläßt, noch des Anschlusses, des Familienlebens

bedarf, was sie bei einem neuvermählten
Ehepaar natürlicherweise am allerwenigsten finden kann.
Die Neuver > ählten wollen für sich allein sein und jedes
Dritte ist ihnen eine lästige Störung. Das kinderreiche
Pfarrhaus mit der unermüdlich tätigen und sparsamen
Hausmutter qls Lehrmeisierin bietet Ihnen am meisten
Gewähr.

Ein neuer Frauen-Erwerbszweig.
Von einem ganz neuen Erwerbungszweig für

Frauen berichtet man aus London: Der Gasherd
hat sich hier nun allgemein eingebürgert, und zwar
nicht nur in den Häusern der Reichen, sondern auch
in den kleinsten Mietswohnungen. Da jedoch die
Behandlung eines solchen Ofens erst zu erlernen ist, und
die ersten Kochversuche meistens mißglücken, wird von
den Gasfabriken die sogenannte „Gasmamsel" ausgeschickt,

um den Küchenfeen die Vorteile des neuen
Kochapparates zu zeigen.

Hartnäckiger Huste«, häufige Katarrhe,
Heiserkeit, kurzen Athem, Auswurf, Verschleimung der
Lunge, Nachtschweiß, Erkältung und Schlaflosigkeit
heilt rasch und gründlich das berühmte Specialheil-
mittel „Antituberkulin". In Bezug auf die sichere
Wirkung ist Antituberkulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, was durch zahlreiche Anerkennungsschreiben

evident bewiesen ist. Preis Fr. 3. SV. Dépôts:
Apoth. A. Lobeck in HeriSau, Markt- Apotheke in Basel, j-c-o

bsbsrtlil'gn - Lmulsion.
Stern- lilsrks

VorMIîà, Mtàdiiiàilà.Mpà vonàtsii swplolà.
preise inklusive l gopsvtitsl DkekkermUn^-Ronbons:

V. fisc 4 Pr.; V- fiao. s fr.
Xrr tiZìilx-rK

Wo kein Depot, wsvâo men givk um Kostsnkrsie XlU'ii-
nallms-gsnäung au obigen Devisen an s2i2k

8auters l.àratorien, klàgesellzàit. Kent.

Z
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o!« 5tskì-5pMgkeà-Mkà
batsiebvon allen Systemen als ckas vollkommenste dswäkrt.
Lis besitzt sins

voiniijpli, »vxullvit« DlustteitZit,
wie sie keine ancksre Natrat?s aukweissn kann,

^nìspriolit allen Aniorclerungen der S^giene
Ullck ist von unbegrenzter Dauerkaktigkeît. ^akireieks lìskersrmsn.
— Drospsktus, sowie auok Album über

Küenie -n» MêîKng-kellKèllen
(2a 1086 g> von desonàers keiner Amskübrung

vsrsencket auk Verlangen cksr Fabrikant: s 1819 ìà
Ü. üsss, kügsrstogküti (il Mtellb Gà

^lmsge linll svwöll. ükilgMilssM.
Osr klntorssiobnsts bookrt siob bisralt, srssbonst nnsn^sissn,

cksss sr Aränätielivil llntsrriobt in cksr Dsobnlà cksr rnnn. lVls.sss.ss
lSzrsdsrn Dr. lVlàssr), sorvio in sc-btvsck. Slsilszrrnns.sb1lr srtsilt. lVlàs-
siss iZeckinAUNASn; âoob rvsrâon nnr vrirbliob kàktAS Sobiilsr nnâ
Solrnisrinnsn nn^onoininsn. <Z-skì. Anrnslânnssn xsrns sorvàrtissnâ,
asiotrns s1901s H<zoiis.ollbunssvc>11

W«»NI>nl,I«» (kockania) /,
Ot. .ôppen^ell ^t.-Iîk. /zrack. Ijosc/abirt /à> u.

H

«

7»oci.i.o5e kllîie
enieit man In 2 »onàn liurck äen Lebraucii kktlè'S

à eutiz erdlêll u. alz gesll»ck/ioitî-?ntrsg//o/i guàt,
wvlobs obns âio Istlls vsrgrüssorn

^siii
Srasiösss ^wbouxolut e^eliM.

^

— Kanski-au —
lässt sieb dis Vorteils entgeben, wslobe dsi riobtiger Anwendung von IVInemsnn'«
te/nster I^slmbuttsr erhielt werden I ^lle damit bereiteten 3peisen werden von
sobönstsm àssbeu und tadellos keinem Oesobmaek und sind selbst kür

Fttt bekömmlke/iausserdem oa. A0°/o ILllbbttttsr-/
^Vo niebt sm ?Iàs erdâltliod, lisksrt ^Usksev 2u drutto va. 2V2 T^r. 4.40.

4^4 ^8- 8 ?>., frei se^vn ^aeknadme. ßsröseers Nennen dillisvr ^1570

k. Mulisolt, fioi'àsso 14. 8t. Lallen. Hàliptiiieàlàxè s. 4.8àà

Drà einmaligem Wecken nässte mein chäbriger Knabe regelmässig alle Mächte
äas östt, was m. krau u. mir sebr unangenskm war. Auk mein Ansuebsn bat ckis

Privatpoliklinik in lllarus äen Knaben brisll. bskavckslt, mit äsm krkolge, àass àas
liebei allmäblick besserte unck beute gan? beseitigt ist. kleinen Dank bskuncks ieb
äurcb äie Vsrölksntiiebung clisses Zeugnisses, tsekrau b. Mllbeim-Wigoltingsn
slburKau), 8. Närs 190V. k. Kreminger, kubrbalter. Die kobtdeit vorstebsncksr
llntersebrikt äss Herrn k Eremingsr bssebsint: ^lärstettsn, 8. Vlär/. 190V. Notariat
Närststten. Ackr. : lpiivntpolikliiiik kirebstr. 405, sisoi

?àstol in âer svsetsiliok sesekàt, ein^ises Nittvl
kür?arketdöüen, üae kvnodtes àkv^ievtisn svstattvt,
(FÌaii2 ekns Glätte sibt, ^aürslans ü'ält, linoleum oen-
serviert unü aukkrisekt. ^Vioüsen unâ öloeksn füllt

8saii2 kort; söruedies unü sofort troàen. TenKnisse ete. auk àtra?o. Das Imiter s«ik-
lioü sin 4 F'r. nnâ farblos I^r-4L0 nur allein eekt 211 baden in folgenden I)6pots i

»«.tien: III. Lander, ^potbeke- »»ppVi'sivil: b/onis drissssr.
«»»«! : I^r. I^re^ sinn, Liobdorn. : III. Sander & (lo., ^Vpotbske.

Hans V^asner, I)ro?. si.derberber^. «tttt (Xt. SUriek): H. ^Itorker.
lk«ri» : Xrnil Rupf. : debr. Ouidort.

Xd. Sbinden 2ur alten k'ost. dx. 8à, 3obn.
I)ro?nsrie nsuobâtsloise «»IlSi» : goblatter Ä (Do.

?erroobet (lie. : 0. Xrnst 2. Leknoebers.
ri-ttiientvlTt: Handsobin «à vornp. Oebr. l^uidort.
Horden: d. gtaub. lLürivI» : H. Vollcart (^o.. Nar^t^asse.

: Oisler Keinbart. von öürsn, Illintbesoberplat^.
k'arkstol ist niokt sin veriveobseln mit Xaobabmun^sn, die unter äknliob lauten-

den Xawsn anseboten werden. M..'6

O!'V^nâsi^àIiexîiaiîîi
ZKläNriger Lrtolg. r-»t>rin Uern I8«îî. Zkläbriger Erfolg.

blal?extrskt mit llisen. Ksiobtverckauliobes kissnpräparat bei allgemeinen
Lokwäobsaustäncksn unck ölutarmut

blalrextrakt mit kromsmmonium, gegen keucbbusten, ein glän^enck er¬
probtes kinckeruiigsmittsl

Malzextrakt mit givoerin-pbospkorsauren Laiben, wirck mit krkolg bei all-
gemeiner k>soköpkung ckss Nervensystems angswsncket

blsirextrakt mit pepsin unck Diastase. Vsrckauungsmàsxtrakt sur Hebung
cksr ckarnieckerliegsncksn Vsrckauung

Xv» t.vbertkran-cmul8ion mit blaisextrakt unck figeib. Ausssrorckentl.
leiekt verckauliob u. sebr angenebm sokmsekeuck. Kräftigungsmittel

I>r. Al»I««nvItvr iindl

I'reis
k'r 1. 40

„ 1.4D

u 2.

1.S0

2.-
^Vltbewäbrts Hustenmittel, noob von keiner Imitation erreiobt. überall küukliob. (2232

I^mo. 0. fisestsr. ^beaterstrassv 20,
tLlidok, übermittelt kroo. u. verseblossen
Ke^en Xinsvnd. von 30 Ots. in Marken
ibre örosekürv (0. llâiuflaso) über den

fiaarausfall
uuci lrUkseiligei ergrauen, âsrvu ailgs-
màe Orsaàsn, Verbiitung uncl
Peilung. sl73Ii

Oi-avAS Bskov ?r. 4.50 k'r. 5.—
Rrolrsll „ 3.60 „ 4.—
Rekos „ 3.30 3.60

3.40

Souodovs ^r. 3.60, XvQFvu ?r. 3.60 per 1/2 kg

Larl vsswald, Wiitsi'tlilii'.

lüsäorlase bvi doll. Sìaclslmann,
àrlv()rds.us. àltsrxasss 31, 3î. Oallsr».

?rs.uöQ> unà (-sSLedlsedìs-

kra.iàà!l,
?ôrioàsriLìàriuiA, âsdàr-

àtsrlsîclsv
wsrcken sebnsll unck billig sauod brisk-
lieb) obns öeruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

IK. well. I. IWjZei-
2251s knnencka.

à là
lüille?.

um genaue Nobnitte kür Oamenxarderobe
jeder drosse und kür alle versobiedenen
^laasse ber^ustellen Xeins Xormalsobnitts,
sondern kür beliebige Xigsur so genau pas-
send, dass Anprobe unnötig. Xrsats kür Su-
sebneidsr Kurse, preis 5 Xr. kür Volksaus-
gäbe und Xr. 7.50 kür galonausgabe. (2248

ttLnivk, ilM l«k I'lik.

0vltl- Ulkl /dtMMim!

It« <I»^it i tt- ZZil

lllvÄv nam^ntlieb wer
auk die Subereitung eines »et»in»vKI»»5t«»
H»»«»» nur wenig Seit verwenden k«m,
sollte unbedingt kür seine XUobe den in
Hunderten von Xxemplaren verbreiteten,
mit den neuesten Verbesssrungen vergebenen

Lus. ANUIsr sotisii
Original Lsldsàootisr

sofort ansokakken, dessen Xosten durob !?>'-
«p»r»I» an Zkvlt und »r«nnin»tvrl»l
binnen Xursüem wieder eingebraobt «sind.
»«5»<»n«Ivr» v»rt«III»»5t ll»«t I^vtr«!, V»»
und lken^I». lprospvkte und ìpz»»n»^«

sti. 8u». Miier, ilolii'piizft. isg. Züriob »I.

5ek^6li6r l<öetiin.
debuts Aullage, — preis kr. 4. — Kart.,
kr. 4.50 iu elegantem Dsinsudanck. —
Diese neue Aushake von kberts
Lebvvei^sr Köebin ist ckas beste nnck
nntxliebste koebkuek. ks >vurcken
ckavon sebon 36,000 kxeinplarv ver-
kauttl! s2150

Au baden in allen DnebdancklunZen,
sowie auek ckirekt dsi cker Vsrlagsbuek-
kancklung ì. äk«ut in It«R N.
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euheiten! leS*

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebräder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede •

St. Gallen Speicher
Neugasse 16. nächst der Post.

Reparaturen. Garantie.

l.ßSrr, Zürich
Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.
altbekanntes, renommiertes

pösstes I - J ~n Geschäft
Special* Dvuüll- ,1 Schweiz

Herren-, Damen-Nouveautés

meterweise ; Massarbeiten.
Fertige Loden-Artikel! [1742
Mnster- n. Modebilder franco.

à 5 Kilo-Dose Fr. 7. 50.

Prima gemästetes, ungarisches

Tafelgeflügel
in Postkolis von 5 Kilo franko gegen
Nachnahme, alles trocken und rein gerupft,
sowie Enten, Brat- und Backhändl, Suppenhühner,

Poulets, Poularden Fr. 7.50. Fette
Gänse, nicht ausgeweidet 8 Fr. Indian
ausgeweidet 8 Fr. Versandt in Körbchen.
Preis vor und nach Weihnachten
unverändert. [2208

Nie. Rausch
• Mastgeflügel - Exporthaus •

Torontàl-ljvàr, Ungarn.

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL. (Toggenburg).

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Jfedwigs
Verlag in Enzern. [2265

HW Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Möliel-M"^,"e Pelikan
seit einigen Jahren umgebaut, bieten

Arbeiten [2064
hochfeinster gediegenster Qualität

in
unübertreffbarer Solidität

und allerneuester edelster Formen
und Holzarten

Einfache Möbel, Betten, Sessel, Divans etc.
in enormer Auswahl billigst.

Höfl. empfiehlt sich
seit 84 Jahren

I 15 Schmiedgasse 15
z. Pelikan

ST. GALLEN.
A. Dinser

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

ChemischB Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1899] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider

IV Gratis-Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

]Ve' ZW«-**. S

Hygienischer Rockhalter „Medizis"
ist der vollkommenste

—!;«»:?»«» AE SP» ss sm. * ».
Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welohe Gesundheit und

Wohlbehagen wünschen. Unentbehrlich für Sporttreibende und alle Personen mit sitzender
Lebensweise. Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

<L

Dameiu- und Herren"

5trümpfe
Ohnet»

c
s
Li
<D

«t-i
<D

•rH

i

o
M
Ö
cd
Li

U-t

REINWOIM

BAUMWOLLEN!

Referenzmusfeé
sonst werden

ein«
AlierSehaohöfen eifc

/AECHANISCHI
Aarbi

Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz

„ Seide und Wolle, beige und schwarz
roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu
Vigogne, lederfarben und beige „Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge¬

sprenkelt, assortiert
Fnssspilze und Ferse verstärkt.

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20

3

Herrensocken
(Fuss ohne Naht

3
ct
HA*

p
p
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-t
P*
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o
p*

a>

N

Fr. 1. 25
„ 1.75

Fr. 0. 55
0.55
0. 75
0. 75
1. 25

1.45
[2272

Cts. mehr.

O-egren. SI©-u.cli.li.,CL©t©EL
J9L,

als sicherstes

wird dastimicro(gesetzlich geschützt)
und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.

Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891
Zu haben à 3 Fr per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke zur Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

+TJm Schlank+1
Princip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculosin

za werden unter gleichzeitiger Befestl-
| gung der Gesundheit bediene man sieb

der "Pilules Apollo", deren wirkendes
i gewonnene "Vesiculosine" ist. Diese von ärztlichen Autoritäten

für gut befundenen Pillen machen tchlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit
wie so viele andere Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wirken direkt auf die Ern
ährung und auf die Fettstoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint
regularisiren die "Pilules Apollo" die Funktionen, verjüngen die Gesichts-Züge und
verleihen dem Körper Gewandtheit und Kraft wieder. Dies ist das Geheimnis jeder Frau, die
sich eine schlanke undJugendliche Gestalt bewahren will.— Die "Pilules Apollo" sind selbst den
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit
schaden. Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig forbesteheo.— (Gesetzlich geschützte Marke).

Flacon rait Notiz fr. 6.35. — Gegen Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Horm [1864
J. RATIÉ, Apoth., 5, Passage Verdeau, Paris, IX*.

Depot in GENF : Droguerie P. DOY Sc P. GARTIER, 12, Rue du Marché.
Man verlange auf den Schachteln den Stempel der ••Union des Fabricantsn,

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse : Privatpoliklinik Elarns, Kirchstrasse 405, (ülarns.

Anerkennung
findet überall unser
gesetzl. geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis! Ge- tstattet feuchtes Aufwischen ohne
Glanzverlust Geruchlos und sofort trocken
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung! Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Feudi & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte auf den Namen
Praktikol und unsere Firma.

Dépôts : Friede. Klapp, Ht. Gallen. J. Wiek,
Heiden. Stahel- Uzler, Uster.

(Forts, folgt.)

Halt!
bar, appetitlich,
Geschmack sind

delikat im

$Inger $

UnSalzbretzeli
Feinste Beigabe /.. Bier

Dem Auslandprodukte mindesten s

ebenbürtig.
Günstige Bedingungen für Wirte

und Wiederverkäufer.
Muster zu Diensten!

Schweiz.
Bretzel- und Zwieback-Tabrik

Cb. Singer, Basel
Fischmarkt 12 [2197

Clarastrasse 13.

Berner-
IzEIKWANJD zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- und Kiichen-
tüohero, Servietten, Taschentüchern, Teigoder

Brot-Tüchern und Berner- [2001

Halblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff, ttir
Männer und Knaben, in schönster, reichster
Auswahl, bemustert Privaten umgehend :

Walter Gygax, Fabrikant in Beienbach.

Die
ftiafàe,
für 1 Mo-
Hat fleufl-
nenb,gr.3.65
ÜJian wenbe

Sitten mit flvampfabettt ttuS
Offerten Keinen S3?ijM$en

empfehlen wir

Iftiilfte'*
giompreßstt

Stationette S3t«

fjanMunJ,
Sierjtlirt) Ff

fiA an bie

ÇÇc««r-|»i)of
in #ettf.

®epot in beu größeren Sipo,

tfjcten beS 3n- unb 3lu«lanbe«,

gn tarfjtet n.
entpfcljfeu.

©itfierer
sGvjolg.

Sürth ba8 einfache §ellderfahren beö fjtrtn
spohh Bin Ich Bor 3 Sohren bon meinem öjafirigeti
chronlfchen TOagett-lParmftafarrli burih OotteB
Onabe nottftänblg gehellt worben unb War Während
blefer Sahre ootlftänbtg gefmtb. Seh fühle mich ba=

her oetpfflchtet, §erat $opp öffentlich 8" banten
unb ähnlich Selbenoen ju empfehlen, fleh fehrtfttieh
an &ettn 3• 3-3- SPopp in Selbe, Sjolfteln, ju
wenben, berfelbe fenbet ein SButh unb Stagebogeit
grafts.

grau SDlinna ®üntert in Unterhaüau,
17211 St. Schaffhaufen.

Bienenhonig
feinsten schweizerisch. Blütenhonig,
vorkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u. 4l/o Kilo à Fr. 2.40
per Kilo "

[2003

Max Sulzberger, Horn a. B.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

eààn! ><s«

Kolli- und 8ilbve«aeon
2271 vmpkvblvn bödivb

lltirmaober uncl Lolàsàinisàs -

8t. 8pt i« I>t i
MsnZs-sss 16 rlàobst! äse Post-

keparnturen. lZsrsntie.

Zâ zaried
kàdokbtr.77

srl. k'irma doràll à vis.
âltdeksimtes, rvnommivrtes

gszcllZIt
ßpglügs. Dvilvll- g Ledvei?

»ei'i'sii.IIâiiisn-Iililimlitèz
mvtvrvvisv; Alàssârdsitell.

?ertigv I.oàkll-^rtidk!! ^1742
Auster- a. Aoàedilàsr traveo.

à 5 Kilo Dose 5e. 7. 50-

?riinn Avmnstàs, uiiAnii8eiìv8

l'álgsflûgsl
iu Koslkolis vou 5 Kilo trauko gvgvu Kavk-
uabmv, ailes lrovksu und rein gvrupkl, go-
wiv Eliten, Rral- und Lavkbäudl, guppvu-
bilbuvr, Koulvls, Kouìardvu Kr. 7.50. Ivette
(l'âuse, uiebl ausgeweidet 8 Kr. Indian
ausgeweidet 8 Kr. Versandt in Körbeden.
I^rvi» vor ui»<> >VvjI»n»vI»t«n i»»-
vvràu«K«rt 12203

Kio. lìuusczd
O dllssiiAsttüssI » ZZxvorkbs-ns ê

lorviitàl lljvàr, tugmii.

Von àsr grössten bsàsutung kffr àis
ricbtigs

Lrllîìlli iiuZ àr kiiiàer
ist 11576

^errtlicli empkoklen.
Stllîse Solileiis »silili»« s» à ià, »iHilifiiiisI-

i>»îZls»o»z in ltZiilillitt il- ». ISllil

Wo kciuo Depot siuà, «tirât «tui-oti

«Ieroc»d W^Sdsr

UsiratS HÎOdî
obus Dr. ketau, Lllvb iibve àis rbv,
mit 39 anatomisoben Lilàern, Dreis
2 te., vr. bevvitt, Inebe uncl Lbv obne
KInàvr, ?rsis 2 11-, gelesen ^u baden.
Versanà vsrscblosssn àurcb Zkvâvix»
Vertus in I rint i ii. 12265

^bnebmern bsiàsr Werks
lisksrs Kratis „vie svbmvi^- nnà xe-
t'abrlose LntbinànnK <Ier krauen"
(preisgekrönt).

I»SllvI'"'^'"«l'e>iIi»II
seit einigen dabrvu urugebant, bieten

Arbeiten 12064

IulMeinà gelliegendter <Z»îi>iM

in
unübei'ti'effbai'ei' Solicitât

und allerneuester edelster Kormvu
und Holzarten

Killlllkdv Aobel, Lottvll, 8vssel, vivalls vte.
in enormer Auswadl dilligsì.

Höd. empbvbll sied
seit 34 dadren

> 15 Ledmiedgasse 15
Kviikauà-Mm

Oirskts Ssriänussu a-n âlo bsks-nnts grcissts uuâ srsts

ktieiàà MekmM ii lilMädsp«!
18991 F^«zr1ir»l1t;rt ^ <>.

k. kilitei'màvr ^°'î°n
wsrâsrr il-« Itiir»««tvi Vrist sffsktuisrt

und rstczunrlisrt in sc>ii<àsr

NM- cZrsdis^ScztisczNbsIpscîttlirig. -HW
Filialen u. Oöpots in allen grösseren Städten u. Ortsodakten der Sodweis

H»'« UM'«»«.

3>gieni8cli6i' kîvckkalisr.Mecliiis"
ist âsr vc>IIIrc>ininslisrs

î? «» »? i» « î î » IMZ M? î» ». î »t«
Sedr einpksdlsnswert kör varnen und ^lädoden, welodv und

kvt»»K«n wUnsoden. blnentbedrlied kllr Sìtporttrvjik«>»<Ie und alle Personen mit
«ler Oebenswvise ^er^tlied geprUft. patent !^r. 22,265. 12085

?rau Lbnstsr, l^sugssss 43, 8ì. 6allsn.
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l^elei'ell^muslei'
8on8l wei'cjeki

eini

McnM8cn>

Herren- und Oamenstrünipte la Klor, ledertarben, scdwar^
8eide und ^Volle, beiKe und scdvvar?

rod und scdvvar2!, la lVlaeodaumvvolle ?u
ViAOAne. lederlarden und bei^e
la Klor, rod, lederfarden und scdvvar?
reinwollene, in scdwar? und dei^e
XVolle und Seide, in scdwar^ und dei^e
Scdwarxe ^Volle mit farbiger Seide ^e-

sprenkelt, assortiert
rnsssptß»« uaÄ r«r«S v«r«tàrlkt.

Scdwere ^VinterclU-ìlitâten in >Volle oder Seide und ^Volle das ?aar 20
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Herrensocken
^duss odne dladt

-<
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er

12.
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o
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?r. 1. 2S
1.75

I'r. 0. 55
0.55

„ 0. 75
„ 0- 75
-- 1. 25

„ 1.45
12272

Lts- mekr.

à-
als «iel,erste»

< » »»» M «» «'«»
sgssst^iiczk gsscttüt^t)

ullà i>n»<liîi«ìlîll»e» Nittei àr^tliok emplokleu-
Wirà vel<I»»iiiz»tt Ullä Iiielit einzivile«IIIIeil. 1891

Zu kudsn à 3 ?r per Loksektsl iu äsn ^pstlrelivn lluupt-
àepot Vz»stliel»v ^»i Ileim ieli.1 >i« l<ee, Xiii it ii V

SÂìlà»!»!

plaeon mit Xoti? kr. 6.35. — llvfMii ^»eiinllkims kr. 6.75. klar, ^enäiz sied au Lgkkv ^1864
I. ^poìk., S, ?ssssge Verâsau, Paris, IX'.

vspoì in : Vivßueris V0V à p. U^kìl'lNN. 12, Nus âu lilaredâ.
rsr/ân^s âur à Sc/iâc/ifp/0 Sismos/ «/«r "l/ll/on c/s» fâidr/cântt".

DrinàLiiàt-IIsiliiiiN-
17991 Zu m- ?reuàe Kanu ick Ikueu mitteilen, àuss ick àurck Ikr uusckâàl- Ver-
kukrsu vou m- ksiàsnseka-kt xsksilt vvoràsu diu- lek kâds zur keine Kust mskr
?um rriukeu, dskuàs miek àâàurek viel besser sis vorksr u- ks-bs uuck ein besseres
äussskeu. às vs-ukburköit bin ick xerne bereit, ckies Zeugnis 2U vsrütksuti. uuci
àscheu., tvelcke mick über meine Heilung betrugen, áuskunkt ^u erteilen- Kleine
Heilung wirà àukseben erregen, bu ick uis arger drinker bekannt war- Ls kennen
mick gar viele beute, u- wirà man sieb ailgsm. vsrwnnàsrn, àass ick nickt mskr
trinke- Ick weràs Ibr briekl. Irunksuckt-ttebvertabren, àas isicbt mit oàer ebne
Wissen angswanàt wsràen kaun, überall wo ieb binkomme, empkeklen- Liblballen-
str-36, Znrick III, àsn 28- De^-1897. -àlbsrt Wsrnàli- Zur beglaubign»» vorstsk-
llntersckrikt àss Herrn ä-Ibsrt Wernàli àabisr. Zürick III, àen 28- December
1897- Ltaàtammannamt Zürieb III. Der Ltaàtammann: Wolisnsbsrgsr, Ltellvertr.
üäresss ?riv»tp«»liIiIiiiiZt OI»iir», Xirciistrasse 495

^lierkenMNls
iinàet überall unser
gssài. gssebüt^tss

?tsià>
àa àassslbs ^'sàsm
boàsn xraebtvolisn
àauernà. Klan^ ver-
leibt, kein Wiebssn,
kein blocken mebr!
brösste Nübe- nnà
Zeitersparnis! <Zs-
stattet ksncbtes àkwiscneu' ôbns bian?-
verinst! bsrueblos nnà sokort trocken!
bobStruktur bleibt sicbtbar. binkacksts
àwsnàung! konserviert nnà krisckt
binoleum auk! Prospekt nnà Zeugnisse
gratis. Virskier Veiail-Versanllt àurcb
àis lilisin-badrikantsn â Sa.,
braumünster 17, ^ürivl». 11964

^oiiien 8ie, bitte auf àsn kiamsn
I'i'aliUIiaK unà unsere firms.

^ ^Vvr-St«Si- S»I/-N- >r,ct.

<Dorts. koist.)

»»»«
dar »pxvUUi«!»,
bssckmack sinà

àslikat im

5ingérs
wNbaiximixeii

I « It« i<iîìl>» ir. Iti«r
Dem iluslanàproàukts minàestsn s

künstigs beàingullgen für Wirt?
nnà Wisàsrvsrkâuksr-

Nüster ?n Diensten!

Seftive^.
kkeuel- unll AivIevacii-savM

Lb. Singer, vaîîl
RÄ 2197

SI»ra»tr»»»v III.

Lernor
?u Ilsmdsu, dsiudilederu,

KissvudesiUgell, llaud-. d'isod- uud Küedeu-
tUodero, Ssrvistteu, d'asekeutUolivru. ^elg-
oder Lrot-^Uodvru uud ««riNsr- s2001

»alblein
stArksten naturwollooon lilei.Ier^toN, kUr
klÄnnor unà Knaben, in sckönstvr, reioksdsr
-àuswnkl, bemustert privaten umsekvnà:

iVàltvf KMX, blljfiliüiit io kleielibneli.

Die
Flasche,
siir l M«>-

»at geiill-
qend,Fr.3.K5
Man wende

Allen mit Krampfadern und
offene« ZSewen Behafteten

empfehle» wir

Müllee's
Kompressen

Rationelle Be>
Handlung,
Aerztlich?e

sich »y die

Fyeater-Apot
in Gens.

Depot !» den größeren Apo-
lhelendeSJn-und Auslandes

gutachtet u.
empsohlev.

Sicherer
Erfolg.

Durch das etnsache Heilverfahren des Herrn
Popp bln Ich vor S Jahren von meinem Ljiihrtgen
chronischen Magon-Darmkatarrtz durch Gottes
Gnade vollständig geheilt worden und war während
dieser Jahre vollständig gesund. Ich fühle mich
daher verpfllchtet, Herrn Popp öff-ntlich zu danken
und ähnlich Leidenden zu empfehlen, sich schriftlich
an Herrn I-I-F. Popp in Heide, Holstein, zu
wenden, derselbe sendet ein Buch und Fragebogen
gratis-

Frau Minna Güntert in Unterhallan,
l?2l j Kt. Schaffhausen.

kisneànig
kvmsl.su sobwàvrisvb. Llülsubouig,
vvrkaukl mil Oaranlis kUr Ikvktlivtt
iu LUobssu à 1, 2 u. 4'/» Kilo à Kr. 2.40
pvr Kilo ' ^2003

Aâx 8iilàfM. Ilvril ». k.
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